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wann soll gewählt weröen !
Politisches Versteckspiel .

In der Frag « der Reichstagsauflösung ist im

Laufe des gestrigen Tages wieder einmal einer jener
W e ch f e l f ä l l e eingetreten , an die man sich nachgerade
schon gewöhnt hat . Nachdem das Zentrum seinen bekannten

Bes6 ) luh auf Wahl am 6. April gefastt und die Regierung
ihren Standpunkt in der bekannten Weise präzisiert hatte ,
schien es kein Zurück zu geben , und man mußte mit
der Auflösung des Reichstages wenn nicht schon in dieser , so
doch in der nächsten Woche und mit der Anberaumung des

Wahltermins in frühester Frist rechnen .
Inzwischen ober scheint es , als ob die Energie , mit der

von gewisser Seite sür eine rasche Lösung gearbeitet wurde ,
in erster Linie den Zweck verfolgt hätte , die S o z i a l d e m o -

k r a t i e in der Frage der sachlichen Beratung ihrer Antrage
zu einem Zurückweichen zu bewegen . Das ist

gründlich mißlungen " , wie sich aus der gestrigen Rede des Ge °

nosscn Dr . B r e it s ch e i d und aus dem Resultat der daraus -
solgenden Fraktionssitzung ergab .

Run beginnt man schon wieder die Sache von einer ande -

ren Seite her zu betrachten . Verschiedene bremsende
Einflüsse haben eingesetzt , so , wie es heißt , von dem Ge -

biete der auswärtigen Politik her . dann aber von Stellen der

inneren Verwaltung , die eine solche Sturzgeburt des

neuen Reichstages , wie sie beabsichtigt war , für ganz unmög¬
lich erklären . Den stärksten Eindruck scheint jedoch die Stellung -
nähme des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
gemacht zu haben , der mit Rücksicht auf noch zu erledigende
Gesetzentwürfe und die Schädigungen , die der Währung aus
einer inneren politischen Krise drohen , vor einer überstürzten
Auflösung gewarnt haben soll . Es wäre nicht ohne Reiz .
wenn die Warnung vor der Auflösung gerade von jener Stelle

ausgegangen wäre , der die Stabilität der Währung ganz be -

sonders am chezren liegen muß . denn gerade im a n g e b -

lichen Interesse dieser Stabilität sollte doch die

Auflösung vorgenommen werden .

In diesem Augenblick kann man nur sagen , daß wieder

einmal nichts gewißist alsdas Ungewisse . Wenn

die Auflösung jetzt noch nicht erfolgt , so ist damit noch nicht

gesagt , daß die Sozialdemokratie den Kampf , den sie um die

sachliche Erledigung ihrer Anträge führt , schon gewonnen hat .
An Stelle des starren Widerstandes , den man ihr entgegen -
gellellt bat . dürfte man jetzt vielleicht einen etwas elastischeren
setzen . Es ist also noch nichts entschieden , und wenn es auch
wieder unwahrscheinlich geworden ist , daß die Wahlen

schon am 6. April vorgenommen werden , so muß doch mit

dieser Vornahme unmittelbar nach Ostern gerechnet
werden .

tvahlfragen im Neichsrat .
Der R e i ch s r a t nahm am Donnerstag eine Verordnung über

Reichswahlen und Abstimmungen ( Reichs stimm -
ordnung ) vor . Diese Verordnung faßt die bisherigen Bestim -

mungen zun , Reichs Wahlgesetze zum Gesetz über den Volksenlscheid .
zum Gesetz über die Ausführung des Artikels 18 der Reichsversasjung
und zum Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten einheitlich zu -
sammen . Die Neuerungen in der Stimmordnung beruhen einmal
darauf , daß bei den letzten Reichstagswahlen gewisse Erfahrungen
gemacht worden sind , die zu Aenderungen Veranlassung gaben , und
zwitens darauf , daß durch die Wahlnovell « vom Dezember oorlgen
Jahres einig « gesetzliche Bestimmungen gründen worden sind . B« °
sonders hervorzuheben sind die Einführung der amtlichen
Stimmzettel , die Fortführung der Stimmlisten und S ' imm -
karteien sowie die Erleichterung der Wahlen in Krankenhäusern nnd
Pflegeanstalten und sür Seeleute . Di « Ausschüsse des Reichsrats
hätten zwar gewünscht , daß der neuen Stimmordnung eine Wahl -
r « f o r m vorangegangen wäre , haben aber mit Rücksicht auf die
politische Lage den Entwurf angenommen .

Der Minister des Innern , I a r r « s , teilte dem Rcichsrat mit .
daß , nachdem der Aeltenstenrat des Relchsiages bezüglich der Wahl -
reform auf seinem ablehnenden Standpunkt stehen geblieben sei , nun -
mehr das Reichskabinett sich entschlossen habe , von einer Einbrin -

gung der Wa h l r « so rm v vrla ge jetzt abzusehen . Er
bittet den Reichsrat , davon Kenntnis zu nehmen .

Zrankreich uns Sie Reickstapswahlen .
pari, . 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die innerpolitische

Entwicklung in Deutschland wird in den politischen Kreisen Frank -

reich ? mst ungewöhnlicher Spannung verfolgt . Besonders im natio -

nalistischen Lager wird die Möglichkeit einer vorzeitigen Auflösung
des Reichstags , die bereits im April zu Neuwahlen sühren würde .
mit unverhohlener Genugtuung begrüßt . Man spekuliert hier

auf Grund der Ergebnisi « der in den letzten Wochen stattgefundenen
Wahlen zi� den verschiedenen Landesparlamenten darauf , daß auch
die Wahlen zum Reichstag den Druck nach rechts verstärken und

daß diese Stärkung der nationalistisch - alldeutschen Parteien in

Deutschland nicht 0 h n e R ü ck s ch l o g auf den Ausfall der im Mai

stattfindenden Neuwahlen zur französischen Kammer bleiben wird .

Wie die Ding « hier liegm , ist dies « chvfsnung keineswegs unbe -

gründet ; denn in der Tat könnt » der Rational « Block kein « zug »

kröfiiz . ' re und erfolgreichere Wahlparole sich wünschen als die pro -

pagandistisch « Auswertung eines deutschnationalen Wohlerfolges .

5 proz . statt 2H .
TaS UnterhavS billigt die Herabsetzung deS Aufschlags

für deutsche Einfuhr .
Conbon , 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Unterhaus

machie der Konservative Samuel einen Vorstoß gegen die cher -
avsetzung der deutschen Exportabgaben von 25 auf k» Proz . Der Li -
berale Sir John Simon sprach sich für diese Aktion der Regic .
rung aus . Die 2Kproz «ntige Exportabgabe habe Schäden für die

britischen Importeure bewirkt , die man bei ihrer Festlctzimg nicht
vorausgehen konnte . Die Einsührung dieser Abgabe durch me kon¬

servative Realerima sei olm « Zweifel ein Ausfluß ihrer schütz -
zöllnerischen Ansichten .

Flnanzimnistcr S n v w d e n sagte u. a. auch , die Regierung
habe der Amäßigung zugestimmt , weil sie überzeugt war , daß die
Mternalive 5 Prvz . »der nichts war . S Proz . sei alles gewesen ,
was man bekommen konnte . Angenommen , die Regierung hätte
einen derartigen Vorschlag iinterbreifct , so würde man einfach da -
mit die Fähigkeit Deutschlands , überhaupt Reparationen zu zahlen ,
weiter vermindert haben . Di « Lag « in Deutschland werde sortge -
fetzt schlimmer und schlimmer . Wenn Deutschland vor
drei Lahre » nicist in der Lage gewesen sei , 2S Proz . zu zahlen , so
sei es heute bestimmt noch weniger dazu imstande . Di « Regierung
Hab - die Tat "«lt >« nicht ans dem Aug « verloren , daß dies nur «in
nebensächliches Ergebnis in der vitalen Frage der Reparatio¬
nen sei . Sie dürfe

nichts tun , was die Zahlungsfähigkeit und den wirtschofllichen
Wiederaufbau Deutschlands beeinträchtigen würde .

Daß man «in « Abgabe von 5 Proz . beibehalten habe , erklärt «
Snowden damit , daß dies die einzige Reparation sei . die England
jetzt von Deutschland erhalte Sie bringe 150 000 Pfund im Monat
«in , bei 5000 Pfund Unkosten . ( Beifall bei der Oppofltidn . ) Es
fei vollkommen unsinnig zu erklären , man würde 800 000 Pfund
im Monat bekommen haben .

Ein konservativer Anirog , als Protest gegen die dcutlch - englische
Lcreinbarung betreffend die cherab ' etzung der Ausfuhrabgabe auf
5 Proz . das Budget zu kürzen , wurde ' mit 240 gegen 170 Stimmen
abgelehnt . DI « Liberalen stimmten für di « Regierung .

Das englische Heer .
London , 6. März . ( MTB . ) Im Unterhaus erklärte der Staats -

fekretär für Krieg . Stephan W a l s h . die Gesamtzahl der britischen
Truppen betrage III 029 Mann in England und 102 893 auswärts .
Es gebe ferner 2140 Mann indische und Kolonialtruppen ,

Der Senat sträubt stch .
Gegen die Ermächtigung Poineares .

pari » , 0. März . ( MTB . ) Die Finanzkommission des Senats

hat bei ihren Verhandlungen über den von der Kammer bereits

angenommenen Finanzentwurf der Regierung beschlosien . den M i -

nisterpräsidenten und den Finanzminister Anfang kommen -

der Woche um eine Aussprache zu bitten . Da im heutigen Minister -
rat die Annahm « des Finanzentwurfe durch den Senat als dring -
l i ch bezeichnet wurde , haben sich die beiden Minister der Kommission
bereits heute zur Verfügung gestellt . Ueber die Verhandlungen
wird ein Kommunique veröffentlicht , wonach die Kommission be¬

schlossen hat , morgen , Freitag , oder übermorgen , Sonnabend , je

nach Wunsch der Regierung wieder zusammenzutreten , um weiter «

Erklärungen der Regierung entgegenzunehmen ; in den Wandelgän -

gen des Senats verlautet , chavas zufolge , daß Ministerpräsident
Poincarc in der Kommission darauf bestanden habe , daß der Finanz -

entwurs schleunigst angenommen werde . Er werde unter Stel -

lung der Vertrau en . sfroge zu dem gesamten Entwurf in

der von der Kammer angenommenen Fassung einschließlich des Er -

mächtignngsgesetzes eintreten . Die letzte Bemerkung zielt

darauf ab , daß die Finanzkommission des Senats sich entschieden

gegen das Ermächtigungsgesetz ausgesprochen hat , an

dessen Stell « sie dem Plenum «in detailliertes Programm von Haus -

Haltsabstrichen vorzulegen gedenkt .

Dl « Wahl r « form hat der Senat heute mit 14l gegen
1 Stimme angenommen .

Der Jrankfturz .
Part » . 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Für ein englische »

Pfund muß ' en heut « an der Pariser Börse 107 Frank gezahlt wer -
den ( gestern Ivchbv ) .

Die Nilitärkontrolle .
Uebergabe der Ententenote erfolgt .

Varls , S. März . ( WTfiS . ) Die gestern von der Botschafter -
konserenz beschlossene Note betreffend die Militärkontrolle Deutsch¬
land « ist heute mittag dem Botschafter von Hoesch zugegangen .
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Einige Feststellungen .
Zur Kandidatenaufstellung für Grotz - Berlin .

Bon WilhelmDittmann . ,

Die Ausstellung der Ka n d i d a t e n l i st e n für B e r -
l i n und Teltow - Beeskow auf dein Groß - Berliner
Bezirksparteitag am letzten Sonntag ist unglücklicherweise
von dem Umstand beeinflußt worden , daß der Tagungsraum ,
der Plenarsaal des Reichstages , um 4 Uhr zu einer Zen -
trumskundgebung geräumt werden mußte . Dadufch fehlte es
an der nötigen Zeit , das für die beiden ersten Stellen der bei -
den Listen geübte — allein richtige — Abstimmungsversahren
auch sür die Stellen 3 — 10 der Listen fortzusetzen , also Stelle
für Stelle durch Zettelwahl der Reihe nach zu besetzen , nach -
dem die cn - dloa - Wahl abgelehnt worden war .

Nach dem Verlauf der beiden ersten Abstimmungen be -
stand für mich kein Zweifel , daß der Bezirksparteitag in seiner
Mehrheit auch für die übrigen Stellen der Liste dem vorge -
legten Berständigungsvorschlage des erweiterten Bezirksvör -
ftandes gefolgt wäre , so daß es zu keinerlei MißHelligkeiten
hätte kommen können . Diese meine Annahme hat sich jetzt
durch die noch zu erörternden Tatsachen bestätigt .

Das Stärkeverhältnis der beiden Richtungen stellte sich
bei der Abstimmung über die Spitzenkandidaturen heraus .
Für Berlin erhielt C r i s p t e n ( Linke ) 265 , ch e i in a n n
( Rechte ) 224 , sür Teltow - Beeskow Z u b e i l 265 , Bern -
stein 220 Stimmen . Die Linke verfügte also über gut
4V SUmmen Mehrheit . Bevor es zur Abstimmung über die
zweite Stelle der beiden Listen kam , mahnte ich die Linke , ihre
Mehrheit nicht zu mißbrauchen und für die zweite Stelle die
Dorschläge der Minderheit zu berücksichtigen . Genosse Künstler
als Vorsitzender wies unmittelbar vor der Abstimmung gleich -
falls darauf hin , daß die eine Seite nicht die andere Seite an
die Wand drücken dürfe , damit die Partei mit ei » er einheit¬
lichen Liste geschlossen in den Wahlkampf gehen könne . Die
Abstimmung über die zweiten Stellen der Listen zeigte , daß
diese Mahnungen ihre Wirkung nicht oerfehlt hatten . Für
Berlin erhielt Genosse Heimann ( Rechte ) 269 , Genosse Auf -
hauser 220 , für Teltow - Beeskow Genosse Bernstein ( Rechte )
261 . Genosse Künstler 221 Stimmen . Es hatten also außer
den 224 Delegierten der Rechten noch 45 resp . 41 Delegierte
der Linken für di « Kandidaten der Rechten gestimmt .

Leider zwang jetzt der Zeitmangel dazu , über die Stellen
3 — 10 der beiden Listen in einem einzigen Wahlgang abzu -
stimmen , was auf Verlangen der Rechten durch Stimmzettel
geschah . Ein solches Verfahren ermöglicht keinem der Wähler
zu übersehen , wie sich die Liste von Stelle zu Stelle gestaltet .
Deshalb kann auch niemand bei der Wahl den berechtigten
Anspruch der Frauen auf einen vorderen Platz und die An -
sprüch « der beiden Richtungen aus angemessene Gruppierung
ihrer Dorschläge richtig berücksichtigen . Die Gestaltung der
Liste ist dann ein Spiel des Zufalls . Ich habe deshalb auch
sofort der Aufsassung widersprochen , daß beim dritten ge -
meinsamen Wahlgang die Linke Vergewaltigungsabsichtcn
gehabt habe . Der Fehler lag an dem undurchsichtigen und
deshalb sachlich unmöglichen zusammengedrängten
Wahlverfahren . Die nachstehenden , von der paritätisch
zusammengesetzten Wahlkommission festgestellten Ziffern ze ! -
gen deutlich , daß sowohl Kandidaten der Rechten Stimmen
von links , wie Kandidaten der Linken Stimmen von rechts
bekommen haben :

Wahlkreis Berlin .

iL ) 205 (-j - 41 )
Dahlgang 1 (

L g: iCn )
!2. Heimann

( Aufbäuler )
3. Auibäuser
4. Breunip

( R) 224

(91) 269 ( - f 45 )
( L) 220 { - 45 )
( L) 307 ( + 42 von r . )
<L) 293 (- ft 28 von r . )

5. Bobm - Schuch <R) 288 ( 4- 64 von l. )
6. A. Hoffmann ( Lj 276 < 4 11 von r . l
7. R. Fischer ( R> 246 ( 4 22 von l . )
8. Zechlin ( N> 245 < 4 21 von l. )
9. Mose « ( L> 215 ( — 50 von l. )

10. Wäger ( N) 203 (— 21 von r. )

Wahlkreis Teltow - Beeskow .

Wahlgang 1 i 1. ZuBeil <L> 265 ( 4 43 )
\ ( Bernstein ) <R) 220 ( — 4 von r. )

, l 2. Bernstein ( 90 261 ( 4 41 )
\ ( Künstler ) ( L) 221 ( — 44i

3. Künstler ( ü) 310 ( 4 45 von r . )
4. Löwenstein ( L) 289 ( 4 24 von r . )
5. Krillc ( 2) 264 ( — 1 von l . )
0. Hoch (91) 244 ( 4 20 von I. )
7. Heinig <N> 222 ( — 2 von r >
8. Ella Seeger <L) 206 (— 59 von I. )
9. Reimann ( R> 205 ( — 60 von l. )

10. «lf . Nyneck ( R) 169 ( — 55 von r >

Demnach haben z. B. über die Stimmen ihrer Richtung
hinaus Gen . Aufhäuser 42 und Gen . Künstler 45 Stimmen
von rechts , Genossin Bohm - Schuch 64 und Gen . Oichard
Fischer 22 Stimmen von links bekommen . Es handelte sich
acho nicht , wie es bei oberflächlicher Betrachtung fcheinen



könnte , um ausgesprochene Richtungswahlen . Eine Durch -

ficht der Stimmzettel zeigt vielmehr , daß die reinen Richtungs -
zettel von rechts oder links eine überraschend kleine Minder -

heit bilden . Die Mehrzahl der Wähler hielt offenbar den

Äichtungsstreit mit der Entscheidung über die beiden ersten
Stellen der Listen für erledigt und stimmte nun rein nach per -

sönlicher Sympathie bzw . Wertschätzung über die einzelnen
Vorschläge ab . Die meisten Stimmzettel weifen Namen der

Rechten und der Linken in den denkbar verschiedensten Grup -
pierungen auf .

Ja noch mehr ! Selbst die reinen Richtungszettel sind
ohne Uebereinstimmung bezüglich der Reihenjolge der ein -

zelnsn Namen . Durch vor die Namen gesetzte Ziffern haben
manche Wähler noch außer der Reihenfolge von oben nach
unten angegeben , an welche der Stellen von 3 bis 8 sie die

einzelnen Kandidaten gefetzt wünschten .
Die Feststellung des Wahlergebnisses war eine ungemein

schwierige Arbeit . Rund 500 Delegierte hatten je zwei Stimni -

zettel mit je 8 Namen abgegeben , so daß rund 8000 Stimmen

auszuzählen waren . Erfahrungsgemäß unterlaufen bei den

ersten , unter dem Druck einer wartenden Versammlung stehen -
den vorläufigen Feststellungen solcher Wahlrefultate meist
mancherlei Fehler . Das hat sich nachträglich auch in diesem
Falle ergeben . Nicht nur . dag z. V. der Genossin Ryneck ,
offenbar durch einen einfachen Additionsfehler , 100 Stim -

men zu wenig angerechnet worden find , es ist auch
irrtümlicherweise die auf den Stimmzetteln klar erkennbar ge -
wünschte Reihenfolge nicht berücksichtigt worden , selbst nicht
die durch besondere Um » oder Neu - Numerierung hervor -

gehobene , so daß die oben wiederaogebene Zusammenstellung
der Auszählungskommission nicht oem wirklichen Willen der

Wähler entspricht . Es kann aber keine Rede davon sein , daß
etwa böse Absicht dabei maßgebend gewesen wäre , denn die

Auszählunaskommission war paritätisch zusammengesetzt und

je ein „ Rechter " und ein „ Linter " haben paarweise zusammen¬
gearbeitet . Eine im Beisein und unter Mitwirkung des Vor -

sitzenden der Berliner Parteiorganisation , des Gen . Künstler ,
auf meine Veranlassung von 10 parteigenössischen Reichstags -
abgeordneten aus der Provinz vorgenommene sorgfältige
Feststellung hat für die Stellen 3 bis 10 der beiden Listen
folgendes Resultat ergeben :

Wahlkreis Berlin .

s. Stelle : Buhn ? - Schlich 287 , Aufhäuser 177 , Hosfmam , 2,
Sretnri » 1, Mose » 1, ( Elcjus 1 Stimme .

�. Stelle : Fischer 169 , Breunig 116 , Zlufhäuser 108 , Moses 52 ,
Hoffmann 19, Wäger 8. Litte 3, Ella Seeger 3, Freimuth 2, Zechlin 1,
Severing 1, Robert Schmidt t , Thurm 1 Stimm « .

5. Stelle : Ho- ifmann 129 , Moses 93 , Wäger 83 , Fischer 76 ,
Breunig 87 , Zechlin 24 , Wke 6, Wurm 1, Schweikhardt 1. Bohm -
Tchvch 1. Ella Seeger 1, Aushäuser 1, Weinberg 1, Ectardt 1 Stimme .

6. Stell « : Zechlin 73 . Moses 69 , Breunig 62 , Litte 47 ,
Wäger 46, Hofsmann 38 , Ella Seeger 21, Schweikhardt 19, Eckordt 3,
Frau Dr . Weyl 3, Claju » 2. Severing 2. Hetnig 1, Weinberg 1.
Rüben 1, Aushäuser 1, Beeser 1 Stimme .

7. Stelle : Wäger 67 , Zechlin 52 , Hofsmann 31 , Litte 80 .
Breunig 30, Schweikhardt 28 . Ella Seeger 22, Robert Schmidt 8,
Berhciodt Seeger 7, Eckardt 5, Hädick « 3, Thurm 3. Clajus 3, Seoe -
ring 2, Deeier 2, Holtz 2, Frau Dr . Weyl 1. Braß 1, HUferding 1,
Ströbel 1, Bohm - Schuch 1 Stimme .

8. Stell « : Breuuig 60 . Schweikhardt 40 , Zechlin 29 , Gerhardt
. Seeger 21. Hoffmann 16 . Eckardt 11, Litke 10, Elaju » 10. Robert

Schmidt 8. Hädlck « 5. Ella Seeger 2, Severing 2, Weinberg 1.
�Holtz 1, Rüben 1, Wäger 1, Bohm - Schuch I , Richard Fischer 1 Stimm « .

9. S t e l l e : Hoffmann 49 . Eckardt 23 . Clajus 16, Zechlin 8.
Gerhardt C « ger 8. HLdicke 7, Litte 7. Wäger 4. Robert Schmidt 4.
Breunig 4, Ella Seeger 3, Frau Dr . Weyl 1. Moses 1. Ströbel 1.
Thurm 1 Stimm « .

10 . Stell « : Zechlin 54 . Clajus 34. Eckardt 10. Lttke 5, Ella
Seeger 3, Hädicke 2, Hoffmann 2. Gerherd Sc « er 2, Wäger 1,
Breunig 1, Frau Dr . Wcyl 1, Bohm - Schuch 1, Severing 1. Frey »
muth 1 Stimm « . F>

Wahlkreis Telkow - Leeskow .

3. Stell « : Künstler 306 . Ryneck 172 , LSwenstein 8, Heinig 4.
strill « 1. Eva Seeger 1, Freymuth 1 Stimme . «

4. Skekl « : Löwenstnn 205 , Heinig III , Ryneck 94 , «drillt 57 ,
Künstler 7, Reimann 1, Holtz 1, Ströbel 1, Ella Seeger 1« Frau
Wurm 1, Wermuth 1, Czeminsti 1 Stimm « .

5. Stelle : Krille 136 , Löwenstein 85 , Holtz 64 , Hemig 58,
Reimann 31 , Ella Seeger 25 , Künstler 3, Freymuth 3. Haß 3,
Ströbel 2. Hilferding 2, Wermuth 2, Ryneck 1 Siimm « .

6. Stell « : 5) oltz 107 , Hcinig 49 , Reimann 43 , Ella Seege - r 42 .
Krille 34 , Frau Wurm 10, Ströbel 5, Freymuth 4, Löwenstein 2,

Czeminsti 2, Mermuth 1, Haß 1, Künstler 1 Stimme .
7. Steil « : Ella Seeger 72 , Reimann 50, Krille 33 , Holtz 33 ,

Frau Wurm 7, Heinig 3, Ezeminski 3, Hilserding 3, Hilferding Z.
Ryneck 2, Haß 1. Wermuth 1, Ströbel 1, Löwenstein 1- Stimm « .

8. Stelle : Reimann 49 , Holtz 39 , Ella Seegcr 28, Frau
Wurm 10, Ströbel 10, Wermuth 3. Hilserding 3, Haß 2, Wäger 2,
Robert Schmidt 1, Freymuth 1 Stimme .

9. Stelle : Ella Seeger 37 , Reimann 26. Frau Wurm 11 ,
Ströbel 8, Haß 5. Ryneck 2, Holtz 2. Wäger 1. Mermuth 1, Hilfer -

ding 1 Stimme .
10 . Stelle : Relmonn 37 , Hilserding 4. Ezeminski 3.

Hemig 1, Wermuth 1, Frau Wurm 1 Stimme .

Auf den ersten Blick frappiert die ungeheure Zersplit -
terung der Stimmen . Sie ist ein « notwendige Folge der Ab -

stimmung über je 8 Kandidaten in einem und demselben
Wahlgang . Die Unmöglichkeit eines solchen Verfahrens tritt

damit klar zutage . Mit Stimmenmehrheit gewählt find in

beiden Kreisen nur je ein Kandidat und War an der dritten

Stelle : Genoffin Bohm - Schuch für Berlin und Genosie
K ü n st l e r für Teltow - Beeskow . Ihre Stimmen konzeN -
trieren sich fast restlos auf die dritte Stelle . Aber es tritt

aus den weiteren Resultaten auch klar hervor , wen der Be -

zirksparteitag an die übrigen Stellen setzen wollte und bei

Abstimmung über die einzelnen Stellen zweifellos gesetzt
baben würde : an die 4. Stelle in Berlin Genossen Aufhäuser
( schon 177 Stimmen Vorschuß von der 3. Stelle ) , in Teltow -

Beeskow Genossin Ryneck ( schon 172 Stimmen Borschuß von

der 3. Stelle ) , an die 5. Stelle in Berlin Genosien Richard
Fischer ( 169 Stimmen Vorschuß ) , in Teltow - Beeskow Genossen
Löwenstein ( 205 Stimmen Vorschuß ) usw .

Diese Reihenfolge aber deckt sich völlig mit derjenigen ,
die der erweiterte Bezirksvorstand dem Bezirksparteitage vor -

geschlagen hatte und die er dem morgen abend erneut zu -

sammentretenden Bezirksparteitage wiederum vorschlagen
wird . Sie dürste nunmehr wohl einstimmig und im ganzen

zur Annahme gelangen .

_ _

Kommunistenkrach im fächstjchen Lanütag .
» Handgemenge mit Schutzpolizei .

Dresden , 6. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Landtag

stand am Donnerstag schon vor Beglim der Sitzung unter den

Anzeichen eines » großen Tages " . Bereits um 12 Uhr sammelten
sich vor dem Gebäude Angehörige der kommunistischen Ar -

beiterjugend , die versuchten , ohn « Einlaßkarten in den Land .

tag einzudringen . Bor stark besetztem Hause und überfüllten Tri »

bünen eröffnete der Präsident gegen 2 Uhr die Sitzung . Da die am

letzten Donnerstag auf sechs bzw . drei Sitzungen ausgeschlossenen
kommunistischen Abgeordneten Ellrodt und Zipfel sich
wiederum im Plenum befanden und den Saal trotz mehrmaliger

Aufforderung nicht oerließen , sah sich der Präsident gezwungen , die

Sitzung mit kurzen Zwischenräumen zweimal zu vertagen . In der

Zwischenzeit entspann sich zwischen den herbeigeholten
Kriminalbeamten und kommunistischen Fraktionsmitgliedern
ein « Debatte , da sich di « Kommunisten auch jetzt noch hartnäckig
weigerten , dm . Anordnungen des Präsidenten Folg « zu leisten . Auch
einem vom Präsidmten ausgefertigten Räumungsbefehl
wurde nicht stattgegeben . Daraufhin wurden die widerspenstigen
Abgeordneten mit Hilfe der verstärkten Schutzpolizei
unter ungeheurem Lärm der Kommunisten auf den Tribunen und
im Saal nach einem länger « Zeit anhaltenden Handgemenge
au » dem Plenum entfernt , obwohl sie von ihren Parteigenossen
umzingelt warm . Jetzt erst tonnte die Sitzung deginnen . Die

KPD . stellte unter rielfachem Gelächter des Hause » den Antrag aus
Absetzung des Präsidenten , der auf die Tagesordnung der nächsten

Kunstschulreform .
Von Max Liebermann .

t1 « PriUIdein der Akademie her «llnli », Max Ltebermmin .
fentcl uns diesen Artikel , der , anknUpfetid au di « Vereiniquna d«:
Berliner Haivschul « sUr die bildenden Nllnste und d«r Unlerrichis -
anltalt des Nunsigexxrbemuf «, «», di « Srundsäke inodern «: flunst .
«rziehunq darlegt . Sftir » nn « n un » d«n «»rMhrunae - i de« Alt .
meister » der deuischen Maleret ohn « ieden Lord « ball anschlieken .

Red. d. „BormSrt »" .
Die Entschließung der Regierung bezüglich der Durchführung

der Kunstschulresorm , insbesondere di « Maßnahme der räumlichen
und organisatorischm Bereinigung der Hochschule für die bildenden
Künste und der Unterrichtsanstatt des Kunstgewerlvmuseums , hat
in Künstlerkreism hochgradig « Erregung hervorgerufm . In der
Presse wurden an die Regierungsmaßnahinm Folgerungen geknüpft .
die den Tatsachen nicht nur nicht entsprechen , sondern lhr schnür-

stracks entgegmlausen , als ob die bisherige Hochschule für di « bil »
benden Künste einfach von der Kunstgeweroeschule aufgesogen werden
solle . Daran ist nie gedacht worden und kann nie gedacht werden .
La mein Name in Aerbindung mit diesen Gerüchten genannt wurde ,
sühl « ich mich veranlaßt zu erklären , daß ich mich mit dem Eni »
schtteßungen der Regierung in voller Uebereinstimmung besind «
( was mir leider in meinem langen Leben fttten passiert Ist ). Und
als Präsident der Akademie der Künste bereitet es mir besonders
Genugtuung , daß in dem Plan der Neuregelung di « staatliche Kunst -
vcrwaitung der Akademie den Einfluß aus den gesamten Kunstunter -
richt , den sie früher gehabt hat und der ihr zukommt , wieder sichern
will .

Warum der Lärm ? Daß gespart werden muß . wird niemand
besttciien . Jetzt kommt es darauf an , nicht 25 Proz . mechanisch
abzustreichen , sondern aus der Rot eine Tugend zu machen , indem
nicht gespart wird am Notwendigen , sondern am Ueberflüssigen . Die
morschen Zweig « sollen abgesägt werden , damit der Baum um so
besser sich entwickeln und um so edlere Früchte tragen kann . Das
Talent soll gefördert w. ' rden durch Unterdrückung der Talentlosig -
keit . Platz dem Tüchtigen ! Ein tüchtiger Hand -
werker ist besser als ein mittelmäßiger Kunstler .
Qualität nicht Quantität ! 1797 schreibt Freiherr v. Heinitz
an Friedrich Wilhelm II . : „. . . nicht sowohl lauter eigentliche
Künstler ( als Maler uiw . ) durch die Akademie anzuziehen , weil deren

zu große Zahl dem Staat , ixr sie nicht all « beschästigen und er -
nähren kann , im Grunde mehr schädlich al » nützlich ist . " Die Kunst -
gewerbeschul « soll ebensowenig eine hohe Schul « für Kunst werden ,
wie die jetzige Hochschule nicht zu einer Kunstgewerbcschule werden
soll . Das ivssenttich « beider Schüben soll , obwohl sie räumlich Und
organisatorisch zusammengelegt werden , erhalten bleiben .

In der Unterstufe der neuen Kunstschule soll in streng geregeltem
Unterricht eine atlgemein « handwerkliche Ausbildung
auf allen Gebieten der Künste vermittelt werden . Die Oberstufe soll
in Meisterateliers — um dies « Bezeichnung beizubehalten —
dem Schüler die eigene künstlerische Ausbildung geben : nicht durch
Unterricht , da Kunst weder gelehrt noch gelernt werden kann , son -
dern durch Ausbildung der speziellen Befähigung . Sich s e l b st zu
finden , dazu soll der Lehrer dem Schüler behtlf »
lichset » .

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

- - -- . r
~

Der bestgemalt « Studienkops ist kein Porträt : zu der Wiedergab «
der äußeren Natur muß die Wiedergabe der inneren Natur des
Malers sich gesellen , fein « Persönlichkeit . Den llebersetzungen der
Natur muß der Künstler den Stempel seiner Natur aufdrücken .
Di « Ausbildung der Persönlichkeit der Schüler ist also die Aufgabe
der oberen Ettife , und diese Ausbildung kann kein « systematische
sein , sie kann sich nicht anders als auf durchaus freier Grundlag ?
vollziehen . Der Lehrer soll Berater des Schülers werden . Und
in der strengen Selektion , die erst durch eine g - uaue Kenntnis de »
Charakter ? möglich wird , scheint mir das wichtigste zu liegen . Die
manuellen , technischen Fähigkeiten sollen in der u - ueren Stufe er -
worden sein , aber über di « geistigen — und von ihnen hängt alles
ab — soll die ober « Stufe entscheiden . Erst in ihr w' rd es sich zeigen ,
ob der Schüler etwas Eigenes in künstlerischer Form auszudrücken
vermag , ob der Dämon . Künstler " in ihm steckt .

Ich bin mir wohl bewußt , daß auch die bestgemeinten Maß -
nahmen in ihrer Auswirkung abhängig sind vor , der praktischen
Durchführung : besonders in Kunstangelegenheiten können sie nur
dann von Borteil sein , wenn der richtige Mann an die richtige Stell «
gesetzt wird . Dann erst wird das Neugeschaffen « seinen Zweck richtig
erfüllen . In einem seiner Briefs schreibt LIchiwark schon vor mehr
als zwanzig Iahren : . Ist sich die Schule klar , daß sie nicht ihrer
selbst willen da ist , sondern der Bolkswirtschaft zu dienen hat ? "

Luöeaöorff unü öas Schlachtvieh .
Di » deutsch « Degenwart ist reich an witzigen Ereignissen . f Wir

sehen dabei von den absichtlich herbeigeführten , ernst gemeinte » und
wider Willen ihrer Urheber humoristisch wirkenden ob und beschrän -
ten uns auf jene , deren Autor der Zufall ist . Ein ahnungsloser
Zufall ? Ein boshafter ? Es gewinnt den Anschein , daß e , ein de -
wüßt boshafter , mit uns im Bunde stehender ist . Hätte man in
Deutschland mehr Sinn für seine großartig « Bissigkeit , wir brauchten
um die Revolution nicht so heftig zu kämpfen . Er macht die Gene »
räie , die Bölkischcn , die bayerische Justiz lacherlicher , al » es der feind -
seligst « Satirtter könnte . Leider übersieht man ihn und seine Wir »
kuagen . In der pathetischen Atmosphäre , in der wir unsere poli -
tischen Angelegeicheiten zu erledigen lieben , verliert sich das petit .
gedruckte witzige Ereignis . Bersnchen wir es , zu retten .

In einer Zeitung fand ich die leider sebr klein gedruckt « Nach¬
richt mitten unter anderen , daß ein Dampfer , der Sttnnes ( wem
sonst ?) gehört und „ Ludendorss " ( wie denn anders ? ) heißt , m jüngster
Zeil zu Rindertransportzwecken umgebaut wurd « : und zwar handelt
es sich um den Transport argentinischen Schlacht .
fleisches nach Europa .

Dies ist der Inhalt der kurzen Meldung . Keln Satiriker hat sie
erfunden . Ein biederer Berichterstatter hat sie der Welt verkündet .
Sie wurde nicht dementiert . In knappen drei Säßen enthält sie di «

ganze unglückselige Komödie , deren Helden und handelnde Personen
die Mächtigen sind : Etinne » und Ludendorss . Deren leidende Per -
sonen w i r sind : das Echlachtsleisch .

Wie wunderbar die Symbolik der Taffache , daß Stinnes der

Besitzer eines Gudendorfs " ist : wie noch wunderbarer der Umstand .
daß sogar der unschuldig « Körper «ine » toten Schisse » in irgendein «

Sitzung gestellt wurde . Nachdem di « Kommunisten noch einige
Reden über den Borfall ' vom Stapel gelassen hatten , wurde » die

sachliche Beratung der Tagesordnung eingetreten .
*

Dresden . 6. März . ( Eigener Drahibericht . ) Gegen zwei in -

dustrielle Unternehmunzen in Zittau sind am Mittwoch
Lombenattentate verübt worden . Verletzt wurde niemand .

Der Sachschaden ist gering . Vom Ministerium des Innern wurden

sofort die nötigen Erhebungen angeordnet .

Der ftaatsanwaltliche Slitz .
Tchwere Vorwürfe gegen die Hitlcr - Prozestführmrg .

München , 6. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Anschließend au

den Abbruch der Verhandlungen im H i tle r - P r o ze ß

hat noch im Lause des Vormittags «ine Besprechung im

Justizministerium stattgefunden , die am Nachmittag weiter -

ging . E » wurde versucht , den Zwischenfall durch eine Erklärung
des Vorsitzenden und der V e r f e i d i g u n g aus der Welt zu

schassen . Auf all « Fälle wird am Freitagvormittoz zu gewohnter
Stunde di « Verhandlung wieder aufgenommen .

lieber den Charakter des Zwischenfalles orientiert vielleicht am

besten ein Artikel der der Regierung nahestehenden . Bayerischen

Boltspartei - Korrespvndenz " , in dem es u. a. heißt : .
. Wenn sich der Staatsanwalt aus guten Gründen wegen des

Benehmens eines Berteldigers im Interesse der Staatsautorität

nicht mehr an der Verhandlung beteiligen zu können glaubt , so

ist darin ohne Zweifel «in schwerer Vorwarf gegen die Prozeß¬

führung enthalten . Denn damit gibt der Vertreter der Anklage
mit einer nicht mißverständlichen Geste zu erkennen , daß im

Gerichtssaal unter der verantn - ortllchea Leitung de » Vorliheudcn

sich Ding ? ereignen können , die den Veriretcr der Staat saulorität

zur Selbsihilsc vecanlasicn . weil er sich durch di « Prozeßleitung

nicht genügend geschützt fühlt . Dies « Sachlage hebt den Vorgang
vom Donnerstagvcnnittag weit über die Bedeutung
eines aufsehenerregenden Zwischenfalles hin -

aus . Es handelt sich vielmehr um «in Ereignis , das ein grelles Lickit

auf tie ganze Prozeßführung wirft . » Es ist Sache der verantwort -

lichen Prozeßregie , wie der Zwischenfall beigelegt wird . Man

kann sich aber nicht gut vorstellen , daß man durch ein paar Er -

klärungen und loyale Gegenerklärungen die Sache aus der Welt

schaffen kann . Die Tat des Staatsanwalts wirkt wie ein Plih
in einer schwül gewordenen Atmosphäre . Man kann nicht gut

Blitze einfangen : man kann unmöglich alles beim alten lassen .

Zum mindesten wird Vorsorg « zu treffen sein , daß di « Position
des Staatsanwalts bedeutend verstärkt wird . Es rächen sich hier

schwere Unterlassungssünden . All « Maßnahmen nach dieser Rich -

tung hin werden ober nicht ausreichen , um die Befangen¬

heit , die zum mindesten nunmehr bei einem großen Teil der

öffentlichen Meinung gegenüber der ganzen Prozeßführung be »

steht , aus der Welt zu schaffen . "

Charakteristisch für die Führung des Hitter - Prozesses waren

von Anfang an die offenen Beifallskundgebungen
des Publikums zugunsten der Angeklagten , gegen die der Bor -

sitzende nur in den seltensten Fällen schüchtern « Einwen -

düngen machte . Dies « bezeichnende Nachsichtigkeit des Land -

gerichtsdircktors Neidhard , di « gerade bei dem Zwischenfall am

Donnerstagvormittag außerordentiiches Aufsehen erregte , unter -

streicht die demokratische . Allgemeine Zeitung " durch folgende

Mitteilung : » Schon daß sich Herr Neidhard die Verkeilung der

Zvhörerkarlen aus der Hand nehmen ließ , war ein uuu . ' rzeihUcher

Fehler . Die Folg « ist : nun besteht dos Publikum dieses beklagen »-
werten Prozesses zum überwiegenden Teil au » dem Abschaum der

hiller - versammlungen , insbesondere aus einer nicht nur im De -

rollet - , sondern auch im Benehmen schamlosen parfümierten weiblich -
kell , welcher der Löwe des Tages , Hiller , in den „ Pausen " der Bor -

steilung mit geckenhafter Manier di « Hand küßt . Der Verteiler der

karten lst ein im Vorzimmer des Laadgerichtspräjidcnteu jitzmdei

Mitglied des . Kampsbundes " .
Es wirft «in grelle » Licht auf die Entwicklung der Dinge , daß

die noch im Fechenbach - Prozeß so hoch gepriesen « Justiz der Dolts -

gericht « jetzt sogar den Urbayern der » Bayerischen Boltspartei "
unheimlich wird . Sie haben sich mit Händen und Füßen dagegen
gesträubt , daß der verfassungsmäßig berufene Staatsgerichtshof für
Bayern amtieren könne . Sie haben die Hitler und Ehrhardt und

eng « Verbindung mit Schiachtvieh gelangen muß , sobald jenes nur
den Namen unseres Feldherrn trägt . Es geht von diesem Namen
«in überirdischer Zwang zur Bestialität aus und erstreckt sich auch
auf seelenlose Dinge . Es könnt « gar nicht anders fein ! Wie grotesk
die Dorftellung , daß ein Dampfer , namens . Ludendorff " «in Aus -
flugsschiss etwa für friedlich « Passagier « wäre ! Unser Bundes .
genösse , der boshafte Zufall , kann es nicht zulassen . Er baut das
Schiff um . Ein Dampfer , der so heißt , kann nur einem einzigen
Zweck dienen : dem Schlachtoiehtransvort . Es geschieht einfach
diesem Manne zuliebe , dessen Klang assoziativ die Vorstellung von
deutschen zum Schlachtvieh degradierten Soldaten wachruft .

Leider war der Zufall auch boshaft genug , diesen Ludendorff
einmal zum Kapitän eines untergehenden Schiffes zu ernennen , das
. Deutschland " hieß . Sein « Tätigkeit war damals dieselbe : «r trans -
portiert « Schlachtvieh . Wir waren es zufällig . Er aber kann — in
weicher Gestalt er Immer auch auftaucht — nichts anderes , als
Schlachtvieh transportieren : ob er nun «in General , ein Rebell oder
«in Dampfer ist . Nennt «in « friedliche Senfe : . Ludendorss " und sie
wird fich in ein Schwert verwandeln . Nennt einen Besen : » Luden -
dorss " und der Besen wird schießen In der hannlosesten Gestalt
verleugnet er sein Wesen nicht . Geschah «s doch , daß er einmal als
friedliebender Morgenspaziergänger aus dem Haufe trat und — ohne
daß er gewußt hätte , wie — ein Revolutionär wurde ! Blut klebt
an den Buchstaben feines Namens , den er nur einmal für kurze
Zeit geändert hatte . Was fängt man in einer Zeit ohn « Stahlböder
mit dem Träger dieses Namens an ? Der Ausweg lieattnahe , ihn
feinem Charak ' er gemäß zu pazifizieren : er wäre vielleicht kein un -
geschickter Schlächter jener argentinischen Rinder , die der Dampfer
seines Namens nach Deutschland bringen soll . So bleibt ein General

wenigsten » in seinem Fach . _ _
I o s « p h u s.

Heinrich Zille Mitglied der Akademie der Sünsief Unter den

neugewählien und vom Minister bestätigten Mitgliedern der Der -
liner Akademie der Künste befindet sich neben Christian Rohlfs , den

Architekten Albert Eeßner und Eduard Bieber und dem norwegischen
Maler Christian Krogh auch Heinrich Zill « . Hossentlich wird
die neue Würd ? der volkstümlichen llrwüchsigkeit seines Humors
keinen Abbruch tun .

Der wlcljchoflliche verband bildender Sünftler Verlln » hat ln feiner
JaineSverslimmlung im Herrenbauie die Belichte über leine Ärdeit ent -

« egengenommen . Der Verband zäblt zurzeit tS3S Künstler und 163 fördernde
Mitglieder . Yn den Voiband wurden gewöblt Prof . Dr . h. c. Hleischer al » 1. ,
San « Balnichek al » 2. Vorstdender . Georg Zentcr als t . «eitiud Spitt »
al » 2. Schristführer , F. Schlubeck al « Kassenwart .

Ernst lotler » leagödle »Der drassche Hinkemann - spricht S r n st
Friedrich am Sonniag , den 3. , vorm . 1t Uhr , im Rose - Theater , Große
Franksurler Sir . 132.

Ila »>ner - 0rch efter . In dem SoimiagSkonzert Im Blütbner - Saal
am S. März , abend » 8 llbr , wirll Hertha Dehmlow iGesangi al » Sollftin
mit DaS Programm einhält u. a. : Vier Lenrni - Lieder mit Streichquintett ,
Klarinette und Fagott von Franz Pbllipp , Schedcrozade . Eins . Suite für
Lrchcster von Rimsti - Korsakow . Tirigent : Eamillo Hildebrand . Eintritt 1 an.

»Die grün « flammer * heiht die LortragSbühnc konzertierender Künstler .
die unter Han » Fuhr m a uns Leitung am 8. und 3. Mörz tm
M e i st e r l a a l , Kölhcner Str . 38, mit dem Programmmott « » Fromm
und Frech * ihre SrösiumigSabeud « gibt . Uulang 8 Uhr .



Ludendorff wirtschaften lassen , bis selbst ihnen über die Folgen
solchen Gcwährenlassens « in Schrecken ins Gebein fährt .

Man verträgt fich wieder . . .

München , fr Mörz . ( 5BS. ) Die Defürch ' ungen . daß nach dem
gestrigen Jusammenswß zwischen Justizrai Kohl - München und dem
Ersten Staatsanwalt Stenglein ein « Fortführung der Verhandlung
unmöglich gemacht werde , haben sich nicht erfüllt . In vorgerückter
Abendstunde gelang es , «in Kompromiß zu schließen , das die
ordnungsmäßige Fortsetzung der Verhandlung ermöglichte Die Der -
Handlungen dauerten von 11 Uhr vormittags bis gegen 7 Uhr abends
an und wurden zum Teil im Justizministerium , zum Teil im An >
waltsoerein geführt . Zu Beginn der Verhandlung am Freitag .
morgen werden von beiden Leiten Erklärungen abgegeben
werden und die Verteidigung wird sich noch einmal formell bei der
Staatsanwaltschaft entschuldigen .

Nach anfänglichen Schwierigkeiten hat der Erst « Staatsanwalt
St e n g lei n sich bereit erklärt , die Anklage weiterzuoerlreten , da
bei einem Scheitern der Besprechungen der ungeheuer « Apparat des

Lolksgerichts und die bisherigen außerordentlich hohen Kosten des

Verfahrens vergeblich aufgewendet worden wären . Wie verlautet ,
find auch gewisse Garantien dafür gegeben worden , daß sich ähn ,
lich scharf « Angriff « der Verteidigung gegen die Staat » .
anwalischaft nicht mehr wiederholen werden , und nur

nach dieser Zusicherung hat die Staatsanwaltschaft sich
bereiterklärt , weiter an der Verhandlung teilzunehmen .

„Zrei ' heitsorüet� .
Wofür die Arbeiter eiugefangc « werden soNen .

Führer der evangelischen Arbeiterverein « und

rechtspolitisch einzestelli « christlichnational « Gewerk -

schafisführer haben mit den Führern einflußreicher nationaler

und militärischer Verbände nach längeren Verhandlungen
« inen . Freiheitsorden - gegründet . Der Orden ist aufgebaut

auf prcvinzialen Kreis - und örtlichen Gliederungen . Mitglied kann

jeder Deutsche werden , der als Führer offen für das Ziel des Ordens ,

Befreiung des Volkes und twndes noch innen und außen .
mit seiner ganzen Person eintritt . Unter der . Befreiung - des

Volkes nach innen versteht die völkische Reaktion bekanntlich die

. . national «- Diktatur , unter der das Kapital alles und der

Arbeiter nichts zu sagen hat . Man kann also ausrechnen ,

welch herrlichen Zeiten der . Freiheitz - , Orden die Arbeiterschaft «nt »

gegenführen will .
_

putsch und Erziehung .
Das Friedenaaer Gymnasium vor Gericht .

Während der Münchner chochverratsprozeß die Gemüter in
dauernder Spannung hält , geht in Leipzig vor der fünften Strafkam -
mer des Landgerichts ein ProxTß vor sich , der es verdient , die Oes -
fentlichkeit in gleichem Maß zu interessieren , da hier die Zusammen -

- hänge zwischen einer verirrten Jugend und deren Erziehern in ver -

Müssender Weise bloßgelegt werden . Der Direktor d « Ariedenaner
Gymnasium » . Geheiinrat Busch und der Schulrat Dr . Michaelis

hatten sich seinerzeit durch einen in der . Neuen Leipziger Zeitung¬
erschienenen Artikel beleidigt gefühlt » worin behauptet worden war ,

daß auf der Schule andauernd antirepublikanisch « Pro »

paganda getrieben worden sei , daß der Direktor verschiedene
Schüler aufgefordert habe ,

fich dem Bureau Sapp zur Verfügung zu fidlen ,

daß der Schulrat Michaelis dem Verfasser des beanstandeten Artikels

im Aditurium die Frag « vorgelegt Hab « : . Warum nennt Oswald

Spengler in seiner Broschüre » Preußentum und Sozialismus - die
Revolution von ISIS die lächerliche ?- Das Provinzialschul »
kollegium hatte gegen den Verfasse ? jene » Artikels , cheinrich
S u t m a n n . seinerzeit chllfsredakteur an der » R. L. Z. - , und gegen
den verantwortlichen Redakteur R o g a ß t i Klage erhoben , die in
der Verhandlung vom 14. August - vorigen Jahres zur Frei »

sprechung beider Angeklagten geführt hatte .
Im Wiederaufnahmeverfahren kam es am 4. März in Leipzig

erstmalig zu erneuter Verhandlung . Als chauptenllastungszeugen
der Kläger fungierten der bekannte deutschnationai «
Parteiführer Schulrat Dr . Ander s, der gelegentlich des

Rathen auprozeffes als Beschützer des in die Mordasfäre verwickelten

Gymnasiosten Stubenrauch genannt worden war , und ein eh «.

maliger Baltikumosfizirr , Anhänger Kapps , Namen « Schmidt .
Das Bemerkenswerteste waren die Aussagen de » letzteren . In den

ersten Tagen des Kapp- Putsches war dieser früher « Schüler des

Friedenauer Gymnasium » — zufällig beim Direktor gewesen mrd

hatte ihn

ersucht , mehrere Schüler zur DiensNeistung noch der Beudlerskratze
zu schicken .

Der Direktor , der nach seiner Aussag « ahnungslos den

damaligen Ereignissen gegenüberstand , die zwar außer ihm ollen
Berlinern bekannt waren , hatte daraufhin ohne weiteres verschiedene
Schüler der Oberklassen mit - den Worten angeredet : . Jungens , es
werden einige tüchtig « Leute in der Bendlerfttahe gebraucht . Meidet
euch dort . - Kein Gedanke , daß es sich um Hochverrat handelte ,
kein Gedanke an das gefährdete Leben der Schüler . Der
Direktor wußte nichts , wie er sagte , von einer Marlnebrlgade Ehr -
Hardt und verstieg sich zu der grotesk lächerlichen Behauptung , vi «
Matrosen seien ihm ja seit ISIS besonders verhaßt gewesen , wie
hätte , er zum Eintritt in eine . Mannebrtgad «- auffordern können !

Diese erheiternd « Auslegung wurde vom Vorsitzenden Dr . Mahn
nicht beanstandet , auch nicht die Behauptung , er hätte zum Eintritt
in die Technische Nothilf « aufgefordert . Der Direktor mußte wissen ,
daß auch diese Aufforderung ein « Teilnahm « am Derbrechen des

Hochoerrats oedeutcte . da di « nach Dresden abgereiste legal «
Regierung durch öffentliche Bekanntmachungen jede Dienst -
leistung für die Kappregierung verboten hatte .
Den als Zeugen eidlich vernommenen ehemaligen Schülern Krause
und Sandstein waren in der Bendlerstraße Flugblätter antisemi -
tischen Inhalts und jme bekannten Befehle mit Todesandrchungen
gegen Arbeitsvcrweigerer ausgehändigt worden , di « fl « auf der

Stralie zu verteilen hatten .
Bei der Vernehmung des Studi « nrat » Dr . Diehl , eines

der wenigen demokratisch gesinnten Untergebenen Busch » , stellte de "

Verteidiger der Angeklagten . Dt . Uhu , den Antrag . Diehl über dl «

außerhalb des Unterrichts bekundete Gesinnung
seines Direktors zu vernehmen , dagegen erhob der Anwalt
des Direktors Busch lebhasten Protest . - Obwohl der Sthulrat
Michaeli » als höchster Vorgesetzter Diehl von seiner Schweige -
Pflicht entband , beschloß das Gericht , eine Aussage de » Zeugen über
die Frage des Verteidigers nicht zuzulassen .

U: bereinstimm « nd mit dcn in erster aurhanblunjj gemachten Aus -
sagen , bekundeten di « Zeugen Bentz und Hopf , daß die republ » on >.
scheu Schüler andauernd wegen ihrer Gcsiaunug vom Direkivr und
von verfchic denen Lehrern gehöhnt und drangsa ' iec » wurden , ia vor
allem wexen ihre » Fernbleibens anläßlich der Maifeier und weg « n
Entsernung der Hohenzvllernbilder und des Bildes von Eberl und
Noske in Badehosen . All « Zeugen bestätigen die Behauptung der

Angeklagten , daß Echulrat Michaelis an den Abtiurlenton Gukwonn

die Frag « wegen der Spenglerschen Broschüre gerichtet habe . Nur

ein von den Klagern zitierter Lehrer wußl « «ich nicht zu erinnern .

In te . ncr Weise konnte Michaelis glaubhaft machen , daß er feine

Frage , weshalb Spengler dl « Revolution von ISIft als die locherliche

b- zeichne . nur zur Illustration der im Gesch. ch. sunterricht behandelten

anderen Revolutionen gebraucht habe . Derselbe Michaelis ist freilich

vom Prooinzialfchulkollegium mit der Untersuchung der vom

Vater des Abiturienten fflutmaroi seinerzeit gegen da - Friedenauer

r j r

Männer , die im Zusammenbruch des kaiserlichen Deutschland
die Nerven nicht verloren� haben auf republikanischer Grundlage
das Deutsche Reich neu errichtet , geleitet und beseelt von dem « inen
Gedanken : Trotz verlorenen Krieges darf da » Reich nicht
untergehen , staatliche Einheit ist di « erste Voraussetzung zum
nationalen Wiederaufstieg !

Das schwer « Werk ist gelungen . In Weimar gab sich unser Volk
eine neu « Verfassung : aber noch bevor der Bau aus den
Grundmauern geführt war , wurde er bestürmt , um seine Voll -

endung zu hindern . Di « Brandfackel de , Bürgerkriegs ist
mehr denn einmal gegen das Gebäude geschleudert worden ; die Bau -

meist «? wurden mit Vtord bedroht , Erzberger , Rathenau und ander «

fielen von Mörderhand . *
Unter dem Vorgeben , nattvnal « Ziel « zu verfolgen , vaterländische

Gesinnung zu pflegen , haben sich Organisationen gebildet , die da »

deutsche Volk in zwei Lager spalten , di «

auf die Euifesielung de » Bürgerkriegs hinarbeite «.

In ihren Reihen stehen Männer , die hohe und höchste Aemler
in der Republik annahmen , ihr den Treuschwur leisteten und

jetzt zugeben , daß ihr ganzes Sinnen und Trachten Heimtücke
und Dar rat gewesen ist , Verrat an der Republik , Verrat am

deutschen Volke , dessen staatliche Einheit zu zerreißen ihr Will « ist .
Tansende junger Männer sind zu bewaffneten Sturmhauscn

formiert , unter Führern , die sich rühmen , die Verfassung von Wei -

mar , welche sie mit Feuer und Schwert bekämpfen , nie gelesen
zu haben . Ein Ringen um geistige Problem « ist ihnen fremd , des

Gebrauchs geistiger Waffen sind sie ungewohnt : sie sind Opfer wüster
Demagogen , die schamlosen Mißbrauch mit den Begriffen Vater »
lcmd und Nation treiben , ihr « eigene Schuld und heimlichen Ziele
hinter schmachvoller Iudenhetze verstecken , wir Republikaner werden

nie vergessen , daß Schulter au Schulter mit Katholiken . Protestanten
und Freidenkern jüdische Soldaten gekämpft und geblutet haben .
DI « Zahl der toten und schwerverwundeten Juden beweist dies .

Dieser blöde Antisemitismus , der sogar di « Seele der Kinder ver -

giftet , macht Deutschland nicht nur in der Welt lächerlich » sondern ist
innerpolitisch wie außenpolitisch eine Gefahr .

Kriegsteilnehmer , Republikaner ! Noch ist der Kampf um das

Dasein des deutschen Volkes als staatlich geschloffen « Nation nicht
beendet . Fremde He « re stehen am Rhein und an der

Ruhr , riesengroß ist die Gefahr des Verlustes auch dieser Gebiet «.
Aus Klsinmütigteit , deutschem Stammesdünkel , dynastischen Inte ? »

essen und der erblichen Belastung der Kleinstaaterei ist der
Gedanke geboren , durch Preisgab « der staatlichen Einheit wtn -

schaf . liche Vorteile für einzelne Gebiete oder Duldung der Rückkehr

einzelner Monarchen von dcn Siegern im Weltkrieg zu erkaufen .
Groß ist die Gefahr , daß die von deutschen Nationalisten «nt -

seffcllen Kämpf « um die Stratssorm den Nationalisten jenseits der

deutschen Grenze willkommenen Anlaß bieten , m Deutschland ein -

zumarschieren und das Deutsche Reich aus der Liste der Staaten

zu streichen . Das darf nicht geschehen !

venffchland darf nicht untergehen ! Es kann sich ab « nur

erhallen und wieder erstarken als Republik .

In dem Willen , der deutschen Republik zu dienen , ihr in allen

Fällen der Not beizustehen , haben sich örtlich oder bezirksweise in

Gymnasium beim Kultusministerium erhobenen Beschwerde beauf -
tragt worden !

*
Die Verhandlung wird , wie uns aus Leipzig berichtet wird , am

heutigen Freitag fortgesetzt , da inzwischen die der Beschwerde zu -
gründe liegenden Akten vom Kultusministerium äuf An¬

trag der Beklagten « ingefordert werden mußten . In dem Ur -

teil der ersten Instanz hatte es geheißen , daß das Schöffengericht
auf die zweifelhaften Aussagen des Busch kein Gewicht legen könne
und daß Michaelis zweifellos den ihm als Republikaner bekannt

gewesenen Beklagten habe bloßstellen wollen . Der Vorsitzende der

Berusungskammer scheint bisher den „ harmlosen - Erzählungen von

Busch und Michaelis mehr Glauben zu schenken .

Produktionsrückgang im Ruhrgebiet .
Gelsevkirche ». 6. Mär, . ( Eigener Drahtbericbt . ) Die zahl »

reichen in den letzten Wochen im Zentrum de » Ruhrgebiets ein »

gelegten Feierschichten aus den Zecken haben einen m e r k »

Ii che n Rückgang der Produktion von Kohle und Koks

nur Folge gehabt . So wurden in der vergangenen Woche im

Gelsenlirchener Bezirk nur etwa 24Y <X1 Tonnen täglich gegenüber
31000 Tonne » in der Woche gefördert . Dabei ist zu beachten , daß
auf ollen Zechen deS LezirtS täglich einige lOOO Tonnen Kohle
und Koks auf Halden gestürzt werden , da die Absayverhält -
ntsse infolge der noch nicht wieder in Gang befindlichen anderen

Industrien »och sehr stark beeinträchtigt sind . Luch die Herstellung
von Kok « ist in der gleichen Weise zurückgegangen , und zwar um

etwa 400 Tonnen arbeitStäglich .

Der Sericht der Sachverständigen .
Parts , fr März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die beiden Sachver -

stöndigenausschüsse haben , obwohl di « Beratung einzelner Spezial -

fragen noch nicht ganz beendet ist und insbesondere zum Projekt einer

dentfchen Goldnotenbant Reichsbankpräsident Dr . Schacht Anfang

nächster Woche nech gehört werden wird , mit der Abfassung ibres

Berichtes an di « Reparotionskommijsion begonnen . Man rechnet
damit , daß di « Uebergab « an die Reparotionskommijsion spät « ,

stens am IS . März , «rsotgen wird . In unterrichteten Kreisen
verlautet , daß die Sachverständigen anregen werden , die von ihnen

erstatteten Gutachten sowie die Vorschläge zur Regeiurq des Ne -

parationsproblems so bald wie möglich der öffentlichen Dts -

tui ' sion zugänglich zu machen .
Der Zahlungsplan , den die Sachverständigen aufstellen werden ,

erstreckt sich lediglich auf di « nächsten drei oder fünf Jahr « . Der

New York Herald - will wijsen , daß er . wenigstens für die erste »

drei Jahr « , nur Sachlristungen vorsieht , da nach Auffaffung der

Sachverständigen die aus dem deutschen Budget herau - zuhol - nden

Ueberschüffe im besten Fall die dafür erforderlichen Aufwendungen

zu decken oermögen . _

Handelsmann Mussolini abgebliyt .
London , a. März . ( Eigener Drahtbertckt . ) Es bestätigt sich.

daß Muffolini dir französische Regierung eingeladen hat . an der

svantsch - italieniichen Marine - Entente im Miltelmeer teilzunehmen .

AIS Entgelt wurde der französischen Regierung die italienische

Unterstützung in der Reparationsfrage angeboten . Die

Ablehnung des italienischen LngebotS mit der Begründung ,

daß Franlreich einem derartigen gegen England gerichteten

Block nicht beitreten könne , hat in Londoner RegierungSkreiscn
einen günstigen Eindruck hervorgerufen .

e, Republikaner !
mehr oder minder strasser Form republikanische Kriegsteilnehmer
schon vor mehr als Jahresfrist zusammengeschlossen . Di « Ersah -

rungen haben gelehrt , daß die lose Verbindung , di « untereinander

bestand , ungenügend war . Deshalb haben sich di « Verbände der

republikanischen Kriegsteilnehmer am 22 . Februar 1924 in Magde¬

burg zur Reichsorganisation

Reichsbanner Scha >arz - Rot - Go ! ö i

Buttd der repubMaaischeu kricgskeilnehmer

zusammengeschloffen . Der Bund wird kein « eigenen politischen und

wirtschaftlichen Ziel « verfolgen . Die Lösung dieser Aufgaben sei
den dazu berufenen republikanischen Parteien und Wirtschaft -
lichen Verbänden überlassen . In seine Reihen nimmt der
Bund jeden Kriegsleilnehmer auf , der mit Herz und Hand für die

deutsche Republik etizutreten gewillt ist . Kommunisten und

Monarchisten haben im Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold keine Stätte . Dem nationalistischen und bolsch «.
wistischen Dcmagogentum wird der Bund mit den Mitteln der Auf -

Uärung und Werbung für den republikanischen Gedanken entgegen -
treten . Bei allen gewaltsamen Angriffen auf die republikanische
Verfassung wird der Bund die republikanischen Behörden in der

Abwehr unterstützen und die Gegner ixr Republik niederkämpfen
mit denselben Mittein , mit denen sie die Republik angreifen .

In der Erkenntnis , daß die

Republik nur durch Republikaver zu Machk und Ansehen

gebracht werden kann , oerlangt der Bund die ' Besetzung oller wich -
tigen Aemter insbesondere in Verwaltung , Schule , Justiz , Wehr¬
macht und Polizei mit Republikanern .

Kriegs ' eilnehmer , Kameraden , di « ihr als RepuMikaner ins

Feld gezogen oder als solche zurückgekehrt seid , waffentüchtige
Männer und schließlich alle , di « ihr bereit seid , die Ziele unseres
Bundes zu unterstützen : Hinein in unseren Bund ! Das
Banner der deutschen Republik mtt den alten deutschen Farben
Schwarz - Rot - Gold ist unser Zeiche ». Die Republik den Republi -
kanern ! — hoch die Republik ! hoch das deutsche Doli !

Reichsbanner Schtvarz - Rok - Gold
Bund der r�mblikanffchen Lriegsleiluchmer , e. B. , Sitz Magdeburg .

D er Bundesvorstand :
O. Hörsing , Oberpräsident . Bevollmächtigter zum Reichsrat , Bor -

sitzender . K. höltermonn , Redakteur , ftelloertt . Vorsitzender .
Dr . jur . Baerensprung , Rechtsanwalt , Oberleutnant a. D. ,
Schriftführer . W. N ö b ? r , Gauleiter im Reichsbund der Kriegs -
beschädigten , stellrxrtr . Schriftführer . P . Crohn , Kaufmann ,
Schatzmeister . E. B o « h m e . Magistratsrat , stelloertr . Schatz -
Meister . 0 . Barr , Siadtverordnetenoorsteher , Beisitzer . W. Hardt ,
Polizeioberst , Major a. 2. , Beisitzer . F. K r u l l , Sekretär (christl .
Gewerkschaften ) , Beisitzer . H. Feuerherdt , Syndikus des Aar .
banides der Landkreis « und Gemeinden . Leutnant o. D. , Beisitzer .
K. Ott « , Schmied , Beisitzer . R. Rötscher . Schulleiter , Leut -
nant a. D. - Beisitzer . E. Brandenburg , Gauleiter im Land -

orbeiterverband , Mitglied des preußischen Landtages , Beisitzer .
A. Winzer , Genoffenschof ! ssckretär , Beisitzer . G. Ferl , Partei -

sekrctär , Beisitzer .

Parlamentsbeginn in Prag .
Prag . 6. Mörz . ( WTB . ) Heute ttaien die beiden Häuser der

Nationalversammlung zur Frühjahrstagung zusammen . Im Abge -
ordneten ha us kam es gleich noch den ersten Eröffnungsworten
des Präsidenten Tomaschek zu einem heftigen Wortwechsel zwischen
Kommunisten und tschechischen Sozialdemokraten , der eingeleitet
wurde durch einen Zuruf des kommunistischen Führers Abg . Schme -
ral : „ Weg mit der Regierung der Reaktion und Korruption ,
schreibt Neuwahlen aus ! - Im Einiauf befindet sich u. a. ein kom -
munistischer Antrage aus Wohl einer 24gliedrig «n Kommission zur
Untersuchung der S p i rj t u s a s f ä r e und eine Interpellation
der Vertreter der fünf koalierten Regierungsparteien , in der di «

Regierung aufgefordert wird , einen Gesetzentwurf zu unterbreiten .
durch den die Prozeffe wegen der durch die Presse begangenen
Ehrenbeleidiqungen den Schwurgerichten entzogen werden sollen .
Ministerpräsident Svehla erklär ! «, die Regierung erkenne voll -
ständig di « Gründe des Antrages an und werde baldigst einen dies -

bezüglichen Gesetzentwurf einbringen .

polniscker Rechtskurs .
Warschau , «. Mär, . ( Eigener Drahtbericht ) Zum polnische »

Gesandten in Pari « ivrnde der Posener Großgrundbesitzer und
frühere Landwinschasiiminisier C h l a p o w s ti ernannt Ver¬
treter Polens beim Aölkerbiind wird Roman Dmowski . Zu
den Verhandlunge » über da « Koniordat mit dem Vatikan begibt
sich der naiionaldemokraiische Abg . Sianiflaw Grabski , Bruder
de » Ministerpräsidenien , nach Rom .

' *
Der denli ' ch - polnische Rechtsschutz vertrag ist in Warschau

unterzeichnet worden .
_

Die Spanier in Marokko .

Pari » , 0. März . ( Eigener Drahtberickt . ) Die Riffkabylen habe «
durch überraschenden Angriff ans die spanische » Truppen bei Melilla
einen großen Erfolg gehabt . Die Verluste der spanischen
Truppe » an Toten , Geiangenen und an Munition sind sehr hoch .
ES wurden sofort 14 000 Mann spanische Reservet - uppen zur Ver -

neibung der Kabylen in « Gcfertit gewo,fen . In Madrid ist man
über die neuen knegenichen veiw ' ckiungen s e b r beunruhigt .

Die neueste kriegerische Bewegung der Kabylen ist nur ein
Glied in der langen Äctie der Kämpse um die Befreiung vom

spanischen Joch . Die Besitzungen am Nordwestrande Afrikas

( die sogen . Presidiös ) haben den Spaniern bis jevt nur ungeheure
Kosten und dauernde Vluiverlusie verursacht . Die gegenwärtige
Mobilisier ring eines Teile « der spanischen Armee dürste noch
nicht die letzte sein .

_

Nach dem Kalifen der Schah .
Er braucht niäit mehr nach Hause zu fahren .

Paris , 0. März . ( Eigener Drahibericht . ) Der jugendliche Schah
Achmed , der sich seit längerer Zeit an der französischen Rtvtera
aushiel «, hat von Teheran die Milteiiuno erhallen , daß er des
Lande « verwiesen ist und nicht mehr znrückiehrcii darf . Die persische
Regierung hat gleichzeitig beickieffen . die königlichen Juwelen
zu V e r k a u s e » und den Erlöö zum E i i en b a h n b a u zu be¬

nutzen . Der Vater de « jugendlichen Schab Achmed ist bereits vor
einigen Jahren , kurz nach der persischen Revolution , abgesetzt und
des Landes verwiesen worden .

Uhry nicht gestorben . Wie WTB . aus Paris meldet ist die

von uns übernommene Nachricht von dem Hinscheiden des sozial -
demokratischen Abgeordneten Uhry infolge eines Herzschlages , nach
einer Havasmeldung aus Ereil bei Barle , wo Uhry Bürgermeister
ist , unzutreffend . Der Abgeoichnete befindet sich n, völlig «' -

Gesundheit in Paris .



GeschwiSrige Schiedssprüche .
Der Reichsarbeitsminifter verletzt die Arbeitszeitverordnung .

Im Reichsarbeitsministcrium und in foen diesem unterstellten
�chkichtimgsinstanzen hat sich eine Praxis des Schlichtung ?
» erfahr ens herausgebildet , die ungesetzlich ist , Arbeitszeit
acrordnung und Tarifrccht über den Haufen wirft und aus
purer Liebedienerei gegenüber den Scharfmachern im Unternehmer
lager das Schlichtungsverfahren In sein Gogenteil verkehrt . Unter
offener Verletzung der von ihm selbst erlassenen
Arbeitszeitverordnung erklärt der Reichzarbeitsmimster

' sogenannt ? Schiedssprüche , die gegen den ausdrücklichen Willen einer
Partei zustande kommen , für verbindlich , versucht also zwangSl
weise von Staatswegen und mit den Machtmitteln des Staates
einer Partei den Willen der anderen Partei , d. h. den Arbeitern
und Angestellten den Willen der Unternehmer aufzuzwingen . Man
muß schon nach Sowjetrußland gehen , um einen ähnlichen Miß -
drauch der Machtmittel des Staates zu finden .

Die Arbeitszeitverordnung . vom 21. Dezember sieht bekanntlich
im § 1 vor , daß ,/die regelmäßige werktäglich « Arbeiiszett aus -
schließlich der Pausen , die Dauer von acht Stunden nicht
überschreiten " darf . Es folgen dann eine Reihe von Bcstim -
mungen . die Öte Ausnahmen der regelmäßigen achtstündigen
Arbeitszeit umgrenzen . § 5 sagt :

Wird durch Tarifvertrag dt « Arbeitszeit über die Im
5 1 Satz 2 und 3 festgesetzten Grenzen ausgedehnt , so gelten
für die Beschäftigung der Arbeitnehmer , für die der Tarif -
oertrag verbindlich ist , deffait Bestimmungen an Stelle
der Vorschrift - � des § 1. . . .

Sind in einem Tarifvertrag die näheren Bestimmungen
über die Arbettsvit befundener Verembarimg oder der Eni -
scheidung durch besondere Stellen vorbehalten , so kann , wenn eine
Vereindanliig oder Entscheidung in einer von der obersten Lamxs -
Kehärd ? bestimmten angemesseaen Frist nicht zustande kommt , die
ober st e Landesbehörde Bestimmungen über die zulässige
Arbeits , zeü tteffen . die solange gelten , bis die Vereinbarung oder
Enlschiießuno vorliegt .

In den Fällen des Wf . 2 und Z tritt bei Torifverträ -
gen , die für mehrere Länder gelten , an die Stelle der
obersten Landesbehörde der Reichsarbeitsminister .

Diese Bestimmungen sagen also mit einfacher Klarheit , daß
außer den genau umgrenzten Ausnahmen von der r e g e l -

mäßigen achtstündigen Arbeitszeit eine längere regel -
mäßige Dauer als die achtstündige Arbeitszeit nur durch Tarif -
vertrag vereinbart werden kann . Und wenn in einem Tarif -
vertrag die Entscheidung über die Arbeitszeit einer Schlichtungs -
instanz vorbehalten ist , tritt diese an Stelle der Vertrags -
Parteien selbst , und nur ir�diesem Falle kann die dazu
bestimmte Landesbebörde eine längere reaelmäßiae als
die achtstündig « Arbeitszeit festsetzen . An Stelle der obersten Landes -

bchörde tritt der Reichsarbeitsminister nur in solchen Fällen , wo

Tarifverträge für mehrer « Länder gelten .

Wie aber sieht die P raxis de , von allen bürgerliches ! Parteien
miierstützic ' n Reichsarbeitsministers aus ? Sie schlägt allen dielen

Bestimmungen , die von den ( früheren ) Koalittonsparteien vereinbart
worden sind , direkt ms Gesicht .

Nach Ablauf eines Tarifvertrags bzw . unter Benutzung des

reichlich unklar gefaßten § 12 der Arbeitszeitverordnung , wonach
gültige Verträge , lofern sie „ eine geringere als nach dieser Verord -

nung zulässige Arbeitszeit vorsehen " — und das wird so ausgelegt ,
daß die unter bestimmten Voraussetzungen zulässigen A u s n a h -
m « n ohne weiteres als Arbeitszeit gerechnet werden — mit

30tägiger Frist gekündigt werden können , verlangen die Arbeitgeber
bei Abschluß eines neuen Vertrags die Festsetzung der 54 - bis

Mstüudigen regelmäßigen Arbeitszeit . Diese Forderung
wird natürlich von den Arbeitnehmern abgelehnt , worauf der

Schlichter bzw . das Rcichsarbeitsministerium angerufen werden .
Der angerufenen Schlichtungsinstanz liegt nicht etwa ein

Tarifvertrag vor , der dessen Schiedsspruch in der Frage der

Arbeitszeit vorsteht , wie dies im Z S der Arbeitszeitverordnung ge -
fordert wird , sondern mn ein Verlangen der Arbeitgeber ,
das von den Arbeitnehmern abgelehnt wird . Nichtsdestoweniger
kommen die angerufenen Schlichtungsi » stanzen fast regelmäßig dem

Verlangen der Arbeitgeber nach und setzen — im flagranten Wider¬
spruch zu den Bestimmungen der Arbertszeiwcrordnung — eine
längere regelmäßige Arbeitszeit als die achtstündig «
fest oder überlassen es dem Willen der Arbeitgeber allein / «ine
längere als die achtstündige Arbeitszeit anzuordnen .

Solche Schiedssprüche sind ohne weiteres un -
gesetzlich . Die Gewerkschaften dürfen sich fortan nicht mehr da -
mit begnügen , sie abzulehnen , sie müssen versuchen , dagegen mit
allen Rechtsmitteln anzukämpfen .

Was aber tut der Reichsarbettsminister gegen die ungesetzliche
Entscheidung der ihm direkt unterstehenden Schlichtungsinstanzen ?
Er erklärt sie für verbindlich . Damit fügt er einer Rechtsver -
lehmig zwei werters Rechtsverletzungen hinzu . Denn nach dem
klaren Wortlaut des § S der Arbeitszeiwerordnung kann 1. nur
ein an Stelle des Z 1 tretender Tarifvertrag für verbindlich
erNärt werden und Z. ist der Reichsarbeitsminister nur dann be -

recht . gh eine vorläufige Entscheidung zu tresfm , wenn der Tarifver -
trag „ für mehrer « Länder " Geltung hat , andernfalls ist die
oberste Landesbehörde zuständig . Der Reichsarbeits -
minister setzt also an Stell « des Tarifvertrags eine von ihm einge -
setzte Schlichtungsinstanz bzw . deren „ Schiedsspruch " und sich selbst
an Stelle der obersten Landesbehördc .

Eine derartige , von der obersten Reichsbehörd « fortgesetzt geüb ' e
Rechtsverletzung muß verheerend wirken . Sie " kann unmöglich
weiter ertragen werden . Alle auf die Art zustand « gekommenen
und für verbindlich erklärten „ Schiedssprüche " sind rechtsun -
g ü l t i g und es muß mit allen verfügbaren Rechtsmitteln angestrebt
werden , daß sie für null und nichtig erklärt werden . Für die aus
diesen Schiedssprüchen den Arbeitnehmern und deren Vertretung
entstandenen Schäden und Nachteil « haftet der Reichsarbettsminister .

Man wird fragen , wie eine so beispiellose Vergewaltigung des
Rechts möglich sein kann . Man braucht nur die Unternehmerpresfe
nachzublättern , um darüber Klarheit zu bekommen . Als die Ar -

beitszeitoerordnung veröffent ' icht wurde , erbob sich im ilnttruehmer .
lager «in fürchter ' ichcs Geschrei gegen den �wangstarif " . Man ging
so weit , die Beseitigung des Reichsarbeiisministeriums zu fordern .
Da bekam es Dr . Brauns offenbar mit der Angst zu tun . Cr vcr -
gewaltigt « einfach die Arbeitszeitverordnung in der geschilderten
Weise . ' Der freie Tarifvertrag wird beseiiigt , die obersten Londesbe -
Hörden werden ausgeschaltet . An ihre Stelle tritt das Diktat der
Schorfmacher , ! » s der Reichsarbeitsminister für „ Recht " erklärt

Mit diesem Skandal , dem wir bereits große Wirtschaftskämpfe
oerdanken — in diesem Augenblick sind sämiliche deutschen See . und
Flußschiffswerftcn stillgelegt , ohne die anderen Kämpfe in Rhein -
land - Westfalen , Ludwigshasen , Oppau usw . zu nennen — , diesem
Skandal und diesem Zwang zu Wirtschoftskämplen muß ein End «
gemocht werden . Sonst hört das Deutsche Reich auf , ein Rechtsstaat
zu fein . .

Ksscbskonferenz öer Nargarmearbekter .
Am 2. März tagte in Hannover eine Reichskonferenz der

Mnraavinearbeitcr Deutschlands , an der 27 Belegschaftsdelegiert « und
Angestellte des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands teil -
nahmen . Vronchenleiter Senk teil zeichnete in seinem Referat
über die wirtschaftliche Lage der Margarineindultrie in großen Zügen
ein Bild der gegenwärtigen Verhältnisse . Die K a p i t a l s k o n -
zentrotion in der Margarineindustrie , die Aufsaugung der Be -
trieb « durch Konzerne , hat weitere Fortschritte gemacht . Es
existieren gegenwärtig nur noch ganz wenige freie Margarinefabriken
von einiger Bedeutung außerhalb der Konzerne . Reben den m' t
holländischem und englischem Kapital arbeitenden
van - den - Bergh - und Iürgens - Konzernen haben sich
der I a g d f e l d - Konzern , der M ü l l e r - Konzern , der H o m a n n -
Konzern weiter ausgedehnt , in neuerer Zeit auch die Vereinigten
Deutschen Fettwerke A- G . . ein « Zusammenfassung von
Margarine - , Oel - , Seifen - und Steorinfabriken . Der Konkurrenz¬
kampf nimmt immer schärfere Formen an . In vielen Betrieben
sind weitgehende Verbesserungen der technischen Einrichtungen ge -
troffen worden , wodurch ganz außerordentliche Produk -
tionssteigerungen bei verringerter Arbeiterzahl erzielt
wurden . Bei einer vollen Ausnutzung der vorhandenen deutschen
Betriebsanlagen wäre es möglich , nicht nur den vollen deutschen Be¬
darf . sondern auch den mancher Nachbarländer zu decken . Die wirt -
schaftliche Lage der Unternehmungen in der Margarineindustrie war
in den letzten Iahren der Inflationzperiaöe gewiß nicht rosig . Es
ge ' mig ihnen nicht immer , die Inflationsschäden abzuwehren . Am
besten war dieses noch in großen holländischen Konzernen möglich .
Weit ungünstiger als die Wirtschaftslage der Unternehmungen ' war
oder die wirtschaftlich « Lag « der Arbeiterschaft in
der Margarineindustrie . Arbeitslosigkeit und Kurz -
a r be i t. ' waren im letzten Jahre an der Tagesordnung . Di «
Branchenleitunq hat versucht , den Beschäftigungsgrad der Margarine -
indufttie im Jahr « 1923 statistilch zu erfassen . Don den
73 der erfaßten Betriebe — ca. 75 Praz aller Fabriken — waren
nur 7 meist kleiner « Betriebe das ganze Jahr hindurch voll beschäftigt .
In 56 Bettleben wurde entweder oerkürzt gearbeitet oder ganz aus -
gesetzt Der Ausfall der Arbeitstag « durch Kurzarbeit betrug für
7537 Beschäftigt « ( Kurzarbeiter insgesamt ) 620 466 Arbeitstage , im
Durcbichnitt hatte jeder Arbeiter einen Verlust von 82 Arbeitstagen
zu tragen . Außerdem waren nach Hunderte von Arbeitern
infolge technischer Verbesserungen im Produk -
tionsprozeßüberflüssig geworden . Ganz besonders traurig
war aber die Lag « im besetzten Gebiet Auf jeden Mar -

Karinearbeiier kamen hier als Folge der Ruhrbesetzung 169 ver .
vre n e Arbeitstage .

Die wichtigste Aufgabe der Konferenz war die Ent -
scheidung über die ArbeUszeilfrage In der Margarineindustri « . Nach
langen ergebnislosen Verhandlungen der Lohn - und Tarifkommissson
mit de » Unternchmervertretern k>at sich der tarifliche Zenttalsch ' icl ) -
tungsausschuß auf einen Vorschlag geeinigt , der unter g r u n d <
sätzlicher Beibehaltung der 48 - Stlinden - Woche
den Arbeitgebern gestottcie , für Betriebe , Betriebsabiei ' ungen oder
für einzeln « Arbeiter die 54 - Stund « n - Woche anzuordnen .
Darüber hinaus fallt - in drina - en�en Fäll »- , im Einvenrehnxn mit
dem Betriebsrat die A r bei ts z e i t o u f 6 0 S t u n d e n verlängert
werden können . Für die Arbeitszeit über 54 Stunden hinaus sollte
ein Zuschlag van 20 Proz . zum Tariflohn gezahlt werden .

Der Borschlag wurde von P a r tz s ch als Dertteter des Ver -
bandsvorstandes im Hinblick auf den allgewainen Stand der Arbeits -
zeit zur Annahme empfohlen . Wie er betonte , gegen
leine innere Ueberzeugung . In der Aussprache wurde von samt -
l i ch « n Rednern — es kamen alle Delegierte zum Wort — die Ab¬
lehnung dieses Vorschlages gefordert . Angenommen wurde «in
Antrag Peterse n - Hamburg , der die Urabstimmung In
den Betrieben über den Vorschlag verlangte . Ferner wurde
folge n�- �r Antrag W e i t s ch - Mannheim onaenomwen :

„ Die Reichskonferenz der Margarinearbeiter am 2. März 1924
beanfiragt den Haupivarstand des Fabrikarbeiterverbondes , beim
ADGB auf einen Volksentscheid über den Achlslundenkag hinzu -
wirken . "

A' s Mitglieder der Lohnkommiffion wurden gewählt : Daß -
Hamburg . H o r s e l i n g - Gach . M « ne r - Berlin . W ei tsch -
Mannheim : als Stellvertreter : Jung - Hamburg . K n o p s » Cleve -
Goch . Jakob - Dresden , Hermann - Nürnberg .

Tarifbewegung in der Lederwarenindustrke .
Die deutsche Lederwaronindustrie gehört mit zu den Gewettben ,

die mfolg « der Inflation bis in den Sammer 1923 hinein außer -
ordentlich stark beschäftigt waren . Der M a r k st u r z in der zweiten
Jahreshälfte fetzt « dem Export « in plötzliches Ende . Ein -
zeln « Plätze , namentlich der Sitz der ausgesprochenen Luxusindustrie .
das ehein - moinssche Industriegebiet , wurden nicht so stark von der
Krise betroffen wie Berlin . Sachsen und das desetzte Gebiet . Di «
Renten mark hat fast für die gesamt « Industrie einen Auf -
s ch w u n g gebracht Die Bettlet « sind voll beschäftigt , zum Teil

recht reichlich mit Ueberstunden . Dessenungeachtet haben die Ar -

beitgeberoerbänd « olle vier Verträge in der Leder -

warenindustri « am 31 . Januar zum 30. April gekündigt Bis
zum Herbst 1922 bestand nur ein Reichsiarif , der infolge Wirtschaft -
licher Differenzen in den verschiedenen Arbeitgebergruppen in die
Brüche ging . Heute besteht je ein Vertrag für Bayern und

Württemberg , ferner ein Vortrag mit dem Sitz in Berlin
und einer mit dem Sitz in Offen dach . Diesen beiden letzteren
Torisoerttögen sind die übrigen Bundesstaaten des Reiches so ziem «
lich je zur Hälft « zugeteilt . Neben der allgemeinen Kündigung der

Vorträge haben einzelne Arbeitgebervkttbände auch die Arbeits -

Zeitbestimmungen der noch laufenden Verträge g e -

kündigt Die bisherigen Versuche der Arbeitgeber , eine tarifliche
Vcrlängeruna der Arbeitszeit herbeizuführen , sind gescheitert . Der

DeutscheSattler - , Tapezierer - undPorteseuiller -
verband hat die strikte Parole herausgegeben :

Feschalken mn Achtstundentag !

Der erste Ansturm der Berliner Fabrikanten wurde glatt

abgewehrt . Ein Stuttgarter Schiedsspruch auf

51 Stunden wurde fast ein st immig abgelehnt Auch in

derLohnfrag « hatten sich die Berliner Arbeitgeber ein « Schapve

geholt , welch « dem sonst so gesprächigen Bundesorgan die Sprach «

geraubt Hot. Infolge eines lokalen Streiks wurden am 12. Fe -
bruar 2000 Personen ausgesperrt , denen ein Schieds -

spruch am 13. Februar 10 Proz . Lohnaufbau brachte : am 13. Februar
wurde die Aussperruno zurückgenommen . — Tableau !

Im Osten Deutschlands alaubt das Unternehmertum zu vor -

märzlichen Gepflogenheiten zurückkehren zu dürfen . Als die Arbeiter

es ablehnten , «in « torifwidrig « Verlängerung der Arbeitszeit ut

Kauf zu nehmen , verfügte man ebenso tariswidriq «inen Lohn -
abbau von 5 Proz . in Guttstadt in Ostpreußen sogar

8) 4 Proz . In Mülros » ist es in de ? dortigen Kofferindustr : «

zum offenen Kampf gekommen und ist es nicht ausgefchlossen , daß

in wenigen Tagen derganz - Ostenim Kampf steht . Seit cini -

gen Tagen fpiclcn die Arbeitgeber mit dem Gedanken der Aus -

sverrung . Währenddem man im Freistaat Sachsen und in den

Provinzen Hannover und Sachsen die Löhne auf g e -

bessert hat , will man für Schlesien die an sich sehr niedrigen

Löhn « durchaus nicht «nifbessern . Der staatNch « Schiichter ist an -

gerufen . Die Firma Arnode - Görlitz - Mo y s setzt sich uoer

den Tarisoerttog hinweg und dikttert die Arbeitszeit nach eigenem

Ermessen . Eima « findige Unternehmer haben ihren Kollegen den

Glauben beizubringen versucht , die Arbeiterorganisation sei tot di «

Tariwerträg « vcrvflichten zu nichts mehr . .
Soweit die Wirklichkeit zeigt , sind dies « Herren « mer groben

Täuschung zum Opfer gefallen . Die Spitzen organisattonen der Ar -

bei ige der haben zu erkennen gegeben , daß sie wiederum

geordnete T a r i f v e r h ä l t n i s s e wünschen und werden vor -

aussichtlich in den nächsten Wochen zentrale Derhand -

lunaen stattfinden . Der Auftakt der einzelnen� ortlichen Arbeit -

geberverbände läßt allerdings wenig Verständnis für die Notwendig «

ketten des Tages erwarten . Hieraus werden di « in Frage kommen -

den Arbeiterschichten die Nutzanwendung zu ziehen wissen und alles

aufbieten , um ihre Organisation zur Kampsbereisschaft auszubauen .

Erfolge der Politik des Neichsarbeitsministers .

Bei den gestern erfolgten Zusammenstößen vor der Badi¬

schen Anilin , und Sodofabrik in Ludwigshasen kam es . wie von dort

aemeldet wird , zu einer S ch i e ß er e i . bei der verschwdene Der «

luste z » bcklaaen sind . In der Ambulanz der Badilchen Anilin , und

Sodofabrik befinden sich ein toter Zivilist , zw« . Schwer , und fünf

Leichtverletzte , darunter zwei Polizisten . In der Frauenambimmz

sind zwei Personen mit Lungenschüssen und zwei mit Bauchschüssen

sowie nenn Leichtverletzte untergebracht . — D i e La g e ist sehr

ernst . Die Polizei steht aktionsbereit Nach Mitteiliingen . di «

allcrdinos bis jetzt noch keine Vestötiflung erfahren haben , sollen

französische Truppen zur Hilfeleistung nach der

Fabrik beordert worden sein . � m . . . _ v
In Ludwigshafen hat die Direktton der Vadlfchcn Anilin - und

Sodafabrik es nicht für notwendig aehalten . sich vom Reichsarbeits -

minister «inen „ Schiedsspruch " für Verlängerung der Arbeitszeit zu

holenk S ' e b" ! einfach den Reiinftundentaa enneernnet

und die Betriebe geschlossen , weil die Arbeiter noch achtstündige ?

Arbeitszeit die Arbeit verließen . Wenn « m der erregten Arbeiter -

schaft dann Mißhandlungen begangen wurden , so ist da - wohl be -

dauerlich . aber tairfnef ) verantwortlich dafür ' st tmt der j/ircuion

der Reichsarbeitsminister , der dieser da » Beispiel der Gesetzes -

Verachtung gegeben hat . _ _ _ _ _

vor dem erfolgreichen Ende des Wiener vankbeawlenstrcik « .

Wie au ? Wien gemetdet wird , haben die gesirigen Lerbond -

lnngen mit den streikenden Banlbeamieu einen so güninaen �er¬

lauf genommen , daß der Streif , wenn nicht beute , dann lanesscn ?

morgen sein Ende findet . Die Bauten haben ein neue ? An »

gebot gemacht , wonach fie im gegenwärtigen Augenblick oui die

Forderung nach einer Verlängerung der Arbeitszeit

um täglich «ine halbe Stunde verzichten . Auch in den�Fiagen
der Verlegung der Kasienüiinden und der Frage der definitiven

Auftelliing der Vertragsbeamten zeigen die Banken Entgegen «
kommen . Die Bezüge sollen derartig gesteigert werden , daß rn

den niedrigsten Gehaltsstufen eine Erböbung um 3 Proz . «' ntritt ,

die fich dann in den einzelnen Sinken bis auf 7 Proz . erhöht

?»iitral »e- i «nd de » «»liesie »t,n . Mitalledeweriommlmi , der AimelleMe »
im SInzeld . mdel heute - deud TU Uf) t im ßrofem S- ol der MuiU - rMe . Satter .
Bilhelm - ötr . ZI. Soaeeordnuna : « o m p f - der € t n i a u r. 9 7 » « tgt
Uber die Tarifoerhsudluniien . Erscheinen aller MiiaUeder unrcdtnatc Psilcht .

«ibiuag . Tavicumahschneiderl Monto « nodmitina 5' Z ilhr sZiinktionZr .
oerfontmlunn in den Säumen de, VrNeidiinne - ardciteroerhnndes , Eebast - uw,
llraiie S7- ?8. Soacordnuna : Bericht über die neuen Lohnverh - ndlunaen .
Zede , Geschäft muß oerlreien sein .

elchtuna , gnnmererl ?>ien «ta <i nachmitta « S Uhr Im Gewerkschettshau, ,
®aoI 5. Vcrlainmluna fiimilichcr Vertranen�männer und Betriebsräte des
Hoch», Bkion - und Tiefixnniewerdrz . Mit RMiicht auf die rnichtiae Taae »
otbnuilfl ist es Pflicht aller B- rtrauc »- Ie »! - . destlnimt und nllnkNich zu er-
scheinen . — Scuie abend «' Z Uhr Nezir!aflihiert !>! iserei >, Im Sen>crlfchaf ! - Hau».
Saal ». — Eonnabend oder Eonnioa in allen Dczirton Bersanimluna - n. Die
B- iriebsräle und FnnNionäre hoben die Pflicht , zu diesen B- rsaminIuna - n oll «
anmeroden einzuladen , da «onz wichtia , Anaeleaenhriten ( Sadocis ) zur »e-
« tunq stehen . Der Vorstand .
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Wahlreden im Rathaus .
Dentschnational - tommnnistische Brüder . — Ein Peitschenhieb für Ludendorff .

Deutschnationale und Kommunisten wetteifern in der Berliner

Stadtverordnetenversammlung miteinander in prah -
lerischen Stimmungsmache für die bevorstehenden Reichstags -
wählen . Als Aorwand dient ihnen die Forderung , daß die
preußische Regierung auch für Berlin schleunigst Neuwahlen zur
Stadtverordnetenversammlung anordnen soll . Mit entsprechenden
Anträgen kamen sie gestern in der Debatte über den Magistrats -
a b b a u , und sie konnten dann ihr « Wahlreden gegen die
Sozialdemokratie hersogen , die nach ifjv' r Dorstellima bereits
„abgewirtschaftet " hätte . Daß Knüppel - Kunz « in diesem Chor nicht
fehlt «, versteht sich von selber . Der teutschr . ationale Pfarrer Koch
schnauzt « auch die Aentrumspartei an , die das Verlangen nach
Stadtrerordn <tenwahlen für Berlin nicht un' erstützt . Als der
Zentrumsredner Lange in seiner Erwiderung auf den Münchener
chochoeoratsprozeß hinwies und Ludcndorff als „ Vater -
landsverräter " brandmarkt « , heult « die Rechte auf . Infolge
lh " «s andauernden Tobens und ihrer drohenden chaltung gegen
Lange mußte die Sitzung unterbrochen werden Nachher wiederHollen
sie ihnen Versuch , den Zentrumsredner niederzuschreien . Danach
aber zog unser Genosse Reimann vom Leder und hieb auf die

deutschnational - kommunistischcn Brüder ein . Herr
Koch bekam dabei so viel aö, daß er für eine Weil « genug
haben dürfte .

*

Die pestriae ordentliche Sitzi - nn nahm oemäß dem Beschluß des
Aeltestenrat » zunächst das von der D. Vp . in einem Antrag und
einer Anfrag « zur Diskusston gestellte Thema des

Abbaues der Berliner Verwalkung ,
und zwar sowohl unter den besoldeten Magistratsmitgliedern als
auch unter den unbesoldeten Stadträten bei den Bezirksämtern in
Beratung .

o. E y n e r n lD Dp. ) verlanate Klärung der Frage , ob ein
Personen - oder «in St - llenabbau Platz greisen solle , widersprach
dann der angeblichen Absicht des Magistrat «, bei den unbesoldeten
Stadträten abzubauen , da doch Ersparnisse füglich eher bei den be »
scldeten Stellen gemacht werden könnten , und hielt Ausschuß¬
beratung für geboten . — Der Oberbürgermeister stellt « in
Abrede , daß ein Abbau an unbesoldeten Stadt , äten in den Bezirks -
ämtern seitens des Magistrats beabsichtigt sei . — Merten ( Dem. )
beantragte Ueberweisung an den auf 25 Mitglieder zu verstärkenden
Ausschuß , der die Wahl des zweiten Bürgermeister - , vorbereitet .

Genosse Dr . L ö w n stellte fest , daß nach der Meinung auch der

Sozialdemokratie der Aufgabenkreis des zentralen Magistrats im

Lauf « der Jahr « zusammengeschmolzen ist , so daß

die ZNSglichkcil . eine » Teil abzubauen , gegeben erscheine :

aber dann müsse die gesetzliche Grundlage für d' e Zusammensetzung
de » Ma- nltrots oeänd�rt werden . — Dörr ( Komm . ) beantragt «,
daß der Magistrat bei der Regierung den Erlaß eines Gesetzes
lxlreibe . wonach auch in Berlin die Wahl der neuen Stadwerord -
netenoersammlung am 4. Mai stattzufinden hat ; bis dahin solle
jede Abbauhandlung unterbleiben . — Ein von den

Deutschnationalen eingebrachter Dringlichkeitsantvaq bezweckt eben -

falls die Dornahm « der Erneuerungswahl der Versammlung am
4. Mai .

Koch ( Dnat . ) : Die Versammlung spiegelt die Stimmung in
der Bevölkerung nicht mehr wider . Die Sozialdemokratie wird bei
den nächste » Wahlen in Berlin weggefegt werden . ( Lachen bei den

Sozialdemokraten . ) — Lange ( Z. ) wehrte die Angriff « auf die

Stellungnahme des Zentrums ab , entfesselte dann aber

durch die Bezeichnung Luden dorfss als „ Vaterlandsverräter "

einen unmäßigen Proteststurm und tosenden Lärm auf der Rechten ,
die drohend gegen Lange vorrückt «, während einige unserer Genossen

sich schützend vor die Rednertribüne stellten . Der Vorsteher sah

sich genötigt , die Sitzung zu vertagen . Sobald indessen Lang «

nach Wiedereröffnung der Sitzung das Wort zur Fortsetzung seiner

Rede erhiell , wiederHollen sich die betäubenden Schlußrufe und
Beschimpfungen unausgesetzt , so daß von dem , was er noch
vorbr�cht ? absolut nicht ? zu verstehen war .

Gen . Reimann : Weshalb gerade die Rechte so sehr auf Reu -
wählen drängt , verstehe ich nicht . Die Deutschnationalen können
doch nur auf Kosttn der Mittelparteien erstarken und müssen ihrer -
seits vielleicht ll > Mandat « an die Teutschoölkischen abgeben . Auch
die D. Vp . würde einen Teil der Mandate einbüßen . Vei der ab -
solul negierenden Stellung der h rreo von rechts und äußerst llnks
würde die posilive Arbeit immer wieder von den Mlielparleien
verrichkei werden . Die verfrühte Neuwahl würde daher höchstens
Unruhe in das Berliner kommunale Leben bringen , nichts weiter .
— Herr Müller - Franken sprach von einem „ erwerbenden " Mitttl -
stand . Auch wir haben den Mittelstand als eine Erwerbsschicht be -
trachtet , deren Interessen aber nicht von ihm , sondern von uns ver -
treten werden ( Zurufe . ) Den Wirtschaftsparteilern werden ihre
Leute bei der nächsten Gelegenheit davonlaufen . — Herr Koch , der
auch die Diäten gegen diese „abgewirtschaftete " Versammlung aus -
spielte , hat nicht erwähnt , daß der Tagessatz heute 1,41 M. ist ;

Herr koch bezieht daneben sein Gehalt als vfarrer und feine
Diäten als Landtagsm ' lglicd !

Ein solcher Grad von Unanständigkeit , wie er in
diesem Hinwels auf unsere Diäten liegt , ist denn doch noch nicht
dagewesen . ( Redner wird zur Ordnung gerufen . ) Was Herr
Koch davon sagte , daß die Versammlung sich lächerlich gemacht habe ,
könnte auch einem Papageigehirn entsprungen fein . Ein « Partei ,
die nie ein « Schlapp « erfuhr , wird nie siegreich sein . E » ist das
Schicksal derjenige » Parteien , die sich in dieser schweren Zeit nicht
negierend verhalten haben , sondern am Aufstieg des deutschen
Vaterlandes und Volkes mitgearbeitet haben , auf Mißverstand zu

tLackien rechts i Eine Sc�möibun ? a » Mandaten wird unsere
Stoßkraft als Partei nicht vermindern . ( Beifall bei den Soz . )

v. E y n e r n wollt « m der Ausführung Reimanns eine glatte
Absage an das demokrattfch « Prinzip erkennen . Herrn Kock führt «
er vor Augen , wie seltsam es sich ausnehme , wenn Herr Koch er -
kläre , die jetzige Versammlung habe abgewirtschaftet , derselbe Herr
Koch , der selbst soviel dazu beigetragen habe .

Der vordem deutschnatto - nale , jetzt deutschvölkisch « Pro -
fessor und Studienrat Dr . D a n i ck e sprach der jetzigen Dersamm -
lung jede Berechtigung zur Mitwirkung bei Personalabbau ab ,
plädierte für alsbaldig « Neuwahl und brachte dann „ Erzellenz "
Ludendorff den Tribut seiner Verehrung dar . Roch zwei Stunden
schloß die Debatte über den „ Abbau von Maaistratsmitgliedern > md

B: zirksstadträten " Es folgte noch ein « in die Form persönlicher
Bemerkungen gekleidete Auseinandersetzung zwischen Genossen Rei -
mann einerseits und den Herren v. Ennern und Dörr .

In der Abstimmung wurde zunächst im kommunistischen Cr -
weiteeungsantrag « der zweite Satz , wonach bis zum 4. Mai kein «

Abbauhandlung vorgenommen werden soll , gegen die Sttmmen der
Antragsteller gestrichen . Ueber den ersten Satz auf Verabschiedung
eines Gesetzes , das auch für Berlin den 4. Mai als Kommunalwahl -
tag vorschreibt , wurde namentlich abgestimmt ; dos Ergebnis
war die Ablehnung mit 103 gegen 88 Stimmen . Der Antrag
Merten gelangt « zur Annahm « .

Hiernach gelangte die Anfrage unserer Genossen betr . die

Honorarfortcnrng des Stadtv . Hallenslebcn ( vgl . gestriges
Morgenblatt ) zur Verlesung . Dr . C a s p a r i ( D. Dp. ) nahm An -

laß , mitzuteilen , daß Hallensleben sein Anerbieten einer geringeren
Honorvrforderung nunmehr zurückgezogen und den Landqerichts -
Präsidenten um Festsetzung des Honorars ersucht habe . An dies «
Mitteilung knüpfte Dr . Caspari den Zusatz , daß «r das Urteil über
das Vorgehen der sozialdemokratischen Fraktion der Oesfentlichkeit
überlasse , und rief damit einen neuen „Auftritt " hervor , indem

die ganze Zraktion in htlle Empörung gegen Dr . Casparl

ausbrach , der seine Auffassung dann noch speziell dem Genossen
Reimann mit lebhafter Gestikulation klarzumachen sucht «.

Ein « ausgedehnte Erörterung fand hiernach auch der Ausschuß -
bericht über die Magistratsvorlag « betr . dl « Schulgelder an
den städtischen Fach - und Fortbildungsschulen . Die

Aussprache verbreitete sich über das Schicksal der Berufsschulen über -
Haupt und über die anscheinend bestehende Absicht , einen Teil dieses
Zweiges des öffentlichen Unterrichts der privaten Fürsorg « zu über -
tragen . Genossik Kreuziger warnte dringend davor , kündigte
außerdem die Wiederaufnahme des im Ausschusse abgelehnten An
träges wegen Staffelung des Schulgeldes noch sozialen Gesichts -
punkten cm. Es sprach dazu auch Stadtschulrat Paulsen ; die -
Abstimmung wurde verschoben .

Die Nachträge zur Hundesteuer - und Motorboot -
steuerordnung genehmigt « di « Versammlung , ebenso di. '
Uebernahm « des Arbeitsnachweises für das Buchdruck
g e w e r b e durch das Landesarbeitsamt Berlin .

Die Vorlage wegen Gründung der Wohnungsfürsorge -
gefellschaft Berlin m. b. H. überwies man auf Antrag des
Genossen Pattloch einem Ausschuß .

Merten ( Dem. ) referierte über die Ausschußberattuig der
Vorlage wegen

Besetzung der Stelle des 2. Bürgermeisters .
Es ist beschlossen worden , die Stelle wieder zu besetzen ; die Au ? -
schrei ' " ! »» ist mit einer Stimm « M- ckrkeit abgelehnt worden . Ueber
den Derwaltungsabbau hat der Oberbürgermeister dem Ausschuß
vertrauliche Mitteilungen gemacht . — Als Vertreter d-cr Demokraten
trat Merten dann für Ausschreibung ein ; es dürfe auch nicht emma ?
der Verdacht einer Vetternwirtschaft aufkommen . Das Beste müsse
ausgesucht werden , einerlei , ob er Berliner oder von außerhalb s«i .
Der Antra ? auf Ausickreibung war auch van den Sazialdemokraten
und vom Zentrum unterschrieben , und auch Goß sprach sich namens
der Kommunisten für Ausschreibung aus . iniem er gleichzeitig gegen
Böh Stellung nahm , der eiaentlich immer noch Kämmerer , aber
nicht ein überragender Oberbürgermeister sei .

Kämmerer Dr . K a r d i n g meint «, es sei in dieser schwersten
wirtschaftlichen Zeit kein Unglück gewesen , wenn Berlin wirklick
zwei Kämmerer gehabt Hütte ; es seien aber auch di « sozialen Ge¬
sichtspunkt « nicht vernachlässigt worden . — Lud icke ( Dnat . ) wollte
den Ausschuß zunächst nochmals mit der Ausschreibungsfraa « be¬
faßt wissen . Dem widersprach H e i m a n n, der in beredten Worte »
den Antrag Merten zur Annahme empfahl .

Lei der Abstimmung gelangte der Antrag Merten - Dr . Goltz
geber - ckeimann mit araßer Maiarltöt zur Annahm « .

Nach 9 Uhr Schluß der öffentlichen Sitzung .

weil öle �reunüin einen pelz haben wellte .

Ein Stratzevraub mll Chloroform in der Droschke .
Zu . n Etraßenräuber ist «in junger Mann herabgesunken , dem

nach seiner Herkunft in seiner Jugend ein besseres Schicksal bevor -
stand . Der jetzige Kaufmann Ferdinand Laos hatte sich vor der
6. Strafkammer des Landgerichts II wegen Straßenraubes zu ver -
antworten . Mit ihm waren noch trei Personen angeklagt , nämlich
ein « Verkäuferin Kaminsky , «in Kellner Heuckrodt und eine Schnei
der in Z.

Laos und die Z. , Heuckrodt und die Kaminsky waren Liebes -
paare . Sie hatten all « kein Geld und w' . ' ßt ' M nickt , wie sie »' vor
den Tag hinwegkommen sollten . Die Z. hatte trotzdem aber Ber >
lange i nacy eimm Prizmamei , und ihr Frcunu wo. tt « ih en Wu. . sch
erfüllen . Daher kam er auf den Gedanken , durch einen Raub seiner
Freundin zu dem Pelz zu verHelsen . Saas beschaffte sich « in
Fläschchen Chloroform , schlug vor , eine Frau zu ver -
schleppen und ihr den Pelzmantel , nachdem man sie betäubt hatte ,
auszuziehen . Am 30. Oktober sollte di4 Tat ausgeführt werden .
Da diel Z. krank war und auch wohl nicht lange in Verlin und für
die Tat nicht „ keß " genug erschien , muhte Martha Kaminsky ein -
springen . Der Angeklagte Laos mußte d>: m Gericht seinen Werde -

gang schildern . Er ist der Sohn eines Arztes aus Aachen und hatte
das Abiturium gemacht . Nach dem Krieg hatte er vier
Semester in Bonn Philosophie studiert . Da die Cltevn inzwilche »
gestorben waren , fehlten ihm die Mittel zur Fortsetzung des Stu -
dirims . Er ist dann in Essen bei der Schutzpolizei eingetreten und
bracht « es zum O b e r wa ch tm e i st e r. Die Stellung verlor er ,
als er sich eines Betruges und einer Amtsanmaßung schuldig gemocht
hotte , wofür er fünf Monate Gefängnis bekam . In Berlin war
L? as in einem Detektiabure ? » tatig , auch versuchte »r sich als V? r -

sichrer in Kinos . Seine Freundin Z. war als Mannequin tätig .
Ba . d ve . toren beide ihre Stellung tno , um teben zu können , wurde
Stück für Stück versetzt und verkaust . Nun wallte die Z. außerdem
einen Besuch in ihrer Heimat Essen mahsn und dort elegant auf -

t ?lackdruck durch Malik - Berlal , Berlin . )

44 )
Der Bürger .

von Leonharö Krank .

Der Herr solle mir über das Grotzdorf machen . Von dort

aus führe der Weg direkt in die Stadt , sagte die verhutzelte

Häuslerin und schob den ächzenden Schubkarren weiter , auf

dem eine hohe Ladung Fallholz lag .
Jürgen wußte den Weg ; er hatte nur gefragt , um eine

Menschenstimm « zu hören . „ Nur wer dem Tode entronnen

ist , der . nur der weiß , was leben heißt . . . O, Anfang !
£), Leben ! 0 , Grashalm ! O. Glück des Atmens !

So schritt er aus . „ Komme , was will — ich lebe ! Als

der hohe Backsteinwürfel in Sicht kam . dachte er : Was sie

sagen wird , daß ich mit dem Leben davongekommen bin ?

„ Wunderst dich , wie ich aussehe , was ? Der Anzug , das

Loch im Knie ! " Und er erzählte :

Sie aber hatte die schwerste Stunde ihres Daseins erlitten

und durchlitten und hatte aufgegeben und hinweggehen lasten .
was nicht zu halten war .

„ Kommt der Zug auf mich zugerast . " wiederholt « er . „ Es

ist total finster . Zermalmt er mich ? " Gierig suchte er Liebe

und Schreck in ihrem Besicht .

Sie war in die ' er Stunde innerlich so grau und alt ge -

worden , daß sie geglaubt batte . für den Geliebten nicht ein -

mal mehr Verachtung empfinden zu können . Und nun schlug
sie verletzend gleichgültigen Gesichtes , doch verachtungsvoll
zurück : ' „ Wenn man sich eng gegen dle Mauer vreßt , was

kann da passieren ! " Auch dies noch tst ja uberflüssig . Wes -

halb sagte ich es . Wesbalb rede ich noch , dachte sie. Und

fühUe ihr wimmerndes Herz .
. Verstehst du denn nicht ■ ■

"
„ . . . . „ n _

�Ich verstehe dich schon , ich verstehe , dich . Entschlosten .
auf sich zu nehmen , was unabänderlich war , sah sie ihn an ,
und ihr Blick fragte : „ Was soll also jetzt geschehen ? Was

suchst du noch hier ? "
„ Wie ich nur zugerichtet bin ! " Er zeigte aus das Loch in

der Ho�e . Und da sie schwieg und weiter fragte :
„Jetzt wird� es Zeit , daß ich mir den andern Anzug

hole . - - Ttztr könnten uns später in der Stadt treffen , dann

in die Redaktion gehen und zusammen nach Hause . "
Und als er fort war . dachte sie doch darüber nach , ob es

keine Möglichkeit gebe , ihn zu halten , ihn zum Ausharren zu

bewegen . „ Dadurch vielleicht , daß ich mit rücksichtslvser
Klarheit ausspreche , was ist ?"

Sie setzte sich an ihren Arbeitstisch , blickte blicklos in das

Zimmer , in dem . mächtig wie nie vorher , unvertreibbar die

Vereinsamung stand . „ Aber er ist sich ja klar ; er kann ja

nicht genommen werden wie ein unklarer Mensch mit phan -
tastisch idealistischen Vorstellungen und Zielen , besten Jdealis -

mus zersplittert , sobald er mit der harten Wirklichkeit zu »

sammenstößt . Jürgen kennt ja die Wirklichkeit , denn er hatte
den Inhalt seines Idealismus in dem Kampf « um den Sozia -
lismus gefunden . "

„ Das Bad ist fertig Die Wäsche habe ich auf den Stuhl

gelegt . Die Schuhe stehen darunter " , sagte , glückstrahlend .
Phinchen zu Jürgen . „ Unterdessen bügle ich den Anzug auf .
Er ist noch sehr schön . "

„ Immer wieder sagte er : Man wird alt . . . Und etwas

erreichen will er . Etwas werden . Einfluß gewinnen und

Macht . Er will geachtet sein . . . von denen , deren Achtung
entwürdigend ist für den , der sie genießt . . . Genießt . Er

will genießen , leben . . . Dies sind auch bei allen anderen

die Motive des Abfalls , des Verrates an der Idee , ob die

Verräter nun klot� oder unklar , Sozialisten oder Phantasten
waren . „ Jeder für sich " wird , uneingestanden . ihre Welt -

anschauung . "
Auch als Jürgen , gebadet , in frischer Wäsche und in dem

gutsitzenden , schwar . zen Anzug , die Treppe herunter auf das

Wohnzimmer zuschritt , saß Katharina noch am Tische , reglos .

„ Auch das alles weiß Jürgen selbst . Deshalb muß und ( gnn
nur er selbst entscheiden . . . Er hat entschieden . "

„ Ja , ich erwarte Bestich . Elisabeth Wagner und ihre

Freundin . Wenn , ich gewußt hätte , daß du kommst , würde ich

abgesagt haben . "
Er stand vor dem gedeckten Kaffeetisch . Ich kann ja

gehen Die Freundin wird wohl das schöne Mädchen

sein , das in seiner Jugend . . . dachte er und fragte .

„ Ja . sie ist sehr schön und mit dem Herrn Oberstaats -

anwalt verlobt . - - Auch dein Schulfreund . Karl Lenz . . .

Ist er älter als du ? " �
„ Zwei Jabre . Er war nämlich so blöd , daß er im Gym -

nasium zweimal sitzen bleiben mußte . Aber was ist M' t ihm ? "

„ Schon Staatsanwalt geworden ! Vor vierzehn Tagen . .
Denk an , so siing ! " . _

„ Das sollte ja auch ich werden . Oder Amtsrichter . Dem

bin ich entronnen "

„ Deshalb glaubte ich , Karl Lenz müsse ein besonders
fähiger Schüler gewe ' en sein . "

„ Das nicht ; aber Angehöriger der vornehmsten Ver¬

bindung . " Jetzt verschwinde ich , dachte er , als die Wohnungs -
glocke läutete . Und fragte : „ Geht es dir bester ? " War !
einen Blick in den Spiegel , der einen knapp , sorgfältig und

schwarzgekleideten Herrn zeigte . „ Die Wäsche , die von mir

noch da ist . könntest du mir schon spendieren " , sagte er , schalt
hast lächelnd .

„ Das Geld hätten wir schon aufgetrieben . Wenn ihn ;
unser Leben zu ärmlich , zu leer war . wir hätten etwas besser
wohnen , manchmal ausgehen , mehr Bücher kaufen , im ganzen
etwas bester leben können . Der Ingenieur tut es ja auch .
Gewiß ein guter Genosse ! Eine Grenze nach unten , eine

Grenze nach oben — in der Mitte genug Spielraum , nicht so
erlebnisarm zu sein . Verkehr mit einigen sympathischen , klugen
Menschen . Auch eine kleine Reise hin und wieder . Innere

Erfrischung . Jeder brancht sie . All das würden keine unüber -

windlichen Schwierigkeiten gewesen sein . . . Aber das ist es

ja nicht . Er hat den Kampf aufgegeben . Er paßt sich dem
Leben an . . . Aber mir , mir , warum hat er mir das an

getan . Warum hast du mir das angetan . "
Gesicht neigte sich langsam aus die verschränkten Anne .

Der ganze Körper verzuckte im Weinen . Sie wimmerte

immer denselben Ton . Ließ sich oerfmken , ganz und gar preis -
gegeben dem Schmerze .

Nach einer Weile tappte der Schnauz zu ihr , berührte sie
mit der Pfote . Und da sie reglos blieb , legte er sich in die

Zimmermitte . Kopf auf den vorgestreckten Pfoten . Drehte hin
und wieder , ohne den Kopf zu heben , die Augen zu ihr hin

„Plötzlich kommt der Zug angerast . . . angerast . Zer -
malmt er mich ? Wohin springe ich ? Es war total finster . "

„ Allmächtiger ! " rief die Tante . Und Elisabeth : „ Ich
wäre vor Schreck gestorben . " Dabei lächelte sie und horchte
gespannt : ihre gra " en Augen schienen zu sehen , wie das

Eisenungetüm den Menschenkörper zermalmte . Unter der

zarten Haut ihres Halses tickte der Herzschlag .
Jürgen unterdrückte die Genugtuung und sagte leichthin .

auch er habe geglaubt , seine Haare seien weiß geworden .
« Und das erzählt er so. als ob er selbst gar nicht daran

beteiligt gewesen wäre, " sagte Elisabeth , mit anerkennendem

Wechselblick zwischen Jürgen und der Tante , die sich auf -

richtete , einen geradeliegenden Kaffeelöffel geradelegte und

glatt heraus sagte : « An allem ist nur dieses Mädchen schuld . "
( Fortsetzung folgt . )



trcjfn . &i ( kt wünschte sie sich einen PelzmanleL Der Angeklagt «
Laaf bemüh ! « sich, alle Schuld auf sich zu nehmen . Land -
gerichtsditektor Laschke hält ihm vor : „ Das macht sa einen guten
und schönen tkindruck . wen » Sie die anderen entlasten wollen , aber

dies « haben ja zum Teil schon alles eingestant - . ' n und es muß doch
joder siir seine Dend ' ungzmeise selbst die Verantwortung auf sich
nehmen . " Der Angeklagte bricht in Wein « n aus , so daß er nicht
iveitersprechrn kann . Aus der Verhandlung ergab sich , daß man in
der Taiemtzicnstroße eine der dort nächtlich promenierenden „ Däin -
chwi " , die einen seht schörun Velz trug , ansprach , sie mit in eine

Droschke nahm , ihr dort ein Flilschchen Chloroform unter die Nase
HIett und der Betäubten alsdann den Pelzmantel auszog , jzeraus
lam die Geschichte dadurch , daß Loas in der Droschke seine Legitima -
tionskarie mit Lichtbild verloren hatte . Staabsanwaltschaftsrat Dr .
Burczek will d- 7n AngeNagten mit Rücksicht auf ihre Notlage M i l -
dernde Umstände bewilligen , um sie noch einmal v o r
dein Zuchthaus zu bewahren . Das Gerichl trug diescni
Antrage Rechnung� Laos erhielt 3 Jahre K Monate , die Kaimnskl )
1 Jahr 0 Monate , sheuckrodt 6 Monate Gefängnis ; dl « Angeklagte Z.
wurde froigq ' prochcn , da ihr nicht nachgewiesen werden konnte , daß
sie gewußt habe , daß es sich um einen Raub handele und sie bei
einem Diebstahl als Braut nicht verpflichtet war , Anzeige ztt er -
sialten . � _

Sie groPerenöe Tollwut .

Seil den , 1. Januar d. I . sind folgende Tollwntfäll ? bei chunden
amtstierärztlich und durch Untersuchung im Institut für Infektions¬
krankheiten „ Robert Koch " festgestellt worden : am 3. Janna ? ein Fall
in La n k w i ß . am 29 Januar ein herrenloser chund ertrankt in
der Mmnmsenstraße , am 30 . Januar ein Fall in Spandau ,
am ZO. Februar ein Fall im fjaufc Wilhelm Stolze - Straße 6, am
16. Februar ein herrenloser chund erkrankt in Wannsee . am
26. Februar ein Fall in S übende im 5Mise Brandenburgische
Straße 24. Außerdem sind 14 Berdachtsfälle vorgekommen ,
bei denen das Ergebnis der Untersuchmig in dem vorgenannten Jnstl -
tut noch aiissteht . In der bezeichne ' «» Zeit ist c i n e P e r s o n a n
Tollwut gestorben , 6 Personen sind von tollwütigen Kunden
aebislen und ZOFäilevonBißverleßungensindallein
im Januar in den städtischen Rettungsstellen behandelt worden .
Bei diesem Stand «? der Tollwut Ist es nach wie vor P / l i ch t eines
jeden ynndabesllzers , die zum Schutze von Mensch
und Tier erlassenen Maßnahmen streng zu beach -
: en . Aus mißverstandener Rücksicht auf das Tier darf nicht der
Mensch gefährdet werden . Wer aber von einem Hunde gebissen ist ,
suche möglichst den Eigentümer desselben festzustellen und verabsäume
nicht , sich der Schutzimpfung im Institut „ Robert Koch " , Föhrer
Straße 2, zu unterziehen . _ _

_ _

AnS dem Kraftwagcnpark der Schutzpolizei ,
Vor dem Schösfrnaericht Berlin - Lichtenberg hatte

sich ein Monteur Wilhelm G u t wegen Beleidigung des Schutz-
poiizci - Obsrlemnanls Heinrich A u s e n b e r g und des Divlom -
inqenleurs Woller Kruse zu verantworien . Gut war im Jahre
1922 Schutzvollzei - Oberwachtmeisler und Chauffeur beim Schutz¬
polizei - Kraft wogenpark in Adlershof . dem auch
Aufenberg > md Kruse zugeteilt waren . Als er sein « B c r s c ß n n g
nach Berlin erhielt , erklärte er sich das aus seiner Zugehörigkeit
zum Preußischen Polizeibeamlenverband und zur Sozialdemokrati -
ichen Partei und sah darin ein Werk Ausenbergs und auch Kruses .
Beide stellte er einzeln auf dem Weae zu ihrer Arbeitsstätte , um
ihnen Borkialiungen zu machen , wobei er seinen Verdruß in
sehr kräftige ic Worten äußerte und auch Beschuldi -
pungcn anderer An erhob . Dem Oberleutnant Aufenberg sagte er ,
Arbeiter und Beamte seien schon wegen kleiner Unregelmäßigkeiten
entlassen worden , er aber habe aus Staatemitteln sich Aktentaschen
anfertigen lassen . Der Angeklagte Gut hielt das auch vor Gericht
ausrech : > md fügte hinzu , daß Aufenberg einen an einer Gummi -
schiebung beteiligten Obenvachtmeister gewarnt und ihm geraten
! ) Cbe, zu verschwinden . Als Zeuge bestritt Oberleutnant Ausenberg
alle Beschuldigungen urner seinem Eid . Die Versetzung Guts sei
nicht aui sein Betreiben erfolgt , sondern im Zusammenhang mit dem
damaligen Abbau des Krastwcigenparks . Wegen der Gummlschiebung
seien zwei Beamte zu Gefängnis verurteilt worden , aber der er -
wähnte Oberwachtmeister habe sich nicht daran beteiligt . Wenn
Aktentaschen angefertigt worden seien , so sei das auf Anordnung
der Dienststelle geschehen . Gegen Gut beantragt « der Staalsanwa ! ! ,
der die Erregung berücksichtigte , 50 Tl . Geldstrnse . Das Gericht ließ
diesen mildernden Umstand gelten , erkannte aber sogar aus 100
M a r k G e l d st r a f e. In der Verhandlung wurde mehrfach darauf
hingewiesen , daß der Angeklagte ein Bayer ist . Aerteidiger ,
Staalsanwait und Richter stimmten darin uberein , daß hieraus
seine allzu kräftige Ausdrucksweise zu erklären sei .

Unter Boperschutz .
Szenen aus „ Der deutsche Hinkemann " von Ernst

Toller wird am Sonntag . 9. März , vormittag » 11 Uhr , Ernst
Friedrich im Rose - Theatcr , Große Frankfurter Str . 132 , bei einer
Sondcroeranstaltung des Sportklubs „ Lurich 02 " zum Dorwag
bringen . Um ähnliche Borkomnmisie wie die m Dresden stattge -
fundenen zu verhindern , haben die Arbeiter - Athleten und
Sportler den Saalschutz übernommen . Es liegt im

eigensten Interesse ein - ?» gewissen Publikums , den Anordnungen der

Boxer und Ringkämpfer unverzüglich Folge zu leisten . Karten
-> I M. <reservierter Platz 50 Pf . Zuschlag ) in folgenden Vorverkaufs -
steilen : Akbeiter - Kunst , Parochialstr . 29. Bote u. Bock , Leipziger
Straße 37 und Taucntzienstr . 7, Zigarrengeschäst Harsch , Engel -
user 15 ( Kewerkschastsbcms ) , Landsgemcindehaus , Sophienstr . 23 ,
Arlksbühnenbuchhandlung , CLpenicker Str . 68, Wertheims Theater -
lassen u. a.

Neun Selbstmorde bzw . Selbstmordversuche in 24 Stunden sind
am gestrigen Tage auS den verschiedensten Gebieten Groß - BcrlinS
gemeldet worden .

Einbruch bei der österreichischen Sesandtschast . Im Laufe des
gsstriaen Nachmittags ist in die österreichische Gesandtschaft ein Ein -
bruch versucht worden . Die Diebe benutzten die Mittagszeit , um in
dem leeren Borraum des Postamtes die dort befindliche Kaste
für die Fragebogen der Visumbewerber zu erbrechen und sich den
Inhalt von mehreren hundert Mark anzueignen . Der Einbruch
wurde noch rechtzeitig bemerkt und die Täter von dem Personal
der Gesandtschast festgenommen und der Polizei übergeben .

„ Goldschmieds Töchterlein " , ein an und für sich sehr witz - und
gedankenarmes drelaktiaes Dolksstuck , wurde im Rose - Theater
berausgebracht . Paul Roses Regie schuf prächtige Bühnenbilder , so
im ersten Akt die künstlich in Szene gesetzt « Huldigung für den jungen
Musiker , im zweiten Akt das elegant ausgestattete Zimmer de ?
mondänen Frau und zum Schiust der grauliche Garten , der das Glück
dreier verliebter Paare steht . Emma B a i l l e u l studiert « hübsche
Tänze ein und Otto Reddings Dekorationen waren geschmackvoll
und von vor treffsicher Farbenzusammenstellung . Die Darsteller
schufen allesamt sein beobachtete , gute Typen für ein Bolksstück .
Hans Rose war als Salo Schlamciner in seinem Fahrwasser , irnd
der talentvolle Komiker wurde auf offener Szene mit Beifall über -
schüttet . Ebenso waren die weiblichen Hauptrollen bei der anmutigen
Traut « Kummer , der resoluten Lotte v. Snrow und der feschen
Trnde P o l z i n gut ausqeboben , während Gustav Adolf H e n ck e l z
als Goldschmied und Will , Rose als Fritz Gerisch nicht vergeblich
imi 0T4nif) r»' fs, ' <>n fTzrr ' v* »# � * r f •

sich und dem Pubsitum als adlige Trotiel . Die Zuschau«? waren
begeistert , und es kam nahezu der Ton einer Familienfeier auf .

Rabiovortükrui - gea mit vottslümstcher Eialührung veranstaltet jeden
Dienstag und Freitag abends Tu ltdr da ? Jugendamt FrIedrick >SboIn in
der Echnlanla . Eckerlttr . 16. Erwachsene entrichten 30, Kinder 20 Pf . für
die Speisung bedürfüger Kinder .

& p Vrgentinlencmswavderersilm . Der mit starkem Beifall am letzten
Sonntag auigenommene Film und Vortrag . Argentinien als AuZ -
Wanderungsland " wird inlolge des lebbaiten ZulpnicheZ am kämmenden
Sonntag , den 0. Mär » , vormittags 0,12 Uhr IKammerlichlsviele im LasZ
Vaterland ) » nd iwchiniltagS S Uhr ( Usa- Lichlspiele am WeinberaSweg '
wiederholt .

Da » deastche voitsNed bebandeit Sonnabend 8 Uhr abends Dorotheen -
strotze IL Dr . Ulrich unter Mitwirkung des Chor » der Dumboldt - Hoch -
schule .

vrzirk »bilduag »an »schub Geotz - BerNa . Die Reihenfolge der heule de -
ginnenden Fiimoorsilbnmgen mutz au « technischen Gründen geändert
werden . AIS erster Bildstreifen wi >d gezeigt . Tiere im Fiim * und als
»weiter folgt am Freitag , den 14. Mär , . Was uns die Nords « erzöblt " .
Karten stnd noch zu haben im Vorraum deS Theater » beim Genossen
Bruno Lache .

Hroß - öerliner Partemachrichten .
Der neue Sezirkstag .

Der vom Bezirksvorstand am ». Alärz beschlossene Bezirkstag
findet

Tonnabend , den 8 . März , abendS 7 Uhr ,
im p ' enorsihungssoal de » Reichstages statt . Als Legitimation für
die Delegierten und die übrigen zur leilnobme berechttoten Ge -
nassen gelten dle Blandale vom 2. März . Die Blandake sind den
Abtellnngsvorfltzenden überfandl und werden von diesen den vele -
gierten zugestellt .

_
Der Lezirk . oarsland .

2. Ärel » Tiergoete ». Die erwliiert « Sreiovorsiand� und S«kchSst »reitun »s -
ittzuilg findet nicht d«i Nrilger , sondern bei Lausch. Bredow - , Site Wicle ' -
Nratzc, statt .

Z. Nrets Urtedrlchehain . guschlagsvia . len und Tlmeirarlen » um 5. ffest -
lonzttl (10, Mar, , . nachmittags 4 Uhr , in der Philharmonie ) find beim
' Scnafffit chfinth - r , Fenchtstr . . ' J —3-1, r. Ausg. . 4 St . , su haben .

14 Keei » SeukSIli, . Freitaa . dca 7. Män , Vi Uhr, erweiterte NreiZvorKants -
Nhung an bekanntet Stelle .

11. Ätei « Lichtenberg , ffreisog , den 7. Rilez , 7 Uhr, Slhung de» streisvor -
stände » mit den Be,itko ! Zssdelealetten in der Bibliochet . Weichselfit . A.

4. Ntel , P « n , lauer Beea . BSPB. - Slternbeitate und Borsland der Freien
Zchulgemenlde : Sonnaderd . den ». MUt, . 7 Uhr , gemeinsame SIHnn , dei
Nluae . SXmjigte Str . 71. Erscheinen Pflicht .

heule . Areitaq , den 7. März :
1». uud i ». Ad». Ronfunioetciiismitglietiet her 98. SirtfnufssteBe . Boturmcnn *

strafte : Die für heute angesetzte Besprechung findet urnstimdehakder erst
am Dienstag , den Ist. Mar - . 7 Uhr , im Reswuror . ! „ Zur Linde " statt .

A». Abt . 7 Uhr Funktienarkouserene dei Mahnkopf , Tormen - Snloo - Str . 128.
7». «dt . SchZaeierg . ' Vi Uhr bei Grob . Sedanstr . 17. ssuntilonarsttzung m! r

wichtigre Tagesordnung .

Morgen , Sonnabend , den ö. März :
2ö. «dt . 7 Uhr Sitzung der Bezlrkzführer , Betriebepertranensleute und sog.

Niger ( funttlonare bei eoanicr , (JctEieniiiiftr . S. cklnioe Degirtssvheer haben
noch nicht die Listen der VSP? . . Nensumoerein «mlIgtIedee abgeliefert .

Z». «dt . Achtung , Genosfinnen ! 8 Uhr im SKNouron » vrelse , Schreiner -
slraste 18, gemMlicheo Beisarnmer . sei ». sMustkalische Unterhaltung . An-
tprache uiw. )

82. «dt . »harliNrndueg . 8 Uhr Eunktionarfitzung bei Bad«. Ztalserin - Augulio -
Allee Z2.

88. Abt . Mnricnborf . 7s-, Uhr flunfttonilrfidung im gimmer !0. '
SienISstn . 85. «dt . 7>d Uhr de! Grieger , Lesfingstr . S. Funklionärfitzung . - -

S7. Abt . 7 Uhr brlm Genossen Rohr Sitzung der Funktionäre . Die Mit -
aliedoblicher find zweck» Kontrolle mitzubringen .

SS. «dt . vrttz . Buckow. VA Uhr HunHwndtfttzung heim tSenosten stegel , 1. ®e-
rneindcschule . Die Genossen uon Buckow worden besonbrro hiermit ei ».
geladen .

Lichtenberg . HS. «tt . 7>,h Uhr Funktionarfitzling bei Seibke . Kronprinzen - .
Ecke Scharuweberstratze . — 117. «it . 7th Uhr FunÜlsnZrsttznng bei Krstger .
Türrschnlidtflr . S3.

lltzl. Abt . Riedel schönhausen . 8 Uhr wichtige Funktionlrsttzung bei «ubasch ,
Uhlandstrotze .

141. Abi . Ztosenthal . 7iz Uhr im Lokal Fritsch , Riederstr . Z, wichtige Funk -
tionarsitzung .

� Sterbetafel üer Groß - Serliner partei ' Grganifation I

1. Abt . Unser Genosse Sans En ist verstorben . Einäscherung heut «, Frei -
Wz, 6 Uhr abends , im Krematorium Eerichtstraste .

Arbeitersport .
�ichte - Hallcn - Zportfeft .

Zum kmnmenden Sonntag ruft der Turn - und Sport -
verein „ Fichte " die Berliner A. bcitcrschast zum Sportpalast in
der Potsdamer Str . 72 auf , um darzutun , welche Wege er be -
schreitet , die nach der Zlrbeitszeitvcrlängerung allzu sehr beschnittene
„ Freiheil " nutzbringend zu verwenden , wie Turnen , Spiel und Sport
nicht mir Mittel zur Eryöhung der körperlichen Widerstandssähigkett
uud Krästigunq sind, sondern auch natürlich freudige und fröhliche
Stunden vermitteln . Mit einem umfangreichen und abwechselnden
Prcgramm wartet „Fichte " am Sonntag auf . das einen erinnerungs -
reichen Tag oerspricht . Starken Eindruck dürste der Masjenausmarjch
der 1800 Geineldeten hinterlasien . Freiübungen wechseln mit Bor -
sührungen an Geräten , die Mädchen und Jungmädchen werden
gymnastische Freiübungen und Volkstänze zeigen . Das Entwick -
lungsttirneu : „ Unser Turnen Jung und Alt " wird die Fertigkeiten
aller Altersstufen vom Jüngsten bis zum Aellcsten dartun und sicher
reiches Interesse finden . Das Sportliche kommt in den Stafetten
besonders zur Geltung , unter denen neuartig eine lOXi� - Stunden -
Stafette kombiniert CMünner , Jungmädchen , Iungburschen , Mädclxni
und Knaben ) ist . Ein Handballspiel , Varlauf der Männer und
Völkerball der Frauen ergänzen das Programm . Beginn der Der -
anstaltung nachmittags 3 Uhr . Eintritt 50 Pf .

Sport .
Berlmer Sechstagerenne « .

Berlin hat wieder ein neues Sechstagemrnen . Draußen im
Lelodrom am Kaiserdamm werden nicht weniger als 15 Fahr -
paav : , darunter diesmal besonders gute naiional « und internatio -
nale Klasse um ihre Leistungsfähigkeit kämpfen . Beim Schreiben
dieser Zeilen ist die geräumige Hatte noch spärlich besucht . Viel -
leicht sind zwei Sechstagerennen doch etwas zuviel für Berlin .

Eingeleitet wurde der gestrige Abend mit einem 50 - Rund « n - Prämicn -
fahren , das von Hofsmann in 15 Minuten 14,3 Sekunden gewann : n
wurde . Den zweiten Platz belegte Krüger , dann solgt Packebusch ,
Hipcl und Schmidt . Gegen K10 Uhr beginnt die Vorstellung der

Fahrer . Ter Ansang des Rennens ist aus 10 Uhr festgesetzt . Di «

Begrüßungsrunde wird mit Van Nek - Moeskops eröffnet . Es folgt
das italienische Paar Oliveri - Tonani . dann geht es programmäßig
weiter . Saldow - Bauer zeigen sich als die erste deutsche Klasi «. Der
alte Europameister Steilbrink mit seinem italienischen Partner Ri -

zetto scmr « Krupkab - Huslbk « erhalten begeistert « Ovationen . Um
10 Uhr gibt der neu « Scywergewi ch tsmeister Paul Samson - Körner
den Startschuß ab . Saldow führt die Paare , Sawall folgt , um bald
die Spitze zu übernehmen . Dann wird abwech - ' elnd „ gezogen " und
ein ziemlich flotte », gleichmäßiges Tempo gefahren , lieber den Ber -

lauf und Ergebnis der L- Uhr - Nachtwertung werden wir unfern
Lesern im Abendblatt berichten .

Rennen zu TNariendorf am Donaerskag , den S. März 1924 .

1. Rennen . 1. Min ; ( H. ZiogoivSki ) , 2. JImiene ( HS. Schleniener )
8. Man - Ia 7 ( G. Wieiener ) . Toto : 19 : id . Platz : 12, 18 : 10. Ferner
lies : Naikönlgin l ( angeb . ) .

L. N « n n e n. 1. Iatlonlönlgin (! 9. Trihban ) . 2. Mnon T ( E. Trru -
berz ) . 3. Paula Bingen iE. Teubel ) . Toto : 20 : 10. Platz : 17. SL : 10.
Ferner Uesen : Federnelle , al » zweite durch » Ziel gallopiert , Tlärchen M,
als dritte disqualifiziert .

Z. R e n n e n. 1. Lindenhoser (Tl. RinaiuS ) , 2. Flatierroke <Feib ) ,
3. Slec, Watt » lJ . AÄtenfeld ' . Toto : 22 : 10 . Platz : 11. 22. 11 : 10.
Ferner liefen : Ladss Posvarth . Odessa , Salome , Eulentpiegel .

« . Rennen . 1. Reltl ( E. Treuberz ) , 2. SttbatroS ( M. Baueri ,
3. Durchbruch ( F. Schmidt ' . Toto : 83 : 10. Plötz : 14, 28. 28 : 10.
Ferner liefen ; Erst . Bolfetsomer , Ludmill I, Walftich , 28. P. . Jma Ofuh,

ö. Rennen . 1. Karneval (lt . Paul ) . 3. Äasfander ( O. Kleinau ' .
3. Fred Wille » jr . ( F. Kardain ) . Toto : 25 : 10. Platz : 14, 14, 18 : 10.
Ferner liefen : Maiwnigtn I , Hermann D. , HeralleS , Niagara I , Herz -
läntg . Jack ! .

0. Rennen . 1. Nebel ( Steeger ) , 2. Schlips ( H. Rückertl . 8. Falter
kHm. Schleufener ) . Toto : 33 : 10. Platz : 20,20 : 10 . Ferner liefe » :
Marschall Hintenburg , tNeneral Todd . Filmdiva .

7. Stenn en . 1. Exzellenz ( g. MillS ) . 2. SIlveriuS ( F. Schulz ) ,
8. Tischen ( Hm. Schleuiener ) . Toto 24 : 10. Platz : 13, IS, IS : 10.
Ferner liefen : Tajna . True Fox . Friedlich 1. Perdun .

S. R e n Ii e n. 1 Harislein ( M. Ringiu ») , 2. Matador 1 iE . Treuherz ' ! .
3. Francisco lF . Schulz ) . Toto : IS : 10. Platz : 15, 29 : 10. Ferner
liefen : Paul B, Willy Ii _ _

_ _ _

Gesibästlicke Mitteilungen .
3« knapper die «erhiUnttfe we�en , desto befiee tut man . fich a » «int gvH

Suppe zu halten . Freilich must die Euppe nahrhaft uud wohlschmeckend sein .
Da möchten wir einen Persuch mit Maggis Suppen empfehlen : sie stnd lo nniic -
Haft und wohlschmeckend w! c jede gute hau - aemachte Suppe , und nur mit
Wasser sofort herstellbar . Berad « t-tzt. wo die Cernüfe knapp sind, bletcn
Maggi « Suppen eine willkommene «dwcchöung .

Fahrräder
bestes Fabrikat Auf Teiizahlunt ]

OraöiÄser Str. 65 ♦ frieitrlilijlraßg W

VoHtauk soweit Vorrat

Laadieberw . . pnmdßS ?. .
Rotwurst

. . . . . . . . .

1� KV
Sftlzwnrst

. . . . . . .

�80 -
Banemmettw . pt . aa l10

Jagdwurst . . . . .t . ° - s l28

Mettwnr8tln " ! Ä l30

Teewurst . . . . . . . .Li «. - I48

Makrelbttckl . ZI

Fettbücklinge . pwng45p( .

Sardinen m B«iig , cu « 45p?.

Anchovis . . . . . . . . . .oi « SOrt .

Matjesheringe stlb 25i/ .

Suppenhühner Ä l65

Kaninchen cetr . , pIUd40ir .

Frisches Fleisch
HammeSvorderfleischprnnd 65 ? ,

HammelkeuScn

. . . . . . . . . . . . .

p�d BSn .

Kalbskamm . . . . . . . . . . . . . . .: . . . . pt . ad 70pt

Kalbskeulsn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

* * * * 90 ™.

Schmorfleisch V0

Schweineköpfe 44 ?
Rl ? lSf i «ib «t «osgelusen . . . . . .Pfand 50 Pf.

Gefrierfleisch
Ochsenherzen

. . . . . . . . . . . . . . .

25 ? ?

Ocksensuppenflegsch
Ochf ensch morf lelschC . ?'

fflSO ? , .

fd. 5 5?, .

Camembert . . LobscMril?!*/ .

Stangenkäse « 3� 25 ? »

Romatour kftsesto� 40 ?

Qnadratkäse . . Pfand 45?. .
Edamer Käse ?rand LZ. . ,
Harzer Käse M. " ' ' I10
Kokosfett . . Ü. Äd 65 ? �

Vorkauf soweit Vorrat

Haferflocken 12?. .

Weizenmehl ' - n» 16? «.

Auszugmehl ' . ' /."pmno 18? «.

Malzkaffes 19 ,

Tafelreis . . . . . . prano lg ? ,

Weizenpriess . Pfnad20lt
Bandnndeln . . . Pfand 21 ? ,

MtMener XrSttterhm
. V»fvt . » . S, «M. «e ) o ? / . 00

Vi i täsaht ur Flucher , ä?

1921 OlmnmähtlAülhammnt
ii0 in00
S 10 Fiat theo, ffpVi Flasche ,

Sontier > Angebot !

MetjelimMeemfa
süss

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

— ' / . « W» » W
| Pr « Uü ohne Fluob * - Aat ««l ° »2i ° l , StMtruecbUg I



WLrtfiHcrft
Die Reichsfinanzen gegen Enöe Jebruar .

Aus der Ueberficht über die Seldbewegung der Reichshauptkasje
in der Zeit vom 21. bis 29. Februar d. I . geht hervor , daß den E i n-
Zahlungen von 140,3S Trillionen Mark ( 140,35 Millionen Gold »
mark ) Auszahlungen in Höh « von 188,047 Trillionen Papier -
mark ( 188,047 Millionen Goldmark ) gegenüberstanden . Daraus er -
gibt sich ein Z u s ch u ß b e d o r f von 47,7 Trillionen Mark . Für die
Zeit seit der Rentenmarkousgabe , also seit dem IS . November v. I . ,
beläuft sich somit der Zuschußbedarf des Reiches auf 7 67,5
Trillionen Mark .

Gegenüber dem Monat Januar , wo die Ausgaben des Reiches
bis auf 1,96 Millionen Goldmark durch Einnahmen gedeckt waren ,
find die Ergebnisse des Februar ganz wesentlich ungünstiger .
Zu einem erheblichen Teil liegt das daran daß das Reich im Januar
noch für 159 . 45 Millionen Gcldmark stch Einnahmen aus Renten »

marks chatzwechsel verschaffen konnte . Diese Einnahmequelle
begann im Februar zu versiegen . In den beiden ersten De -
laden des Februar tonnten noch für rund 49 Millionen Goldmark

Renlenmarkschatzwechsel untergebracht werden . In der letzten Fe -
bruarwoche hingegen sind für 16,28 Trillionen Mark derartiger
schatzwechfel mehr zur Einlösung vorgelegt worden al « zur
Ausgabe gelangten . Um diesen Betrag erhöht stch der Zuschußbedarf
bzw . vermindert sich der Betrlebsmtttelfonds .

Anstatt nun aus diesen Ergebnissen die Folgerung zu ziehen ,
daß auf schleunigste Weise von den wirklich Zahlungsfähigen neue

Steuereingänge herangeholt werden müssen , beschönigt der amt -

liche Bericht dieses Defizit .
So heißt es im Bericht u. a. :

Daß die Auszahlungen in der Berichtsdekade die Summe
von 188 Millionen Goldmurt erreicht haben , beruht daraus , daß in
der Zeit nach dem 20. Februar in besonders starkem Maße Steuer -
anteile an die Länder und Gemeinden ausgeschüttet
werden mußten und ein großer Teil des Besoldungsbedarfs
für die beiden ersten Monatsdrittel des März bereits in den letzten
Tagen des Februar gezahlt worden ist .

Für den Monat Februar 1924 ergibt stch bei 25 Zahltagen
folgendes Bild — die eingeklammerten Zahlen bedeuten dw ent -
sprechenden Ianuarergebniss « — 26 Zahltag « — :

Bei Bewertung dieses Ergebnisses muß — so heißt es in den
amtlichen Erläuterungen weiter — berücksichtigt werden , daß das
Aufkommen aus der Vermögens - und Obligations -
ft e u c r , aus denen im Februar 135 Millionen Goldmark erwartet
wurden , infolg « Verschiebung der Zahltermine erst im
März in Erscheinung treten wird . Das Auskommen aus den so-
genannten lieberweisungssteuern , d. h. aus denjenigen Steuern , an
denen die Länder und Gemeinden teilnehmen , hatte sich bei der « nd -
gültigen Abrechnung für Januar als wesentlich höher herausgestellt ,
als bei der vorläufigen Verteilung im Januar angenommen worden
war . Dies hatte zur Folge , daß im Februar noch nachträglich in er -
heblichem Umfang Stcuerzuweisungen an die Länder und Gemeinden
vorgenommen werden mußten , die eigentlich dem Monat Januar
holten zur Last sollen müssen . Berücksichtigt man diele beiden Um -
stände ' Verschiebung von Iebruareinnahmen in den März und Be -
lastung des Februar mit nachträglichen Jonuarausgaven , so kann
das Fedruarergebnis im ganzen als nicht ungünstig be -
zeichnet werden , wobei - insbesondere noch in Betracht zu
ziehen ist , daß auch Im Februar , ebenso wie im Januar , wiederum

_ wmm, Iii ,■

Einzahlungen lnach Abzug der
von den Finanzkassen geleisteten
Zahlinigen )

. . . . . . . . .

Auszahlungen ( ohne die durch
die Finanzkassen unmittelbar ge -
leisteten Zahlungen )

. . . . . .

Tägliche Einzahlungen . , . .
Tägliche Auszahlungen . . . .
G e i a in t z u ? ch u ß iür Februar

340,1 ( 440 . 8) Trillionen Mk.

478,6 ( 442,7 )
13 . 6 ( 16. 9)
19 . 1 < 17,0 )

138 . 5 ( 1. 9)

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durctuchnitfscinkautspreise in Coldirark d- s Lebensmiiiel - Einzclhandcis je

Zentner frei Hau » Berlin .
Oerstcngranpen , lote . . 16, ( 0— 17,25
Oerstenardtre , los « . . . 16, CO— 17,00
Haierflocken , lose . . . . 15,25 — WM
HafcrgrOtre , lose . . . . .15,75 — 16,25
Ro genmchl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,00
Weizengnea
Hartgricä . . .
7' 0/, Welienmchl
Weizen - Autrugmehl
Speisceibser », Vit

18, fh >— ISM
22,60 - 25. 50
14,75 - 16,00
17F0 - . 1,00
19,25 — 22,00
14,00 - 17,00
20,25 - 24,00
5 . 10 —31,00
26, 0U - 35,00
56,50 — 42. 05
43 0 - 49 50

iktorla .
Sbciseerbsen . Kleine . . .
Bohnen , weiBe , Perl . . .
Lansbonnen . handverleg .
Linsen , kleine

. . . . . . .
Linsen , mittel . . . . . . .
Linsen , große

. . . . . .
.

Kartoffelmehl . . . . . . .16. 6 - 18,00
V. akkaronl . . . . . . . .40,00 — 43, Od
' • Ukkaromitiehl . . . . . .37,00 - 38. 5
jchnlttnude . n, lose . . . , 21 . 60 — 25,00
Bruchreis . . . . . . . . . .>5. 5" — 17,5 .
Flanaoon Reis . . . . . . . 17,00 — 1950
Taielrels , glasiert , Patna ZlfiO — 31,00
Tafelreis , Java . , . .
RingäpfeL amerik . . . . .
Oetr p. laumen 90/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Rosinen In Kisten , Candla
Sultaninen Carabamu .
Korinthen , choice . , .
Mandeln , tlJBe Bari j . .
Mandeln , bittere Bari . .

31,00 - 36. i0

RCstgetrelde . tote . , . .
Kakao fettarm

. . . . . .
Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , . : epackt .
Inlandszucker basls mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .
Kunsthonig

. . . . . . . .
Zuctersiiup hell in Elm

16,00 - f ' . no
100 . 00- 12 . 00
13 . 00- 153,00
342,00 - 350,00
425,60 —430,110

40, - 42,00
4'.', 50 - 44 00
46 . C0- 48,00
40. ' 45. 00
49,00

Zimmt ( Castia )
Kfimmel , htillindlscher .
Schwarzer Pfeffer alngap .
Weißer Pfeffer

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil

. . . . .

Rohkaftee Zentra ! amenka240,00 - 300,00
RöstkaUee Brasil . . . . .225 00- 270,00
Röstkaffee Zentralem . . . 3I5M —400. 10
Malzkaffee , gepackt . . . 23,00 — 25,00

Speisetirup dunk , inEim . 33,00 —35,00
Marmelade Emir . Erdb . ICS. OO—IJl ' . OO
Marmelade Vierfrucht . 3 ,00 - 55,00
Pflaumenmus in Eimern 46,00 — 50,00
Steinsalz , ( ose . . . . . .3,74 — 4. 0«
Siedesalz , lose . . . . .4,80 — 5,20
Braienschmalz in Tierees 68, ( 0 —
B- atenschmair . in Kübeln 70,00 —
Purelard in Tierces . . . 67,00 —
Purelard In Kisten . . . . 68,00 — 69,60
5peisetalg in Packung . 48,00 — 52,00
Speisetald in Küneln . . 47,00 - 49,00
Margarine , Handelsm . I 56,00 —

desgl II . . . . . . . . .48,00 - 52,00
110,10 —120,0« ! Margarii e . Spezlalm . l . . 76,00 —
43,00 - 48. 60 : desgl . II . . . . . . . . . .60,00 - 65,00
52,00 — 55,00 1 Molkerelnutter I. Fgssern 212. 00 —
75,00 — 80,00 ! Molkereibutrer in Pack . 220,00 —
85,00 - 90,00 Landbutler in Fässern . 185,00 —

Landbutter In Packungen 190. 00 —
Auslandbutler . . . . . .212,04 —220,00
Corned beel 12' 6 Ibs p. K. 33,00 - 36,00
Speck , gesalzen , fett . . .
Quacraikäse

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . .. .

lilslter Käse , vollfett
Tilsiter Käse , halbfett
Ausl. ungezuck . Condent¬

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
InL gez. Condensm . 48/14

80,00 - 85,00
145. 00- 160. 0.
130, ( 0- 150 00
110,00 - 120. 00
153, ( 0- 160,00
95,00 - 106,00

130 00- 141,00
180,00 - 215, ( 0

33,00 -
62,00 - 66,00
40, ' f0 —50,1. 0
35,00 - 50,00

115,00 - 125,00
50,00 - 60,00

23,00 - 25,00
18, 0 - 19. 50
28,50 — 29,50

Heutige Umrechnunsszahl 1000 Milliarden

erhebliche Aufwendungen fürdenRückkoufvon Goldanleih «
gemacht wurden .

Für die einzelnen Dekaden des Februar ergaben Reichsein -
nahmen und Relchsousgaben folgendes Bild :

Gesamteinnahmen GeiamiauSgaben Zuschußbr ' cnrf
in Millionen Gold mar !

1 . —l », Februar 79,28 1tg,49 8S,9l
lt . —28 . _ 120,09 177,00 67,00
21 . - 29 . . 140 85 188,05 47,69

Ob die Hoffnung auf den ausreichenden Eingang der vertagten
Einnahmen im März begründet ist , läßt sich zurzeit natürlich nichl
übersehen . Jedenfalls ergibt oer vorl ' egende Ausweis die Lehre , daß
man in einer so kritischen Zeit alles daran setzen müßte . Einnahmen
so schnell als nur möglich ilüssig zu machen anstatt sie zu ver -

lagen . Wanmi man nicht entsprechend den sozialdemokratischen

Vorschlägen die aus der dritten Stcueriiotverordnung zu erwarten -
den Einnahmen sofort auf die tragfähigstcn Schultern gelegt hat ,
warum man auch in den früheren Steuerdiktaten ein in der jetzigen
Zeit unverständliches Entgegenkommen gegenüber den b e -

sitzenden Kreisen an den Tag gelegt hat . darüber wird im

Wahlkampf noch . manches Wort zu reden sein . Hier ist jedenfalls

festzustellen , daß ungünstige zahlenmäßig « Ergebnisse durch beschöni -

gende Worte nicht geändert werden .

Die Verhandlungen mit Deuischöslerreich .
Der in Berl - n weilende österreichisch « chandclsminister Dr .

Schürst und die Präsidenten der österreichischen Handelskammern
foigicn am Donnerstagabend einer Einladung oes ReiaiSwirtjchaiis -
Ministers Hamm . Di « Leiter der Verwaltungen der österreichiichen
Handelskammern fanden stch gleichzeitig zu einer Besprechung beim
Direktor an der Berliner Handelskammer , Herrn Scholz , zufam -
men . Die Oesterreicher sind um 9 Uhr abends heimgefahren .

wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten In den Devisen -

. der auswärtigen Filiale einer Berliner Aktie n -
änt hat die Reichsbank den Kreditoerkehr mit der Bant ob -

brechen müssen und angeordnet , daß dl « Filiale der Bank Devisen -
geschöft « nur unter Kontrolle der Reichsbank abschließen oder
vermitteln darf .

Der Srediloerkehr . der durch die Inflation vollkommen zcr «
stört wurde , beginn « sich wieder zu beleben . Niibt nur private
Firmen liefern wieder mii längeren Zablung ? zielen . auch die
Preiitzistbe Siaaisfotsiverwallung hat sich wieder bereit erllärt ,
drei Viertel des HolzkaufgeldeS gegen dikkonisähige Wechsel diS

zu 10 Wochen zu stunden .

Das Mitteldeuksche vrauukohlensyndikal . daS wie alle Kohlen «
syndikaie Organ der geiiietnivirtichasitichen Kontrolle de » Berg «
baueS ist . ist in seinem Bestand dadurch gefäbrdet , daß die zu
dieien Verband gehörigen Kaliwerke Westeregeln den
ShndikatSvertrag gekündigt haben . Da » Kaliwerk
verlangt eine höhere Beteiligungsziffer , als das Syndikat sie zu «
gesteben will .

sine ! seit Jahren anerkannt als

QuaSitifi

Nun seilte nf Padnins ni Haienszug !

Stoffreste

noch passend für

Herren - Anzüge

Paletots

und Ulster

qan ? besonders

h iiiirr I

Die Krankenkasse
aller Angestellten

l » Handel , ssnbuflri « und Gewerbe , in Dankell ,
. bei Debörbeu unb ln Büros iff bie

Banner Ersahkasse
Sauplgeschssksflelle ln Barmen .

Mehr als ZOO Werwastungsstellen i. Deulschiaab

Hervorragende Aamllleaversicherong k

Wenn jeder Gesunde wühle /

Was jeder Kranke weiß ,

Kein Mensch würde ohne eine

_
Versicherung gegen Krankheit sein !

Der Krank » welss : Di » Kosten »inrr »rnstbostrn Erkrankung stnb beule sür ben einzelnen «nkragdar . Sich zu
Berstcherungsverbänben . auch gegen Krankheit , zusammenzuschliesten . ist wvblverstanbene Selbstbülle auch der Gut -
stlulrrten . Ja gesunden Fggea muß mau sich versichern , um bei Ertrantuageu versichert Zll sein .

Die Kranteutasse
de « Mittelstande «

her Gewerbetreibenden , selbständigen Kaufleute
und freien Berus », ber Beamten u Lehrer ist bit

Barmenia
Berstcherungsbaak für Mittelstanb und Beamte

SB, o. ®. zu Barmen
Derwaltungsstollen i. ganz Deutschlanb

Hervvrrageude Samllleaverslcheroagl

i



Staats - Theater
Opernhaus

TV» Unr : Arladoe
Opernhaas

am KönlKsoiatz
7*/» Uhr : Die ver *

kaulie Braut
Schauspielhaus

7' / , Uhr : Candida
Schiller • Theater
TVjU Kabale u. Liebe
Deutsch . Theater

Tl, Uhr
Danlons To d
Kammersolele

7>,Uhr -
Der Nebbich

Theater I. d.
KBniKsrStzerStr .
7Jl ) Unr : Sommer «

nachtat » aum
Mar enzum 1 Male :
Uta dtr neu Wie blibl

mtlidi, Talntig. Sildt

Komüdienhaus
8: Jolandas letztes

Aoenteuer
Berliner Theater

� Das Weib
im Purnur

Theater am

Kolteadori�atz
7 0: lm \ W Eins
E. Sturm . H. Pauisen

lomisehe Oper' Ana <end! lch 7l/a
Die crößte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Volksbuhne
7 Uhr . Don Carlos

Lessing - Th .

unr Peer Gynt
- onnahd bis Moni
7' ' , U. : Wieb ai gefilll

9801. XQoüler- ri ) .
Ailabeudi 7" ,

S e n o ra

HU. Theater 8 U

Tolies Caprice

lo . i . Admi. - aispalasi
Allabendlich 7»' , U. :
Dinnteru drüber
Stgä ' /jU . b sl Preis
Ein Walzertranm

Deutsch Opernhaus

uh DieZaaiserflölB
Bledi. Bsitr, Drtnrj , B-rs,
Hdtuna. Pill. Bern. Iitn >

Intime « Theater
<: Oer Hlndnprinz
Der Schrei u w.

Metrepol - Theater
i ' ij Uhr Marletta
Operette v Kollo

- soN>kU«' | Wlcflerholang
rlM« f\rr\ f"* AnrlroeorAa» rtr�s<AM k

Neues Theat a. Zoe
Heu e r. St . vi 7>,,U
LILLY FLOHR in
Meine Tochter Otto

idmzi»». Bei Late
Dazu

Das Radieschen
( Verionuna im Teil '
ileitpciischeu heute .

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

15 Welt .
1attraktfonen 1

Täglich 8 Uhr
ein

lOBgaeiduiBtis

VA8IETJ -
Programm

Sonntag 3 30 zu
naib Preisen das
volle Pro ramm

Neues Volkstheat «

d U. : D.
Thalia - Theater

7>/, U. Presqulta
am -S. Jadlowker ,

Martha Seralt

liutir ' . d. llaair . iiidHtmtr
T/t Das Hadiamädel
Oi>eietiew . P Wei er
Biir; repeniMin. EdithRtrii.
Itait » Kruts. Lja Dtiinu

Wallner - Theater
7' .

Uhr .
üorina , Leux ,

Illing , Läuiner ,
Ritler

Lustspielhnua

Der üeliestraDir

Gti ) 8eVolksoperr ! w. S. 1
7 uhr Lohengrin
_ ( Gastspiel S I e z a k |

Ä Jlararaer -6?8r
Sagii; Dr. GeorgOrtseuhsr— Kos. Uit.

Lfltzow
str . 112

Dr. Lndvigfi! s

Täglich pechselnder Spie' plan!

CenIral -TlieatEr
Alte JuUobstr . 3.

Tagl . S Uhr
Die Novitlt :

9er dämme

Aogust
Operette in 3 Akten

des groben Andranges wegen

Sonntag , den 9. März ,

vorm . 1/zl2 Uhr Kammerliditspiele
nachm . 3 Uhr U. T. Weinbergsweg

Argentinien als

Answandernngsland
Fflma ' ifrahmeti de * DenUehen VollisbvBde « tu Ar «
genHnle « ftber Laad , Bevölkerung u. Wlvlid - nti mli
clnle fcndrn » Vortrage von Dr Hugo �rotbe » Leiter
der Zwelgtieile Leipzig des ßeichswandei ocgtamies .
Der Kltn xeigt ia fönt Teilen die Laodnng der Aosv» an¬
der er, ihre Aufnahme im Einwanderungshot el. ihre Be¬
ratung durch die Deutsche Vereinigung , dann Leben und
Treiben in der argentinischen Hauptstadt Buet os Aires,
dem Paris Södamerikaa . Weiterhin die Arbeiten der / n-
si edler auf den Farmen der Pampas , den weiten weizen¬
bebauten Feldern Mitielargentiniens , die Viehzucht des
Landes , den Verkehr aut den groben Strömen , die Natur -
• chönhei en und Ausbcuiungsmög ichkeilen der Wälder
in den teuchtheihen Provinzen des Nordens von Argen¬
tinien und tausend packende wirtschaftliche und volks -
kundliche Einzelheiten des einer hohen Zukunft entgegen¬

gehenden Landes Argentinien .

Vorverkaut Uglich an der Kasse
sowie am Sonntag

1 Stunde vor Beginn

Sesse' piatie 0. 80,

Heues Dpereiteu- IO.
Tötllid ) 7' , Uhr

"jfi/e Cr/ . ' go 7�/c er

we & sT9 ,
EchwaxIL S AN o FraRZAnuld u kNHlSkeS .
Biso PJck ClalteRcrnrrer BlbTl Smolcrt »
Camilla Splr » — Tc»y Tjizl - fl Hbirre *
«l - rlov » — Leo Peukcrt — BertlMld KUiü�

Kammersänger
Hermann Jadlowker

Kart Platen

» Win - WM »
Operetten . Prem lere

UienEtag ; U. ll &ra , 7 Uhr ;

Die AbeDfeueriu
Kestcrberp , Stolzenberg , Ssbo ,

Hirsen , t lsieamac er.

tu �Kleines Th.
Devisen

Komöd v L. Sc midi
Pilknnteiii. Unbeiq

Thalia - Theater
Dresdener Straße 72) 73 Fernspr . Mp) 4440. 27i8

Untei grunabahn In - elbrOeke ' Ausgang Neue RoBstraEe )

Zum Malet

„ Frasquita "

Hose - Theater
7«. , Unr

rSoldschnileds
Töchti rlel

Variete - Spielplan
Rauchen ge. tattet

Raidishallra -Tlieatir
Täglich Ttf, Unr ,

Sonnt , nachm 3Uhi

l m
lanponisten im Olymp

Operette von Frana Lchär
In der Prcmlerrnbesetzaag

Lisa Weise

Buaapever Staatsoper
Martha Serak

Ensen Koltei

Vorverkauf ab 10 Uhr ununterbrochen

Teilzahlung

Anzöge
? aleto ' s

In großer Auswahl
moderne Aussuhrunx
sehr preiswert

Siolzmann
Belle - illiance - Str . 100

Einpane Möbelgetchäfi

Hoch aparto

H S-Ziinniir-Eiiiilclitung mit Köche
Schlafzimmer , 180 cm breit , komplett . . . • ö' '

Speisezimmer , Büfett 225 cm. mit Anrichte ,
" Standuhr , Tisch und echten Leoeistünien . .

Hetrenzimm , Ist) cm br , schwer Mod , ganz kompl 72 » . - � »
Kucbe mit Anricbte , 7leiUg

. . . . . . . .
' � y

Mk . ÄOS5, -

Schlalzlmmer , „ errepzlmmer . Speisezimmer i. '

Grbuen a Lager . —Nur bcSi . rischlerarbeii u. Materialverwendung . <,

Be ichtigunp ohr « Kautzwant erdeten — Gescr änszeii S—l Unr _ j� _

«£1*

Verkäufe
Reumauu - RälimaldnuEU für ßausce -

bcaudi uns E- werb «. TefUabluuit . Sie-
parcfur - Werlsfat ! für alle Sbffeme .
Emil fcalbetfh , (8. m. b. fi . . Btubtid ) -
strafte 55a. Merkur 6268. _

*

Stcppbcdcu von 13. 50 an . Snblct ,
Ctcppbedcnfabrit , iiEpenickersfrafte 98.
Moriftolaft 16 180. ( «ufatbetfunatn . )

Räbmaschincn extra billige Preise . iz Wasthwffeiteu rz-sa.
Fabrik neuer Raschlnen erffllalstarr �. nau - wabl in Elnzelstü - t - n li -wi-
Fabrilate . �Sel- peitHeftsliltH « � wett « Schlaszimmer Speisezimmer , s - rren -

MessfUdbeiten , Doppewellen . Metall -
betten mit iwltade 29. 50 Rfnberbeff - n
mit Auslade 25. - . Ehaiselondur « i2 . - .
Detten i5 . - Zeilzdhlunp . Lielerunz
losori . Meicke Auguststrdge 32a.

jlinbgaruituren , TlsiHberken 7 90.
Diwandecken L. Öö, Korbsessel 1£ 0 Lauf er»
stoffe l 15, Icppidi » Brücken . Siebett
Gräfte Kranlsurlerstrafte 33. _ _

SiunMuntl Zileiberschrank 15 . —, Jäef
tilo 14. 50, Sofa 15. - . Adretbttsch 28. - .
Büfett 35. - . «üd ) - n 22. - , BettfleUen .

li . —, Waschtoiletten 12. 50.

gebrauchter Maschin . n mit voller Ga.
taniie . Eiaene Ziepara . rwertliati .
Fischer , Voisbamerstrafte 103. �

'

Teppiche . Brücken . Diwandecken be.
beutenb billiger . Stein , Aallamer -
strafte 20. *

| BekleiduEgssiacke . Wüsche usv . )
® bpelze , Sportpelze , prima Aus .

führuna ieftt 15. elegante Belzmijlkf - l
150. Pelziackea 60. Sflberwülse . Maul -
wurlschals Preise seilt bebeulenb er .
mäftigt . Golbmann . Ziotfbuser Tor ,
Einaand Dresdenerstrafte 13S. _

»

Leibhau » Bruuuenslrafte 5. Grofter
Berkaus maftmäftla bergcuelller Luzuae
Paletots . Tailleumäntel . Cutaways
Sporlpelze . Ecbvelze Pelziackcn Pelz -
mäniel . Kreuzfüchse Grauslldste . Kon-
turrenzlo « billig . Keine Lombarbwdre .
Firma dchtenl _ _ _ *

Lcibbau , Friebrichstraft ' 2 ( Kallesches
Tori verkauft spotibfllid ersttlasstge
Serrenanzllae Ulster , Tdillenmäntel .

tluOluo - Th . 8 U
Der neue öenfager

Die Mali
vom Steinhof

Triaooi ) * Theatei i
Täßl . 8 Uhr

aieoaddeTänzeiiD
Lustsp v. h - Lothar ;
Residenz • Theat .

Tägl . 8 Uhr
Aadroklas a.

der L S w e
von Bernh . Shaw

i **- lepplcü
priHitf Aumi

D �A4.V�am I Ktat zpo-wdA-Vda 1

s - Gardinen -

AuMwahl , blllleste Preis «
Brückeii , Lüuicrstofie , Malbsiores , Bettdechen , Dlwandechea ,
StcppdecUcn in allen Größen und Qualitäien , fertige Betten

auf Teilzahlung
bei kleiner An - und Abzahlung

Beiser , LothringerStraße 67

Die AbeofeoerlQ

verlegt !

Generalprobe t
Montag : , HL Marz. 7 Uhr

Premiere

ßlensia�, 11. Mün.
7 Chr .

äbtiiesebene Karfea werdeo
bis sennta umretaaseht J

SaiESS Paletots 25 . - 32 . - 38 . - o. . fi .
Gummimäntel , Einsegnungsanziiga , enorm billig . Anzüge
aus mod . Kammgarn . Gabardine , Qualitätsstoff . , nach MaB erst .1. Verarbeitung .
rätselhaft billig . Angezahlte Sachen werden bis Ostern reserviert . AuUVunscn

kommt lachmänn . Vertreter ins Haus Beamten - Mitglieder 5 Pros Rabatt

Scberzer & Brob , Andrcasslr . S fJErssäS

zimmer fomplctft Einrichtungen vom
Einfachsten bi , zum «cortfstcn . Rah
lundserleichtcrung . ( SotfUrb , Sillglner -
strafte 13. Bahnhof Sewnbbrunncn
Fretlielerung . � _ _ _

_ _ _

Aäumuoos . Perkanf wegen Umbau .
eleganles Sv- il - zimmer . Eiche, komolett .
750 Mark . «leganies Serren , tmer . Eiche
komplett . 750 Mark . 50 komolett «
Kimmcr zu weit heraba - sekfen P" ' i « U
Möb- ldeldäst Sutschnecker . nur Nllrin
beraersfrafte 24a. _ __ _

Beste » Dank für den AnNeibeschranL
Dir . mein lieber Manne , ob er mit
noch andere MSbrl kaufen kLnne ? Ja '
Im MSb- lhau - Karnerlina . Kastanien -
aller 56. ist alles noch sehr vreiswer '
da! Enorme Auswahl in MSdeln in
sedem Geschmack. Sie brauchen bet uns
keinen aroften Eeldsack . _

_ _ _

JBichtid ' für sedcrman ». Täglich wer-
den veriaust : Kleiberschran « Berlik -
22 Eoldmorl Bettstellen , komplett . Iß
Mefallbeftstellen 22 Flurschränfe Wasch-

Serrena nzllae Ulster . Tdillenmänfel . tolleiten 18, Chaiselongue « 18. Kom-

E- Iegenheifsfäufe : Sportpelze , Geh- moden �5 V�erspinde . �reihtif� >8.
pelze . Pelzmäntel . Pelzlacken . Schals . Bllsetf , 75. Tische 6. «llcheneinrichi . in -
syllchse aller Art . Kein « Lombard wäre . » 48. Speisezimmer , Serrenzimmer . Schlaf .

— oi . i - «- th . «kr ins ««K« MWtnet 225, Klnbdarniwrex . Leder »
Leihhaus Prin�eustraAe Ivo. noye ,v,, «,r . w»v g* Riesenauswahl übet

Hochbahn Pr , «Jen strafte . «Zch mte bd'
Zimmer .

'
Alle » spottbillig , etar -

ewesenc . stauuend biÜiw aardts Möbel - und Lombar�s' ' <' ' cher .

t��Lerre�n. Gar�roben !�?nzllge?. �äiL !!jjtf g' ' 1111"
®ttaRt

leiimänteln , Eutoways . Sportpelzen , »' d °-
Gehpelzen . Füchsen aller Art . Keine , m
Lemdardware . �

"

Dauerwäsche .

149/19*

Zielchen.
89/18*

Zteparotitten .
berger strafte 7.

Selndarte », aUbefflnitfes Zllonats -
dardcrobcnhaus veriaust billig erst.
klassigcn Zackettanzug , Gehrockanzug ,
Talllcnpaleiot . Regenmäntel . Prinzen .
strafte 88. II . _ __ _ !

Monofoonzllge .
sellschallrinzllge .

od billig .
'

Sommerpaletof «. Gr.
kovulenfe Figuren .

staunsud billig . Raft , Goemannstr . 25/2«.
früher Mulockstrafte IL _ _ M/S*

Elegante Serrengarderabr kauft Icder .
mann noch zu billigsten Srundoreisen .
Anzllge . Eulawan, . Ulster , sporioelze .
Gummimäntel . Safen , sjappeu gräftfe
AuswahL Fahrgeld wird verglllet .
Biudel . InvaltbenNrafte 20. am Stet .
flntt Bahnhof . _

_ _ _ _

_
'

Rrcu , fächle 8. - «olbmctl .
, legen 12 - Anzüge 17. - . Ulster 17 . —,
Gummimäntel 13. —. fiofen L —. Alle
Waren 20 bis 50 Prozent hrrabgefeki .
Z! eu waren . Leihhau » Rofenthalertor ,
Linien strafte 203/204. Ecke Roienthaler .
strafte .

RSTR

s
Heute Freitag

naci�sialtÄags von * 4 tols T Ulir

i %lra - Ängebot
öoaegal nud CoTcrtcoalmäatel i » moäernar Biodetorm . 9 95, 8,95
joflsgai - SporKoSlöm . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

. . . 13,50
aeinwoiieues Cbevioikleid

. . . . . . . . . . . . . . . .

9,95
WO. lZQ rQSSeliQC w dlläscbSnen Uustera

. . . . . . . . . . . .

Mtr. 1,90
�er Üäl in modernen Strellen . » » » » » » » » » » » « » . 1. 10

ilenjdeQ - ' kaell , . . . . .

.. .. .. .. .. .. .. .. .. ..

ütr . 0,80
105 cm üreilö Frot CS w neuesten streirea . . . . . .Mtr. 2,75 •

liraliST sislra isiliiier Verkauf
TOB

MMN . Oardinen, Lnuferstoffin .
Blwandeclien, &un . d . mS 13. 50 1 Feüiarleier . . 9. 75. 8. 25

Theater am Kotz .
bu » er Tor

Bln. , Koubus . Str . i
TäsL u Sonn -
tau nachm 3 Uhr

Elite . Sänger
Du • nt Un- Pngnue ad

_ ' k
"

iedrig Ehitnttspr

Anferatt im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

8i!»!l!lBs>lBlz!!Zll!BlII!s' M!!!
tiwiiDnnaetr . SDtDiaitiflin
Ocnle . Jccitofl

« Ahe . im Kl
.. den I . indes , abanbs
lubhan » , Ohmftraße

ZW Versammlung " WC

Tageeordnung : Unsere wirtfchait .
Iiä >e Lage. Zteserenr : Kollege Sahmann .

Wtm « !

Die Arbeitetschask der Firma
hasli , frankfurter Allee IZ. be¬
findet sich im Ausstand . — Uebl
Solidarität .

_ Ol « Oct »o «rn »olteinB

Monoloanzöge , neu « Zoppen . Jackett .
anzllge verkgatt . ffriedenopreise , Aleran .
derstrafte 28». Hochparterre . Gesell
sch. iffeairzllge leihweise . _

'

Anzllge 17, Gummimäntel Ii . Srenz .
fllchse 8, Dolfziegen 12. Losen 4 Reu
waren . Leihhaus . Roinickendoricr .
strafte 105, Ztetlelbcckplaft . _ _ 1

Serrennnzllge 17 . —an . Burfchenanzllge .
Prllfungsanzllge . Sinsegnungsanzllge
15<— an . gestreifte Sammgarnanzllge .
Cutawayanzuge , Taillenpalctois . Sport -
paletots , Qualitätsware , Riesenauswahl ,
Wertstatt Weift. Brunnenstrafte » nur
l�Sreppe . an Invalidenstrafte . _ _ | |

Serren , Damen kaufen auf Kredit
Garderoben seber Art . auch Summ !
mLntel . gut , preiswert , begueme An
und Abzahlung . Luft Krieger , nur
Billcherstrafte 20, am Salleschen Tor .

Möbel

Dezlmalw » « » .
preiswert . Aus

Tafelwage :
«wähl . Wo,

nickerstvafte nur 71, Hof. Sein Laden .

s < iar < lerobe
— aut TeU�aftluiAS -

Herren »
Anzöge , tdubpier .

i ■ elols , Smo . t nst .
Calaway ». gutr. Hose

Damen -
■ leider . Kamel ,
HoslUme RMie , I
tlndfl tiLa . Westen

Bedemnaniei

Elnsegnnngs - Anzflge n . Kleider
Grolle Auswahl

Täglich Eingang * on . Neuhelten

Kleinste Anzahlung
Billige Preise

Käufer erhält sofort die Garderobe ausgehändigt '

Gebr. Kassner, Bölowstraße 6
m MnMplatz

Möbel . Stoft , Kräfte fftonHurlei .
strafte 1«, hat noch bill ' » Serrcii . ,
Speise . Schlafzimmer . Küchen. Klub .
garnituren , Einzelmäbel abzugeben .
Teilzahlung gestattet . _ _ *

« öb l - Speichee , Gräfte isrnnkfurter .
strafte 185 Stube und Küche 495.

_ Herren . , Speise - . <=<6! n-nti 1!
n. Gewicht « Kludgerniluren , Einzelmöbel zu Engro ».
gner . »öp- . preisen . Teilzahlung aestatteL _

•

Kochelegaste , Speisezimmer , Herren -
Zimmer . Schlarzimmer . Muftizimmer
mit StuftNÜgel Biel « Garnituren in
Shepcndaie und anderen Siiiarfen .
mit Damast und Seidenvelour bezogen .
Leberftftmöbel , vieles mehr verkauft
sehr billig Sufschncckers Mädelkaor t
Ausstellungsräume nur Augsdurger -
straft « 45 und Rarburgerstrafte 9. _ _

'

Behfrl », Badstrafte 34. Schlafzimmer
350. Speisezimmer 495. Kkrienzimmer475 .

Rebfeld , Badstrafte 34, moderne An-
richiekllchen 98. gebrauchte Küchen 30.

Rehs Id. Badstrafte 34. Divlomaien .
Eiche 75. Tische. Rohrstühle , neu . 4. 95.

Rehselb . Badstroft - 34. grofte Aus -
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Jersanb
auch anfterhalb .

_ _ _ _

Rehfeld , Badstrafte »4. AnNelbe -
schranke . Eiche. Rnftlxmm . mit
Sviege ! 95.

Metallbetten , Aufleamatr�hcr ' . Patent .
mateahen . Chaiselongues Walter . Star -
aarderstrafte achtzehn .

_ _ _ _

*

Ehailclongur ». Diwandecken . Polster .
auflaacn . Raten , ahwng . Pappelallee 12.

Metallbetten . «enger , Doppelbetten ,
«inderbetten . Küchen billig . August
» Mit « .

�i ' ii iii . u i - i . r

Piano « preiswert . Rlaotetmadier
Link Brunnenstrafte 85

_ _

fftlgrl . Piano «. Sarmonium , ständig
Ge' »aenhe ! fen . Radenstein Mllnzstr . ItN

Slaslere ab 220 . —. Oranienstrafte «3.

Fahrräder

Tonrrnsahrröb . e 70. — , ssahrvabhänd
ler Ermöftigung . Schlawe . Weinmeister�
strafte vier .

_ _ _ _ _ _

5� .
Brennaborräber , Görickeräber , Bit

toriaräder , BVafsenräder , Erzclstorräder .
Preisabbaul «aufzwangloser Lagerbe
such erdeten 1 S- Iderst «rnt,I Schlowr
Wrlnmristerstraft « vier . 288/3

ksufgezucke
Schallplatten kaust und

Schönhauser Allee 50. Los L
Umtoufd

äahttäber kauft Linien straft « 19 _
*

Piano , bringend gesucht . Piano
Magazin . Barbarossapiaft 2. Rollen .
borf 5397. 115t. '

■ » « tSTuösDör

Kngellagee , Autozubehör tauft Solu .
bew. Schönhauser Allee 127.

Verschiedenes

Auskunft , Untersuchungen , vebamm ,
Botiig , Diefsendachstrafte 54. Eck'
Sräfestrafte . »ottbufer Brücke . '

436 00« Ratfuchenbe ! Die grofte Rechio
auskunftei ilriedrichstrafte 127. Unter -
grundbahn Oranienburger . Brozeft .
zen' rale . Ununterbrochen « Sprech�
stunben .

* strdeitsmsrkt

5tSl > SDBDSDÖD » «

Schirrmeiftee gesucht . Globus , Drco
denrrsirafte 55. _

_ _ _ _

Stehnmlege - und Klapp fragen - Röhe
rinnen nur burchauo verfette Kräfte
' llr Krastbetried im Sause verlanger
Viiart Müller u. Suftmann . Runge -
strafte 17. _ __ . _ _ __ �2,3'

Kcmb nznschneiderinnen sucht Seor «
Salinger . G. m. d. S. . Serrenwäsdze -
rvabrit . Berlin NO. 43. Neu « «So- g-
straft « 61 - 64 149/1?

Ein tüchtiger , eriahrenrr

» WU - MM !
der nur «rsttla stqe Arbei > ieisttt it
onrnrLeitr ' sloll «. evemi mit Ausstch

aut Meislerposten , sofort gesucht.
aurkarl « Werke a . - G,

Hameln n. d. Weser
Einige tüchtig «

MlWinM .
' Mkllleußilreßtt
lir Borrichtttngen

L«hr «n und Gesenk ,
dei gutem Lohn zu: i
tot Einiriii g' /uch

Vorriehtungsd�u
ftllllbr A. - G.

Ludfflgsburg Wir"! ,

Suche Galvaniseur
für Patinierung n. Vergoldung , nur erst
tloistge Kraft . Blehtr » « etaltwnren .
tAdrUv , vudupcot 0 » » «19 « 4t « tat !
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Der Mitsthulöige spielt öen Mkläger .
Helfferich spricht im Reichstag . — Stresemaun antwortet . - - Wer hat den Krieg verlängert ?

Der Reichstag setzte gestern die erste Lesung des Rotstats fort .
Abg . v. Raumer {U. Sbp. ) : Der Si u h r t a m p s hat uns erst

wieder die Achtung der anderen Völker »erschafft . Er war nicht

ganz umsonst . Würden wir heute noch die Pfalz haben ohne den

Ruhrkami f ? Der Wendepunkt d- r Außenpolitik ist herbeigeführt
worden eben durch den Ruhrtampf . Essen an der Ruhr war das
Moskau des französischen Frank . Ein leiieudcr Staats -
mann muß zur Außenpolitik auch optimistisch «ingesiellt sein . Aber

auf die Vernunft Frankreichs können wir nicht vertrauen . Frank -
reich wird nur wkichen der Macht der Tatsachen , der Logik der

Wirtschaftslage . fZustimmung rechts . ) Deutschland kann
leinen Produktionsapxarat nicht restlos in den Dienst der Repa -
r a t i o n « n stellen , rveil das Ausland gar nicht die Waren

aufnehmen kann , die damit hergestellt werden .

Ein ZNonopol ' .st eine rein bankiermägige Maßnahme . Aber
' ine politische Jinauzkonirvlle ist für uns ganz unannehmbar .

Schwebezustand beim Beomterabbau u�d de ? Beamtenbeloldung

muß möglichst bald beendet werden . Die Vorauszahlungen der

zweiten Steuernowerordnung sind in vielen Fällen eine Zwangs -
anleih «. Von der Aufwertung haben die wirklich Bedürftiaen gor
nichts , denn sie haben ihre Hypotheken längst verkauft . Bei der

Ausführung der Eoldbllanzvcrordnung muß das Hinausdrängen
der kleinen Aktionär « unter allen Umständen vermieden werden .

Deshalb beantragen wir , daß der Winde st betragderZlktien
auf 20 M. festgesetzt wird Di « Sensation dieser Debatte ist
der sozialdemokratisch « Antrag , der bis zu 20 Proz .
aufwerten will .

Außerdem verlangen Sie den 1. Juli 1S22 als Stichtag . Sie

izu den Soz . ) haben den Wiciycrbeschaffungspreis abgelehnt , haben
durch den von Ihnen geschaffenen Begriff des Wuchers den ge -
"ernten gewerblichen Wittelftand ruiniert . ( Lebst Zustimmung bei

den bürgerlichen Parteien . ) Diesen ganzen Schwlnd - l der Wucher -

geketzgebung geben Sie selbst also jetzt auf . Wir beantragen des -

halb , daß dieser ganze Schwindel auch aufgehoben wird . Wie

wollen Si « die Beomren abbauen , wenn diese jetzt sämtliche Geld -

entwertunasoorgänge der letzten fünf Jahrs noch einmal wieder -
käuen müssen . ( Zuruf b. d. Soz . : Die Verordnung ist unantastbar ! )
Ich schlage vor , daß jeder , der auf Grund der Wuchecgeietzgebung
sein « War « mit Verlust verkaufen muhte , jetzt vom Käufer Nach -
zohiung verlangen kann . ( Heiterkeit . ) Di « Landwirtschaft ist viel

zu scbrver belastet .
Beim Arbeitsvrozeß wüsten wir wieder zum Gedanken der

Arbeitsgemeinschaft zurückkehren . Ich möchte den Arbots -

minister bitten , dafür zu sorgen , daß hier alle Politik ausgefchaltct
wird . Wenn von ciner Seite Klassenkampf getrieben wird , kann

man sich über Geaenwaßregcln von der anderen Seit « nicht wun -

dern Der Sozialismus , der noch der Revolution die Herr -

schaft antrat , will die allgemein « Gleichmacherei . Aber die

ywrrfchaft gebührt doch nur dem Tüchtigsten . ( Zuruf links :

Eigerlob stinkt ! ) Wir lehnen den Klassenkampf ab , wir lehnen

auch stden konfessionellen Kamvt ob , wir wollen weiter arbeiten

unter Zusammenfassung aller Kräfte . ( Beifall . )

Abg . Dr . helfferich ( Dnot . ) :

Wir stehen am Vorabend neuer Entfcherdungen über die ganze

Zukunft unsere « Voltes . Die Wolke , die uns droht , ist die Ge -

fahr eines neuen und schlimmeren Versailles .
Auf die Abwehr dieser Gcsohr muß das ganze deutsche Volt sich

einstellen Das erste Erfordernis für den Erfolg dieser Abwehr ist ,

daß alle , denen das Wort . Vaterland " mehr ist als leerer Schall .
st : n«n das deutsche Vaicrland im Herzen lebt , sich zur Derieidigung
der deutschen Unabhängigkeit und Einheit zusammenstellen,� mögen
die Temperamente noch so verschieden sein und die Erwögungen
über das Zweckmäßige noch so weit a ' iseinandergehen . und mögen

in der einen und anderen Beziehung die Anschauungen und Ziele

noch so weit voneinander abw «ich - n . Die Gefahr ist groß und a " cs

in allem das groß « Wort von der Volksgemeinschaft über

all « Gegenlätze hinaus , die wir hier sonst auszutragen haben , hat

sich in seiner Bedeutung noch vergrößert . ( Lebh . Zustimmung

rechts . ) Ich komme nun auf

die Vorgänge im vlüocheaer Prozeß .

Es ist nicht unsere Sitte uns in ein schwebendes Verfahren «in . zu-

mischen , namentlich solange die Vertreter der Anklage üb - rhaupt

noch nicht zum Worte gekommen sind Da wir aber von anderer

Seit « provoziert sind , so veranlaßt uns das . darauf hinzumnsen .
daß in solchen Dinaen auch schließlich das Motiv berücksichtigt
werden muß . das beruht auf Vaterlandsliebe und bren -
nerter Scham über die unserm Voterlande angetane Schmach .
( Großer Lärm links . Abg . Ledcbour ruft : Sie sind der schlimmste
Kriegsverbrecter ! ) Wer selbst Hochverrat begangen hat . wie die
Herren von links , der hat nicht das Recht , über Hochoerrat zu
schreien . ( Lebh . Zustimmung rechts . ) Herrn Koos erwidere ich :
Wir würden es bedauern , wenn Sie aus den Wünchencr Verband -
hingen eine V- ubelebuna oder Verschärfuno konfessioneller Kämpfe
entnehmen wollten . Dl « Zeit desdreißigjährigenÄrieges .
mit der die Heutia « Zeit ohnedies genug Analogien aufweist , ist
ein « furchtbare Warnung . Redner verliest einen Artikel aus der

deutschnationolen Korrespondenz , m dem gesagt wird , daß
die Ausführungen Lvdendorffs über den Pavst fallch ver -

starten worden feien , sollt « das nicht der Fall sein , so könne die

Deutlchna ' ionole Partei allerdings keinen Zweifel darüber lasten .
dab st « sich in diesem P' - rtt « or ' - nMöWirf » von dem G�ner - st Ouden .
dar ff unterscheide . ( Abg . Hergt ( Dnat . ) : HSrt . hört ! ) Damit ist dem
konfessionellen Frieden besser gedient als mit der Rede d: s Kollegen
Kaas . Besonders bedaure ich «s , daß Kaas behauptet hat . die
Iriedensbestrebunaendes Vapstes während des Krie¬

ges seien auch aus konfessionellen Gründen aeschei -
t e rt . ( Abg . F « h r e n ba ch l . K. ) : Wegen L u d e n d o r f f!). Wenn
das immer noch behauptet wird , so werden wir «inen Aniraa ein -

bringen , den wir schon vorbereitet haben , daß sämtlich « stenoaranhi -
schen Bericht « des Untersuchungsausschusses veröflentlich , werden .
Der Alchen tnimster sagt «, wenn d09 Uiüw der Pa +Derffändiqen -
ouslchüss « vorliea «. so werde sich entscheiden , ob Frankreich Repa -
rationen oder Eroberungen wolle . Nein , was Frankreich will ,
Ist feit hundert und tausend Jahren immer dasselbe . Frankreich
will den Rhein und die Zersiörung Webdenr ' chlands . Nicht was
Frankreich will , steht z „ r Entscheidung , sond - rn nur , ob und wie
Frankreich verbinden weisen kann , leinen Willen durchzusetzen .
Frankreichs Anschläge auf die deutsch « Einheit werden
wir nicht mit Güte abschlagen , sondern » ur im Kamvs . wobei
man

- • —

reich

_ _ _ _ _ _ _ _

■ ■
lichtest den Gegenstoß ausüben Unsere finanzielle Lage
war im Herbst nicht nur erschwert , sondern zerschmettert und zer -
stört . Wir waren im November so weit , daß die Einnahmen
de » Reich « « «in Tauiert - stel seiner Ausgaben deckten . Drr Monate

nach dem Degmn der Regierung Strelemann sank der Wert der

Mark auf «in Millionstel herab . Der Franzol « war nah « an dem

Ziel , aus den Trümmern Deutschlands sich alles anzueignen , was

ihm irgendwie begehrenswert erschien . Im allerletzten Augenblick
gelang e » noch einmal , dos Verhängnis abzuwenden unter folgen -
den Bedingunaen : erstens Schoffmig eines neuen Zak>l "nnvmittels ,
zweitens Entlastung der Reichsbont und dritten - Bereitstellung von

Uebergangskrediten für das Reich . Der RSdner wendet sich gegen
den Vorwurf der rein negativen Opposition und unterstreicht , daß
die Initiative zur rettenden Tat von den Deutfchnatio -
n a l s n ausging . ( Widerspruch links . ) Di « Stabilisierung der Wäh -
rung hat mit brutalen Sparmaßnahmen verbunden norden müssen ,
wie sie besonders hart unser Beamtentum betroffen haben , wie sie
in solcher Härte auf dem ganzen Erdboden kein Volk auszuweisen
hat . Es ist gelungen , im Laufe weniger Wochen auf diesem W- ge
in unser « Finanzwirtschast ein annäherndes Gleichgewicht
zu bringen , dafür legt der Budgeworonschläg des Sachverständigen -
komitees Zeugnis ab . Aber dieses Budget ist

ein Hunger - und Kummerdudget ,
womit ein großes Volk wie das deutsch « auf irgendeine Dauer
überhaupt nicht existieren kann . Es rechnet Im ordentlichen und
außerordentlichen Budget mir Ss4 Milliarden Goldmark und mst
einem Ueberschuß von rund ZOO Millionen . Dieser Ueberschutz aber
wird aufgezehrt und mehr als aufgezehrt durch die Beträge , welch «
der vteichsfinanzminister mit 040 Millionen Goldmart für die Aus¬
führung des Friedensvertrages eingesetzt bat , und
schon die V e s a tz u n g s t o st « n werden den Anschlag schließlich
ganz erheblich übersteigen . Der Reichsfinanzminister hat für 1913
Sie Sieuerbelastung mit 10,9 Proz . und für 1924 mit 27,7 Proz .
des Einkommens berechnet . Diese Zahlen sind viel zu niedrig . Ich
rechne für 1913 die Belastung für öffentliche Zwecke mir 18 Proz .
und für 1924 mit mindestens 40 Proz . heraus . ( Hört , hört ! rechts . )
Denn das heutige Goldeinkommen Deutschlands ist auf höchstens
18 Milliarden Goldmark zu veranschlagen . Die Belastung der
großen Masse bleibt natürlich hinter 40 Proz . zurück trotz der
schweren Verbrauchssteuern usw . ; dafür Ist der Besitz , insbe¬
sondere die Landwirtschaft in der Belastung weit über 40 Proz .
bis 100 Proz . und auch noch darüber hinausgewachsen . ( Lebh .
Zustimmung rechts , Widerspruch links . )

Das steuerfreie Durchschnittseinkomme «
In Deutschland betrug im Jahn ? 1913 pro Kopf der Bevölkerung
240 M. und heute nur 160 M. ( Hört ! hört ! ) Die Höhe des Volks -
- - " - koirm - ny j.' t der ein ' i - r Maßstr ° k »iir Beurteilu " - - - der Leistun� - -
fähigkeit Deutschlands in bszug auf Reparationen . Gegenwärtig und
noch auf längere Zeit hinaus ist Meie Leistungsfähigkeit
Deutschlands für Reporativnen gleich Null . ( Sehr wahr ! )
Wir werden die größten Schwierigkeiten haben , auch nur die not -
dürftigsten Bedürfnisse zu decken , und unser Volk in den nächsten
Zeit über den Hunger binwegzubringen . ( Sehr wahr ! rechts . )
Ebenso unmöglich ist die Zahlung der ungeheuren Besatzungs -
kosten , die von uns gefordert und erpr - tzt werden . Redner ver -
lieft Stellen aus einem Briete , den feine Frau von einer Freundin
aus dem besetzten Gebiet erhalten hat . Darin heißt es , daß fort -
mährend franzöiische Offizier « zur Besichtigung kämen .
wchs " m den. B- ' nor. T- . - . - n, l - no» fast das « anze H n u ? " die -
n o m m « n worden sei . Die Wohnungsinhaber müßten ruhig sein
gegenüber ollen Schikanen , um nicht die schwersten Maßregelungen
auf sich zu zieken . An Kücheneinrichtung würde ungeheuerlich
viel beansprucht , so daß aus einen Offizier allein 24 flache Teller
kämen . ( Hört , hört ! ) Wie ist es möglich , so heißt cs in dem Brief ,
daß der Staat das alles bezahlt hat ?

Da sehen wir also , in rvl ? schamloser weise das Geld ver .
pulvert wird , das dos deutsche Volk mil feinem Schweiß und

Blut erwerben muß .
( Lebhafte Zustimmung auf allen Seilen , auch bei den Sozialdemo -
kraten . ) Mein « Freunde sind stets bereit , dem bc' - . ' tztsn Gebiet mit
allen Mtttvln zu Helsen , aber wir dürfen uns nicht jeder Badrängung
fügen , dieser Grundsatz darf hier nicht proklamiert werden . In
dnnkenswertcr Weise hat der Finonzminlster unser « Anfrage über
detailliert « Angaben hinsichtlich der Besatzungskost - ' n beantwortet .
Es würde sich empf - hlen , diese Antwort zu veröffentlichen
und darüber hinaus d- ' m Reichstag dasjenige Material vorzulegen ,
was bis jetzt nur der Reparationskommission und den Sa « hv - rstän -
digenaus ' chüsien vorgelegt worden ist. aber uns . den Vertretern des
deutschen Volkes , vorenthaltim wurde . Es ist ein unwürdiger
Z u ft a n d , daß wir genötigt sind , uns aus anderen Onel ' - rn zu
informirrcn . Das Endresultat der Antwort , die uns die Regierung
ruf unsere Anirage weaen der Höhe der Besatz , mqskosbtt , erteilt hat ,
ist das , daß bis zum End « des Jahres 1922 die inneren Be -
so tz u n g s k o sten . die neben den Reporatirnslasten bar brzaMt
werden mußten , 911 GoldmilOrnen betragen haben , im Iah ? « igzz
allein aber , obmshl in diesem Jahr « an Frankreich und Belaten zum
großen Teil Desatzungskosten nicht bezahlt wurden , 418 Gold -
Millionen . ( Hört , hört ! ) Die äußeren Besatzunqskosten
mit Einschluß der Zahlungen aus Reparationskonto betrugen gar
bis zum Jahre 1922 3828 Goldmillionen , im Jahresdurchschnitt 900
Millionen .

Jahr für Zahr legen uns also die Velahnngskoffen bekrachisich
mehr auf als eine Milliarde Soldmark , beträchllich mehr , als
die ge ' amlcu Ausgaben des kaiserlichen Deutschlands für Hecr
und Marine . ( Hört , hört ! ) Die verfluchten Ve' aßuntiskosteu
haben uns schon mehr avferfegt als die ranze fron ' ösiiche ' Kriegs .

enkschädignng von 1S71 ausmachte . ( Hört , hört ! )
Im Monat Dezember allein kostete die Zulage an die französischen
Offiziere im Ruhrgebiet mehr als die Gehälter der 3800 Offizi - re
unserer Reich » webr . « Bewegung . ) Frankreich hat b-tt den Ver¬

handlungen über den Versailler Vertrag eine Priorität

verlangt , aber nicht erhalten . Jetzt ver ' ucht « s auf dem Wege der

Be ' atzm - nskosten sich dirte Priorität zu erschleichen . Wann es

feine Rüstungskosten auf diese Weise aas Deutschland sch ' ebt . so b»-

Irüqt es damit sein « A' �rten . Es besteht also eine gewist ? Soli -
darität zwischen uns und den Alln - rrten Frankreichs , die nützli b ver -
n� - t werden könnt «. Ich hade aber den Eindruck , als ob Me Frage
der Besatzungskesten von de- r Rogkrung nicht mitdemnötigcn
N r ch > r II ck beband - tt würde

Au demselben verhängnisvollen 13. Juli 1919 , an dem Lloyd
Georg ? feine Zustimmung - u dem Verlrage gab . hat er auch
von Elemeuccau sich ein vapier uukerreichnen iasien . wonach
die Vefahungskosten nicht höber als 240 Mllionen Mark im

Jahr » lein dürfen .

Ich habe unter dem Auhenministerium Simons vergeblich darauf

ge . orängt , daß die Regierung die Durchführung dieses Zugejtära >
nissf » verlangen sollte .

Später ist diese Summe durch das sogenannt « Abkommen der

Ftnanzmin st - r sogar aus 220 Alillioneu reduziert worden . Im
Herbst 1922 habe ick die Regierung gefragt , ob dieses Abkommen
" n ? gegenüber notisiz ' ert warben ist . so daß wir uns darauf stützen
können . Nachdem das zunächst verneint war . wurde es später be¬
jaht . Wi - ist es gekommen , daß die Regierung sich trotzdem nicht
darauf gestum hak ? Ich habe den Eindruck , daß die Reichsregi ? -
rung einer Entscheidung ausweicht . Wir hatten von oornlHrein die
schwersten Be�- ' - k - n gegen den ffurs . der bei der Ersetzung des
Kabinetts C un o durch das Kabinett Strefemann ein -
geschlagen wurde . Der Außenminister erklärt « zwar damals daß er
den Kurs Rosznberg wei ' ersteuern wolle , aber Kollege Breii -
scheid scheint dos anders aiisresaßt zu haben . Der Innen -
minister Soll mann hat ja damals auch offen von « inem
entscheidenden Kursmechsel gesprochen , und ick Hab ? nicht gebärt , daß
der damalige Reichsaußenminifter ihm gegenüber so eingegriffen hat

wie jetzt der englische Außenminister Macdonald gegenüber dem eng -
tischen Jnnenm ' mster Henocrson . ( Unruhe . ) ieujer Kursuxchjei ist
vollzogen worden am 12. August , obwohl man noch «inen starken
Rückhalt am passiven Widerstand hatte und Enzland auch aus diese
starke Stellung aufmerksam gemacht hatte .

Außenminister Dr . Slresemann : Sic wissen doch , daß Eng -
l a n d uns erklärte , wir hätten törichterweise den passiven
Widerstand vcrlängert . Jetzt stellen Sie es so hin , als ob England
gesagt hatte : Wenn wir den passiven Widerstand nicht aufgegeben
hätten , würde es uns in der Frage der Besatzungskosten unrerstützt
haben !

Abg . t ) elsfcrich ( forisabrend ) : In der englischen Note an Frank -
reich am 11. August hat Lord C u r z o n gesagt , daß er nicht
daran denke , von Deutschland dl « Aufgabe des passiven Widerstands
zu verlangen . Selbst vom Standpunkt Dr . Stre | « mamis habe ich
nie verstanden , warum man in Verfolgung der englischen Rote es
völlig unterlassen hat , die Dinge aus ein neues uns aussichtsvoll er -
scheinendes Gleis zu verschieben . ( Sehr richtigl rechrz . ) Die Re -
parationskommission hcit . e dann

die Rechtswidrigkeit des Ruhreinbruchs
vor aller Welt festgelegt . Was hat die deutsche Regierung unter -
nommcn , um die Franzosen au ? dem offenkundig widerrechtlich
besetzten Gebiet um Offenbiirg zu entfernen ? Auch
die Herren aus dem besetzten Mannheimer Indilstriegebiet haben
mit ihren Vorstellungen in Berlin kein Verständnis gefunden : es
wurde ihnen gesagt : Ein Eingehen aus diese Angelegenheit paßte
nicht iu die große Linie der deutschen Politik gegenüber Frankreich .
( Lebhaftes Hönl Hortl ) Man hat den Herren gesagt , sie sollten sich
an General Tirard in Koblenz wenuen . ( Hort ! hortl
rechts . ) So erreicht man nicht die Befreiung des besetzten Gebiets .
Ich verlange , daß die Regierung des Deutschen Reichs die uncrhör -
tcn Zustände in Mannheln : beseitigt und daß man den Leuten nicht
sogt , man könne keine Schrttt « unternehmen , weil sie nicht in die
große Linie der Politik vaßten . ( Große Bewegung . Lebhafte
Zwischenrufe der Linken . ) Wenn wir nichts tun wollen , dann können
wir hier ja nach Hause gehen und den General Tirard hierhersetzen .
Wir müssen die äußersten Konsequeazsu ziehen . ( Lu e links : Weiche ?)
Macdonald hat sich vcr den Wahlen für die Revision des Versailler
Vertrags eingesetzt Sie wissen nicht , wie der neue Reichstag aus -
sehen wird . Ich spreche angesichts der Möglichkeit , daß Leute , die
uns nahe ehen , sehr bald an oerantwcrtlickrr Stelle stehen können :
deshalb nehme ich für uns das Privileg in Anspruch , das die Herren
Soziaisemckialen für Herrn Macoonaio in Au�prucy neizmen . ( Un -
ruhe links . ) Alles hängt an der Kardinalfrage der Kriegsschuld .
Wenn es uns gelingt , der Welt die Ueberzeugung beizubringen , daß
nicht wir die Friedensstörer waren , dann ist die Gefahr der Neutral «-
sierung der Rheinlande in der Hauptsache gebannt . Der Amerikaner
Owen hat festgestellt , daß in dem russischen Orangcbuch von 60 Stellen
mindestens 50 Stellen gefälscht sind , und er stellt welter fest , daß
Deutschland mit allen Mitteln den Kriegsausbruch zu verhindern ge--
sucht hat . Bei dem Hamburger Soziaustenkoiigi ' cß fand «in amefi -
konischer Antrag auf Ausrollung der Kriegsschuidfrage neben dem
erbttterten Widerstand der Franzosen und Belgier auch den Wider -
stand der deutschen Sczmldemokraien . da die Aufrallung der
Schulbfrage für die deutsche Sozialdemokratie un -
erträglich wäre . ( Lebhaftes Hbrn yorl ! ) Die unerhörte Beizandliiistg
unseres Botschafters von Hcesch , die Znrückwrisung des deiitschen
Memorandums über die Hers . etiung eines neuen modus vivendi ,
die Verweigerung der Annohme der Psalznote . den Bruch des
Versprechens , daß nach de ? Ausgabe des passiven Widerstands die
Besatzung des Ruhrgebiets geändert werden sollte , die schamlos «
Erpressung der Micum - Vertröge — alles da ? hat man hingenommen .

So kann es nicht weitergehen ! Was soll werden ?
( Lärm links . )

Gewiß brauchen wir ausländische Kredit « dringend notwendig ,
aber nichr um den Preis des Privilegiums der Notenausgabe in
Deutschland . Eine Goldnotendonk , die ihren Namen ver -
dient , d. h. die ihre Noten voll durch Gold oder Devisen deckt , werden
wir nicht an den Anfang , senden , erst an das Ende unserer Arbeit
sielten können . Wir hoben ja unser « deuffche Reichsbank . Wie
denkt man sich das Nebeneinander ihrer Noten und derer der Gotd »
nrtenbank ? Entweder muß man von vornherein einen festen Kurs
gegenüber den Goldnotsn fests ten , was große Bedenken Hai odc
ober mon muh die Din » « laufen lasten Dann wird sich ba' tz e' r .
Disglia ' ffizicrung unserer Heuligen Zahlungsmittel herausstellen .
Obendrein hat man die Golonoi - nfiag « noch mir der R v p a -
rationsfrage verzwickt und si « von dem Sochverständigena 3-
schuß beraten lassen , dessen Thema grundsätzlich nur unsere Leisiur s-
fähigkeir bi d«te . Man mußte drch wissen , daß ein « von den S ch-
verständkgen vorgeschlagen « Bank nicht eine deu ' sche , - andern mir
eine international « Bant werden konnte . Den Beweis
dafür bildet die aufgestellte Bedimung , daß die Retchsbonk und
die deutsche Rentenbank von dem neuen Institut a u f g e »
sogen werden sollen . Dos bedeutet Kontrrlle des Auslandes üb - r
unser gesamtes Geld - und Kreditwesen . Ich fürchte , daß wir auf
dem Wege , den man jetzt eingdchagen hat , nicht Freiheit , sondern
nur neu ? Ketten erwerben : Kontrolle der Eisenbohnen , der deutschen
Flüsse , Mililürkontrolle , Kontroll « der ganzen Wirtschaft . Ich
furch ' «, daß das Deutsch « Reich dadurch nur zu einer
internationalen Reporationsprovinz werden wird .
( Zustimmung rechts . ) Dos deutsch « Volk wird darüber entscheiden .
Und . verlasten Sie sich darauf , das deutsche Volk wird diesmal die
roten Ketten von sich streif n. Deuischiands Wiedergeburt bo ' be -
gönnen , das deutsche Volk wird zeigen , daß ihm die Freiheit über
alles geht , auch über Gut und Blut . ( Lebhafter Leffoll rechts , . Hände »
tlaischen auf den Tribünen )

Reichsaußenminist «? Dr . Skte ' cmomi
wendet sich zunächst den Ausführungen des Bcrredners zu . Dr .
He fferich hat zum Ausdruck gebracht , die beste Gewähr gegen die
Durchführung der Versklavunosrendenzen bilde die Idee der deut -
schen Dolksiemcinschaft . Aber die Diskreditierung , wsl « he
die Politik der Reichsregierung durch die Kritik des Voepedners im
Vo' k ? erfährt , ist nicht die recht « Dosis für eine solche Dolksgemein -
schaft . ( Lehr wahr ! ) Die Frag « der Reparationen darf man nicht
einfach ausschalten aus der ganzen En scheidung . Es Handell sich
doch schließlich darum , welchen Weg Frankreich in dieser Frag «
aehen wird . Wir wissen , dasi in Frankreich eine starke Partei nicht
Reparationen sondern den Rhein will . Ich vermiste die Angabe ,
was nun an die Stelle der vom Vorredner abgelehnten Politik der
Reichsreglcrung gesetzt werden scll . Wenn Sie uns den Weg nicht
nachweisen können , um dangen vorzugehen , dann sollten Sie Ihrer
Kritik Zügel anlegen , mit dar Sie lächerlich machen , was wir tun .
( Sehr rich ' io ! ) Herr H « lf f e r i ch sagt , die Mannheimer Herren
feien nach Berlin gekommen und hätten im Auswörnge » Amt die
Antwort bekommen , ihr Verlonaen passe nickt in unsere Prlink .
Niemals ist so etwas gesagt worden . ( Hort hört ! links und Larm . )
H>rr He' ffertch darf to ' che Aeuß - " ' " naen nickt ttin . wenn er ste nicht
beweisen kann . Die Herren aus Mannlieim haben gesagt , die Zoll -
l i n i e gehe milten durch den Mannheimer Hafen , und sie wünschten
ein « Verlegung der Zollinie . Mein Referent bat ihnen geantwortet :
Wir sind für die Aushebung der Zollinie und deswegen paßt uns
nicht die Verlegung . Das ist also cnvas ganz anderes . Herr Helffe -



ridj , Sie befinden sich über die ganze Stellung des AuswZrtigen
Amtes und seines gegenwärtigen Leiters in einem Irrtum . Ich
habe schon imAuswärtigenAusschußdes Reichstages Ihnen
nicht nur ein « Leporello - Liste der Bemühungen gegeben , die selbst »
verständlich jeder auswärtig « Minister unternommen hätte , um zu
einer Derständigung mit Frankreich zu kommen , sondern auch ein «

Liste all der Bemühungen vom ersten Tag « meines Amtes

an , die dahin gingen , von der anderen Seite alles zu verlangen .
was uns ermöglicht hätte , den passiven Widerstand
nicht bedingungslos aufzugeben . Ich darf vielleicht
für mich auch das Privilegium in Anspruch nelsmen . daß Sie Herr
Helfferich für sich pro luturo in Anspruch genommen haben . Ich
kann hier nicht über alle Einzelheiten sprechen und

meinen Darlegungen lm Auswärtigen Ausschuß haben Sie

nicht widersprochen .

Ich kann nicht mit einem Cnten ' estaat allein irgendeinen Sonderpakt
schließ ' ». Wir müsien uns bemühen , in derganzen Enteut «
ein Vsrständ ' ' is dafür zu finden , daß die bisher gegen Deutschland

geübte Politik nicht nur Deutschland zugrunde richtet , sondern Europa
Und die ganze Welt . Als der Reichskanzler hier die Sachverständigen
empfing , wäre es , wenn er ihnen von Mili ' ärkontrolle oder Luft -
kontrolle gesprochen hätte , wenig staatsmännisch und politisch oer -

ständig gewesen . Wie können Sie einer Wirtschaftskommission , die

hierher kommt , um unabhängig von der Regierung zu verhandeln '
mit politischen Streiifragen kommen wollen ? Sie hätten die Kam -

Mission innerhalb 24 Stunden auseinandergesprengt »
Messen Sie einmal die Entwicklung geschichllich , dann werden

Sie sehen , daß die geistig « Umstellung der Well gegenüber dem Der »

trag von Versailles in gewissen Beziehungen schnellere Fortschritte
gemacht hat , als wir es erwarten konnten . ( Sehr wahr ! b. d.

Mehrheit . ) Ich nehm « keinen Anstand , zu erklären : Wir haben «in

Recht darauf , die Erörterung der Schuldlügenfrage zu for -
dem , weil wir im Vertrauen auf unser gutes Gewissen unsere Akten

veröffentlicht haben . Wir haben deshalb auch ein Recht , zu fordern ,
daß di ? anderen dasselbe tun . Ich bin dem Wunsche , gegen dies «
Dinge hier als Beamter des Deutschen Reiches zu protestieren , durch »
aus entgegengekommen , obwohl mir klar war . daß das zu Auf »
regung bei anderen Völkern führen mußte . Es war
auch richtig , daß das erst jetzt geschah , in dem psychologischen Mo .

ment , wo es Erfolg haben könnte . Darin liegt nämlich die wich -
tigft « Kunst der Außenpolitik . ( Zustimmung . ) Herr Dr . Helfferich
kann mir nicht vorwerfen , daß ich die englische Hilf « bei Aufgabe des

passiven Widerstandes zurückgewiesen habe . Der Außenminister geht
dann auf die Ausführungen des Abg . Dr . Helfferich über die De -

saßungskosten ein . Der Kampf dagegen ist geführt worden von ollen

Ministerien , auch von uns . Wir haben es zum Ausdruck gebracht ,
daß wir es ablehnen müßten , auf unabfehare Zeit dies « Kosten zu
tragen . Die Mögliibkeiten sofort solche Dinae zu ändern , siod
aber an verantwortlicher Stelle äußerst beengt und gering . Selbst »
verständlich drängen wir aut ein « Maximierunq der Besatzungs -
kosten hin : aber ihre Abl ' ' ' ' nung wäre begleitet gewesen von
dem größten Elend der Bevölkerung . Der Außen -
minister kündigt einen

Gesehentwurs über die Errichtung der Goldnolenbant

noch vor dem Auseinandergehen de » Reichstage » an . An eine Inter »
Nationalisierung der deutschen Finanzen denken wir gar nicht . Aber
wenn sich große Zentralnotenbanken der einzelnen Staaten zur Der -
fügunq stellen , weil die Ausgabe von diesen Staaten nicht als eine

politische , sondern als ein « geschäftliche betrachtet wird , glauben Sic
( zu den Deutschnationalen ) dann , daß diese großen Institute sich für
Milliarden verpflichten worden , ohne selbst in der zu gründenden
Bant vertteten zu stin ? ( Lachen rechts . ) Glauben Sie , daß irgend
jemand in der Regierung ein Vergnügen daran hat , Verhandlungen
zu führen , um Mittel zu bekommen , di « nicht einmal uns zunächst
zugute kommen , sondern Frankreich , und von denen nur ein Teilchen
für die Stabilisierung uniever eigenen Verhältnisse , für die Deckung
unserer eigenen Bedürfnisse bestimm , ist . Wir tun das doch nicht ,
um für die Verwaltung unserer Eisenbahnen ein « internationale
Gesellschaft zu bekommen , sondern nur , um da » Lösegeld ' u schassen .
damit Rhein und Ruhr und Pfalz wieder frei werden . ( Stürmischer
Beifall b. d. Mehrheit . ) Ich habe wiederholt zum Ausdruck gebracht :
Ich sehe die einzige Möglichkell , zu dieser Freiheit zu kommen , darin ,
daß wir uns der Regelung der Reparotionsfrag «
nicht entgegenstellen . Wir haben nicht nur Frankreich uns gegen .
über , sondern in dieser Frage die gesamte Entente . Es ist
nun einmal das Furchtbare , daß wir den größlen Krieg der well -
geschichle verloren und nach dlesem Krieg den Ruhrkamps auch ver -
loren haben , und daß wir nun ganz andere finanzielle Anstrengungen
nükig haben .

Wenn wir nun mit den Internationalen Sachverständigen über
diese Ding « sprechen , wenn wir versuchen , eine Lösung zu finden ,
die uns allerdings für ein « Zeit solche Institutionen auferlegt , wie
sie uns vorschweben , eine internationale Mitwirkung und vielleicht
auch «ine gewisse Kontrolle , so wollen wir uns damit doch nur den
Weg freimachen , um überhaupt

andere Verhältnisse lu der Well zu fchaffeu .

( Zustimmung . ) Darin besteht abermals vollkommene Uebereinstim -
mung bei allen Parteien , daß ohne ein « solch « Belastung eine Be -
freiung nicht möglich ist . Es wird fetzt vielfach geglaubt , man könne
die ganze Situation in die Work pressen : Zerreißen des
Berfailler Bertragesl Ich bin fest überzeugt , diese Worte
« ürdeu nicht mehr ertönen , wenn ein deuischnallonaler Außen -
uiiolster an dieser Slclle stände . ( Sehr richtig ! b. d. Mehrheit . ) Er
würde wissen , daß leider gegemvärtig unser Weg der ist . zunächst
einmal die anderen Mächte zu zwingen , die Verpflichtungen
anzuerkennen , die sie aus dem Berfailler Vertrag uns gegen .
über haben . Wenn wir es heule dazu briugen könnten , daß die
rheinländlfche Bevölkerung nur unier dem Rheivlandabkommen
stände , daß in der Pfalz die verhättuisse wiederkehrlen . die vorher
bestanden , daß die Franzosen aus dem Ruhrqebiet herausgehen ,
dann würden wir immer noch innerhalb de » verfailler Vertrages
sieben , ob - r lär viilllo - en »v ' erer Vol ' soenoll - n » Ar * « unoeheuer
viel erreicht fein . ( Lebh . Zustimmung . ) Deshalb müssen wir uns
zunächst einmal bekennen zu unseren Pflichten au » dem
Verfailler Vertrag , der ja ausdrücklich anerkennt , daß es eine
Grenze der deutschen Leistungsfähigkeit gibt , und
baß wir ein Recht haben auf di « Prüfung der deutschen
Leistungsfähigkeit . Die Reichsregierung befindet sich in vollkommener
Uebereinstimmung mit dem , was gestern Herr Koos und heute Herr
Dr . Helfferich ausgesprochen haben über den Gedanken einer

Reulralijierung des Rhclnlaude » ,
wenn ste etwa gedacht wäre in der staatsrechtlichen Form der Schaf -
fung eures Pufferstaates zwischen Frankreich und Deutschland . Aber

ich kann mir nicht denken , daß der e n g l i s ch e erste M , n i st e r
einen Lorschlag ausgesprochen haben könnte , der vollkommen ab -
weicht von der Treue gegenüber dem Vertrage von Versailles . Und
ich habe Grund anzunehmen , daß es sich um ' etwas andere » handelt ,
nämlich um eine militärische Neutralisierung des

Rheinlandes , die meiner Meinung nach durch das , was heut « in dem

Verfailler Vertrag steht , allerdings in einer Weise ausgeführt wird ,
wie stch dafür Beispiele in anderen Verträgen überhaupt nicht finden .
Daß darüber hinaus die deutsche Regierung bereit ist , Ab¬
machungen zu treffen mit den am Rhein beteiligten Staaten , das hat
der Reichsaußenminifkr Dr . v. Rosenberg wiederholt zum Ausdruck
gebracht , und auch ich habe es wiederbott ausgesprochen . Wenn
jemand glaubt , den umgekehrten Weg gehen zu können als
den unscriaen . nämlich durch Opfer zur Freiheit , wenn er also vor -
schlägt : Aufgabe der Freiheit zur Vermmderunq der Opfer , so bin
ich fest überzeuat , daß das deutsche Volk einen solchen unerhörten
Dorschlag zurückweist . ( Zustimmung . ) Ich kann mir nicht
denken , daß man auf Seiten englischer Politiker daran dächte , oinen
Rheinstaat zu schaffen unter dem Protektorat des Völkerbundes .
Ich kann mir fmlich denken , daß man eine Ueberwachung
der Aufmarsch st raßen h" rch den Völkerb » � vorschlänt .

Ich snrech « hier nicht vom Vorteistandpunkt , sondern von dem
Standpunkt aus , daß ich tage : Wie wollen Sie bei einer Weiter »
fühmug der Konsolidier ungsverbältniiie die Autorität
der Reichsregierunq , die Sie haben müllen , stabiTisseren , wenn in
so unverantwortlicher Weife gegen die Regierung ooraetoncen wird .
( Sebr richtia ! ) Ich darf vielleicht für mich ein gewisses Recht in
Anspruch nehmen , well ich im Mittelpunkt von persönlichen
Angriffen steh «, die das Maß des Erträglichen über -
schreiten .

wmn mir Z. B. von Fresßerr « v. Lorlucchovau aetaas wirt >. ich
bandle so. weil mein S- fnoleaervater an Ifchachollowakttchen
Walsen verdlene ( Groß ? Beweaung ) , so ill da » das Gemeinste .
was man ein - m Aubenm ' n ' ft - r vorwerfen kann , daß er in
irgendwelcher finanziellen A�btt�uiokeit von einer antideutschen

Politik stehe .

( Andauernder aroßer Lärm und stürmische Zwischenruf « auf der
Rechten . Pröffdrsit L ö b e muß erll um Ruß ? b' tten . ebe der
Minister weitersvrechen kann/i Mitasieder de » Hauses habe fch
damit nicht in Verbindung aebrocht . Wenn diese Aeußerung hier
mirMch aefoNen wä» » . so wür�e ich dafür kein - n vaNomentarifchen
Ausdruck wissen . ( Zwischenruf rechts . ) Herr Köllen » He rat . ich
babx bis zu diese - Minute kein « Ajck ' tinsteUi ' ng van Ibnen erhalten .
( Ah- , H e r a t : Ich bnb « ober aesont . daß sse kommt . ) Ich alaube .
ieh « Barte ! , hie einmal dom ' t zu rechnen bat . verantmortllch on der
Realerung teitzunebmcn . bot em Interesse daran , daß wir w' n�er
et - na , von Autorität in die Regierung hineinbringen . ( Sehr
richtig ! )

Di « Oeffevtfichkeit hgt sich lebhaft mit der

Frage der inkeroasiono ? ? n Isiisifärkonkrolle

beschäftigt . Es heißt , daß die Batschabterkonferenz uns einen Vor -
schlag nnteebe - i�n molle . dies « Frage neu zu reoesn und die inter -
notiongs « Militärkontrolle durch em Garantiekomitee zu er .
letzen . Ich weiß nicht , ob dsete Mitteilungen richtig sind . So meit
ich inlurm ' ert kun . bat die D" ttch ! rfterk ' ' nkerenz ausdrü - Aich befchl�lW ,
ihre Note nicht zu veröffentlichen , bevor sie in d » " Besitz
her de, ' t ' - l >»n oolanat fei . Di « deutsch « Abrüstung
war im Friihfahr 1! d>2 b«r «its fa mg wie beendet . Das isi n' cht « tma
ni - r ein « Abele der N>" l ' chsn Aeichareoleruna . fo - �« ? » das bat Hai»
fulfleme ! ' « d! « e n o l il ch e R « oi « runa lm ff - flMab ' - Ilmg » m
Nnterbaus m�derbo ' t bestätigt . General Rollet bat lm Schöße
laiN - r J? ' ' " " M , " a�. eb » N mir wir a> z bekannten Ruche
des amerikonilchsn Genn - a ' s Allen willen . Wenn uns o ' eichwnbf
die Batschaiterlankerenz in tv » bekonn ' «- , Rot « cm 14. Avrll lp ? ?
als mit einer Reil ' » m«sentsicher ? um Abnuttirasatt gehöriger Maß »
nobmen nach im Rü - Atand be »- ! chnet lytt . fo ist do « oll « m Anschein
noch ein Ergebnis der fronzäsifchen Vasitid einer Ragzik . di » onch
Allen in feinam Buch « miederbolt charakterisiert und die im wesent »
sichen darauf dinonsläuft . imm « r wieder die Dorstellnno zu
« r m « ck e n . als steN « unier Rüstvnasstond eine Gekobr
lsir Frankreich dar . G« milla ona « l . g� A�rNshmo ardär « ' - de
Frooen sind in ,u «r >en ? o oeblteben . Die Schisid daran trögt ober
nicht ine dw' t ' ch « R- oiernng . Nn « war an - eksi - �at worden , daß
noD Durchlübruno s «ner aewissen R« stm ' nkte di « M' Ntärka - b - ollkam .
Mission nicht etwa verlchwind - n wanden , fa - d - rn dv - ch eine Garantie .
ka - m- missian erlatzt trei - den solle . Darauf fnr »mf«n mir im « nfißt ein¬
lassen . daß Dinae bincfna «brocht werd « n i » da » der
Nationen die aar keine Brnründimg in dem Berfailler Dertraa
baben . kann keine deutsch « Regierung dulden . ( Leb -
hosten Vellall . )

Mr hgl >«n uns bereit erklärt , über dle bel - nnnbm fünf pvnkke
zu dlskukieren . Darüb « r hin «- «» ein « wa' ( « re Kontrolle anzu -

erkennen , sind wir niW in der Loa « .
Glaub ? man doefi nicht in der Laae . daß es lediglich irgendeine Er -
firchung der deutschen R: g ' « nmg ist . wenn sie darauf hina - wiesen
bat , daß si « di « Kontrolle nicht hadg vornehmen lallen , meil sie dar -
aus eine Gefährdung der Mitasiedor der Kontraslkommifston
befürcht «te . Auch der Staatsvrösident von Württem -
berq bat darauf h�gowielen . daß bei d«r Stimmung der Devölke -
runq «ine Gewäbr für die Sicherheit der Kommilsionsm ' tatieder nicht
übernommen we iden könnte Der Minister n>«ndet sich den Ae " ß « -
rungen des Generals Ludendorff im München « ? Prozeß zu . Ge¬
neral Ludendorff hat bei keiner Vernehmung den grundfätz -
lichsn Vorwurf der Deutschfeindlichkeit gegen den Hei -
l i g e n Stuhl erhoben .

Die deutsche Regierung kann eine derartig « Aeußerung des Ge -
nerals Ludendorff nur aufs tiefst « bedauern und aufs
allerentlchiedenste zurückweisen . Der Heilig « ( WuH hat sich viele
Jahre hindurch bemüht , eine Befriedung der Welt und eine Ver -
söhnung der Völker herbeizuführen . Die Reichsregierunq ist von den
mit dieser Totsache im Widerspruch stehenden Aeußerungen des
Generals Ludendorff um so peinlicher berührt , als gerade
dem deutschen Volke von den choritativen Bestrebungen
des Heiligen Stuhles ein reiches Maß zugute gekommen ist . Herr
Dr . Helfferich hat vollkommen recht , daß nur eine Volksgemeinschaft
aller Deutschen uns bewahren könne vor den schwersten Erschütte -
rungen . Diese Volksgemeinschaft kann sich nicht nur darin offen -
baren daß wir uns nicht im Innern befehden und alle inneren
Streitigkeiten zurückstellen ' und eine geschlossene Front nach
außen bilden . ( Sehr wahr ! ) Tragen Sie ( nach rechts ) durch Star -
kung der Autorität der Reichsregierunq dazu bei , den wahren Geist
der Volksgemeinschaft zu schaffen . ( Lebhafter Beifall . )

Die Beratung wird abgebrochen .
Abg . Dr . helfferich ( persönlich ) stellt fest , daß er von der Sach -

verständigenkommission nicht die Aufhebung der Militärkonttoll « ver -
langt habe und hält seinen Vorwurf aufrecht , daß die Reich » .
regierung di « durch die Stellung der englischen Regie »
rung gegenüber dem Ruhreinbruch geboten « Unterstützungsmöglich -
kett nicht ergriffen habe .

Abg . Dr . Saas ( Z. ) ( persönlich ) stellt fest , daß — nach den Akten
des Untersuchungsausschusses — irgendwelche konfessionelle Ein¬

stellung bei der Behandlung der Papstnote nicht dokumentarisch fest -
zulegen sei . Nachdem nun aber General Ludendorff seine ontirömiiche
Mentalität in einer so brutalen Weise entschleiert habe , sei er be -

rechtigt gewesen , auf Grund des neuen und zwingenden Indizien -

beweis es wenigstens die Wahrscheinlichkeit auszusprechen , daß ge¬
wisse seelische Imponderabilien bei ihm doch « ine
Rolle spielen . Bei den Deutschnationalen vermisse er eine Ver -
urteilung dieser vergiftenden Ausführungen des Generals Ludendorff .

Helfferich unü üer U- öoot - keieg .
Abg . Dr . helfferich ( Dnotl . ) stellt di « höchst merkwürdige Tat -

fache fest , daß der Untersuchungsausschuß Geheimhaltung beschließt
und der Benckiterstatter dann darüber hinaus auf Er - md der ihm
bekannten Tatsachen weitere Schlußfolgerungen zieht . Dr . Helfferich
steltt schließlich fest , daß die Konfervatioen unter den damaligen
Umständen gegen Bethmann Hollweg keinen Vorstoß
unternommen haben .

Abg . Dr . David ( Soz . ) bestreitet die Behauptung , daß seine
Partei am Sturz des Reichskanzlers Bethmann Hollweg schuld sei .
Er habe in einer Un. ierreduug mit dem damaligen Kronprinzen auf
dessen Frag « , wie seine Partei zu Bethmann Hollweg stände , nur
die Notwendigkeit einer sachlichen Politik im Interesse Deutschlands
betont und dabei an keine bestimmt « Person gedacht .

Dekhmann habe selbst im Unlersuchuugsausschuß gesagt , daß er
durch hladeoburg und Ludendorfs nestürzt sei wegen des U- Book -

Krieges , an dem Herr helfferich mlischuldig gewesen sei . Beth¬
mann habe weiter gesagl , daß er gestürzt fei in dem Augen -
blick , wo er zum erstenmal lm Reichstag eine Mehrhell für die

Friedensrcsolulion gehabt habe .

Damals fei Herr Helfferich Vizekanzler gewesen , wenn
dieser damals die Frleder - resolntlnn si - r so geräMirf ) vedasien s�be ,
hätte er nicht an seinem Platze bleiben können , er habe aber den Par -
teien geroten , zumKaiserzu gehen , zum Zweck einer Acnde -

rung der Resolution . Die Herren der Obersten Heeres -
l e i t u n g wollten nur mehr Pfeffer und Salz in die Resolution
hineinbringen . Herr Helfferich war dabei , als fein neuer Chef sich
zu der Friedensresolution bekannte , nur mit dem Zusatz : „ Wie ich
sie auffasse . ' ( Heiterkeit . ) Die Friedensbemühungen wurden zerstört
durch den U- Boot - Krieg . Herr Helfferich nannte diesen die letzte
Waffe , ohne die wir verloren seien . Auf Herrn Helfferich falle die

größte Schuld für die Vergeblichteit der Friedensbemühunoen .
Abg . Dr . helfferich ( Dnotl . ) : Herr David hat ssch gebläht wie

ein Pfau . Zch habe mich entschied en gegen den U- poot - Kricg er -
klär ! und meine Enklassuiig eingereicht , sie dann aber wieder zurück -

genommen . ( Abg . Giebel sieozi : Sie wußten also damals schon ,
daß der Krieg verloren war ! ) Redner oerliest di « Aussogen des
Abg. Strescmann vor dem Untersuchungsausschuß , woraus her -
vorgeht , daß der Abg . E r z b e r g e r die Absicht gehabt hob «. B e t h-
mann Hollwrg zu stürzen , mit der Friedensresolution , auf die

Bethmann niemals würde eingehen können .
Abg . Dr . Saas ( Zentr . ) bemerkt persönlich , daß er auf die Frage

des konfessionellen Einflusses bei der Frieden - refolution gestern nicht

eingegangen fei , weil die Verhandlun - en darüber im Unterfuchunas -
ausfchuß vertraulich gewesen seien . Seine Bemerkungen hätten sich
nur gegen Ludendorff gerichtet .

Abg . Dr . David ( Soz . ) erwidert , wenn Errberger und Strese -
mann am Sturz pelhmann » betrisigt gewesen seien , so seien sie nur

workieuge einer b ' deren Macht gewesen , der Herren hindenburg
und Ludendorff . Diese seien die Zersiärer des Friedens geweien .

Abg . Dr . Breillcheid ( Soz . ) begrüßt eine eventuelle Veröffent¬

lichung der Akten des Untersuchungsausschusses .
Abg . Dr . helfferich ( Dnat . ) betont , daß au » der stenogra -

ndierten Un�ertzaltung mit dem K r « n n r i n z e n die

Feindschaft der Sozialdemokratie gegen Bethmann szollwcg
bervorgehe . Oder H di « Sozialdemokratie auch nur ein Werkzeug
Ludendorffs ? ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . David ( Soz . ) erwidevt , daß das Stenogramm beim

Kronprinzen von em - em Stenographen hinter irgendeiner
Wand aufgenommen fein müsse ohne fein Wissen . Ein solches Ste -

nogramm fei nicht beweiskräitig .
Abg . helfferich ( Dnat . ) fordert David auf , flipv und klar zu

sagen , ob er nicht dem Kronprinzen erklärt habe , daß Bethmann nicht
mehr zu halten sei .

Abg . Dr . Danld ( Sog . ) evw' dert . er habe dem Kronprinzen ge -
sagt , die Politik seiner Partei sei nicht orientiert nach der Fmno :
Ob Bethmann oder nicht . Wer hiernach noch sage , er sei ein Werk -
zeug bei dem Sturz gewesen , sei ein Lügner .

Um 7 ) 4 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag 2 Uhr : Weiter -
berotung . _

? uaenüveranffaltvnaen .

UchN- r ». ( r »t ( ll9Rs «IcUtt ! DI« Borllz . nd«nl »ufer «n, sind «« »Ich«
am Sonnabend , de » s. d. SR. , sondern «rft am «oantdend , den
IS. d. SR. , jwtt .

Achtung . Abteilung - kassierer !
vi « mach«» tatnl ertfmtrVam , daß »»» «llen «dtellnn »«». ««Ich » noch

Nicht di « »«itragawa ' r «» fSr geb - na « ehöntinet dabk », ditft « l» ut « nnbedino «
«msch- b- » maß . — gerne « find dl « SSeltragomarl «» t »r Mir », die „Arbeit ««.
Iagcnd ' . geitung aad aalet „ Zagend aoraa * adjaholra .

Achkung , Abkeilungsleiker !
vir meisea aachwala daraai di ». daß aea »e- ichicdrar » Nbtesiaagea aoch

die Sammellisiea aitarechaea and abzallctera gab . «seraer alSssea Aloata -
»aßlaagea aas die Bansondamoikea aorgcnon . aren werden .

Abkellungsmikgliederversammlungen am Freitag 7 ) 4 Uhr :
Adlerabof ! Iugeadßrim Firaiarckltr . 12. - «riß : Zagrndbeim ckhaugee ,

ftaaße 48. — Baibolj : Lokal von Roffnck, Knuptktr . 51. — «tbarlatteaiurg :
,giia ; n; r ) ftra R. ünenftr . 4. — RlrcnM : Stitdtischaa Iugeadhrim ( Brünautc
Straft « 5. — Laleaset ; ( Zemeindeschule Joachim - Friedrich »Str . 35. --- Sca -
tölla ll : Jugendheim NoqotN : . 58. — Niedelschinen�idc ! Schul « «erliner
Strafte SI. — Sücdersik . änbaaleU : 1. Semeindeschnl « «lankenlmrger Str . Kg—70.
— ßuileagadt : Schule Stallfchrllberlir . 54. — Osten lpetereburoer viertel ) !
Schule ackert gr . l « . — Steglitz ll : Zugrndhelm volstrinisike Str . 3. — Südost
kKürrnickr « riertel ) : Zugendheim Mariannenufer 1». - Treptow : Zugendheim
Elscaftr . 3. — veddlaz : Ledigenhcim �SchSastodtstraft «.

Zolle nterg . Mt. tdlientck «: Zngenddrim Am isolkenderg 1117. Vortrag : „Volk »«
Wirtschaft «. 1. Teil . — Moabit I: Schal « valdenserstr . 21. Vortrag : . ,9Bal)t »
hgftigkeit und LOfl«*. 1. Teil . — SRoodlt N: gatholisch , Schule am «terban .
ola ». Vortrag : . Lugend und Dondern « . — Rardaft I: Schul « Seorgenkirchstr . 2.
DlalufCum : „Sojialifieri - na*. - «ortoft II : . . Schule Dan. üger Str . 23. Vortrag :
. . Äftronomle «. — Stosrathalt - Vorstadt : Lrndogcme ! ndel >au , 23. D - . ' uMdn:
„ Die Schul « der arbeinndcn Zugend «. — Schiineberg I: Iuaenbbelm Rüben, . .
Sit Kauptstraße . Bortrag : „Dl ! SnINebung der arde «. — Schbaebrr » ll : Schule
Zrankenftr . 1». Vortrag : „Erst : Skis « bei UnglilckafZllen ' . _

ei fpröüer Haut
rsutzen . raten » ukLespru genen diäncken ver -
dlüstt äurctz ckie scdnelle .
voliltuencke , tzeiienäe . verjüngenäe Virtzung .
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